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Was will Chamberlain in Wien ?
Geheimnisvolle Reise i« diplomatischer MWon - Aeaderung des Wiener Kurses ?

8 . London , 17. April . lDrahtmeldung «« feres Ber -
treterK . ) Zu den Briten , die am liebsten in allen heilen
Suppentöpfen der Welt mitrühren möchten, gehört St
Austen Chamberlain , der gegenwärtig in Be -
gleitung seiner ' Gattin politische Osterserien in Wien ver -
lebt . Ein Provinzblatt , die „Birmingham Post "

, ist die erste
englische Zeitung , die auf die Hintergründe dieser „Lustreise "

hinweist . Sie verrät , daß die Einladung an Sir Austen , die
offiziell vom britischen Gesandten in Wien ausgegangen ist,
aus die österreichische Regierung zurückgeht . Sie braucht
dringend eine Verstärkung ihres Prestiges in England ,
nachdem der Phönixskandal vielen Leuten , die bisher „für
das arme kleine Oesterreich " schwärmten , peinlich in die Nase
gefahren ist. Die Reise Sir Austens gehört — unbeschadet
der persönlichen Absichten dieses manchmal leichtgläubigen
älteren Herrn — in das Kapitel der Pariser Alarmpropa -
ganda , die seit der Phönixaffäre ständig mit „Naziputsch -
Gerüchten " spielt , um die internationale Öffentlichkeit von
den deutschen Friedensvorschlägen abzulenken und diese zu
verdächtigen . In diesem Zusammenhang sei daran erinnert ,
baß der „Schutz" Oesterreichs eine große Rolle in den sranzö -
fischen Gegenvorschlägen sowohl wie in den britisch - sranzösi -
schen Kulissenverhandlungen spielt .

Nachdem das obengenannte Provinzblatt gestern den
Bann gebrochen hatte , beginnt auch die hauptstädtische Presse
sich mit der seltsamen Osterreise Sir Austen Chamberlains
und Lady Chamberlains nach Wien zu beschäftigen . Der
„News Chrouicle " widmet diesem Thema heute sogar eine
Schlagzeile und bringt folgende Mitteilung , an deren fach-
licher Richtigkeit wir nicht zweifeln :

„ Acht Tage nach der Rheinlandbefetznng ist der britische
Gesandte in Wien , Sir Walsard Selby — Sir Austen
Chamberlains früherer Privatsekretär — in London einge¬
troffen . Gleichzeitig ist der Phönix -Skandal auf seinem
Höhepunkt angelangt . Bei diesem Besuch hat Selby Sir
Austen Chamberlain nach Wien eingeladen . Am 10. April
fuhr dieser ab und ließ den Telegraphenagenturen sagen ,
daß es sich um einen „reinen Privatbesuch " bei seinem
Freund Selby handle . Dieser Privatbesuch entwickelt sich
aber zu einer unzähligen Reihe von Zusammenküns -
ten mit Wiener Mini stein , Finanz - und
P r e s s e l e u t e n ." Der „News Chronicle " fügt ironisch
hinzu , daß die Reise also offenbar doch nicht nur dem
Zweck dient , „einen braunen Teint zu bekommen .

"
In welcher Richtung sich Chamberlains inoffizielle , aber

angesichts seiner hohen Stellung als älterer Staatsmann
nichtsdestoweniger bedeutsame Mission bewegt , schildert das
Blatt folgendermaßen :

„Gewisse britische Beobachter in Oesterreich sind der be-
stimmten Ansicht, daß die Wiederbefestigung des Rhein -
l a n d e s es Deutschland viel leichter machen würde , seine an -

gevtichen Ausdehnungsabsichten i« Richtung Oesterreich und
Tschechoslowakei zu verwirklichen , weil der „S i ch e r h e i t s -
Vorhang am Rhein " einen britischen und französischen
Angriff schwer machen würde . Oesterreichs Unabhängigkeit
oder die Verhinderung der deutschen Expansion auf dem
Balkan wird in diesen Kreisen als ein wichtiges Interesse
Britanniens angesehen . Bon Sir Austen Chamberlain ist
bekannt , daß er durch eine neue Drohung für O e st e r -
reichs Unabhängigkeit , die er als den Schlüssel der
europäischen Sicherheit ansieht , tief beunruhigt ist. Wenn
sie verloren ginge , so würbe es unmöglich werden , die Tsche -
choslowakei zu verteidigen , und der ganze Balkan würde
unter nationalsozialistischen Einfluß geraten , was unabfeh -
bare Folgen haben müßte ."

„Gleichzeitig aber "
, so fährt das Blatt fort , „hat Sir Austen

Chamberlain nicht viel Begeisterung für die Aufrechterhaltung
einer österreichischen Unabhängigkeit , die nur die Erhaltung
eines völkerbunöfeindlichen Puppenstaates Mussolinis bedeu -
ten würde . Wenn aber Oesterreichs Unabhängigkeit von an -
deren Mächten , einschließlich Britanniens , garantiert würde ,
dann würde das die nationalsozialistische Tätigkeit in Wien
lähmen und die Durchführung der seit langem versprochenen
Wahlen ermöglichen . Das ist das Argument der österreichi -
schen Regierung . ( !) Wer diese Ansicht billigt , muß aber fra -
gen , ob es möglich sein wird , die britische Öffentlichkeit zu
einer Garantie für eine österreichische Regierung zu bewegen ,
dle im Grunde faschistisch bleiben wird und rücksichtslos alle
sozialistischen Ansichten unterdrückt . Wege zur Ueberbrückung
dieser Schwierigkeiten — diesen Satz druckt der „News Chro -
nicle " fett — sind vielleicht schon in Beratung .

Diese Darstellung verdient höchste Beachtung. Der Zweck
von Chamberlains Reise , hinter der ein Teil der britische «
Diplomatie und die französische Regierung stehe« dürfte« —
ist also offensichtlich das Schufchnigg-Regime langsam ans
der Umarmung Mussolinis zn bekommen und es unter direk-
te« Schutz von Paris n« d Londo» z« bringen . Die Wiener
Regierung müßte aber, um die englische Oessentlichkeit sowohl
wie die französische Linksmehrheit freundlich z« stimme«,
ihre« Friede « mit de« Anstro-Marxisten machen nnd wahr-
scheinlich auch mit Moskau ."

Sir Austen Chamberlain verläßt dieser Tage Wien , kehrt
aber nicht, wie ursprünglich beabsichtigt, nach Hause zurück,
sondern reist zuerst nach Prag , wohin ihn jetzt plötzlich
der dortige britische Gesandte eingeladen hat . Diese Pro -
grammänderung ist ebenso bemerkenswert wie die Nachricht
des „Daily Expreß "

, daß S ch u s ch n i g g in ein paar Tagen
schon wieder nach Rom zu Mussolini fahren wird .
Das Blatt nimmt an , daß der Bundeskanzler seinem bis -
herigen Herrn mitzuteilen wünscht, daß Britannien , Oester -
reich und Ungarn mit Schwierigkeiten in Genf drohen , falls
diese beiden Länder ihre Lieferungen nach Italien , die seit
Beginn der Sanktionen um 100 v . H. gestiegen sind , fortsetzen .

Paris will Rheinfrage vorschieben .
Deshalb der Wunsch nach einem raschen Frieden in Afrika.

* Paris , 17. April . Die Pariser Presse gibt sich große
Mühe , die am Donnerstag in Genf aufgetauchte Möglichkeit
hervorzuheben , in kurzer Zeit vielleicht ein Ende des italie -
nisch - abessinischen Kriegs herbeizuführen . Man strengt sich
dabei aber nicht an , zu verhehlen , daß die Genugtuung über
eine solche Entwicklung weniger der — in diesem Falle sehr
umstrittenen — Rettung der Völkerbundsgrundsätze gilt , als
der Ansicht, die Rheinfrage wieder in den Vorder -
grund schieben zu können . Diesen Standpunkt bringt
am klarsten der dem französischen Außenministerium nahe -
stehende „Petit Parisien " zum Ausdruck , der in seinem Be -
richt aus Genf erklärt : Man muß in Afrika schnell zum
Frieden kommen , damit Italien seine europäischen Pflichten
wieder übernehmen kann . Dem Blatt scheint die Gefahr der
Sühnemaßnahmen trotz der neuesten Genfer Entwicklungen
noch nicht völlig beseitigt . Falls die Bemühungen des 13er -
Ausschusses scheitern und der 18er - Ausschuß am Montag seine
Arbeit aufnehmen sollte , würden die Dinge sofort ihren Lauf
nehmen . Die Stellung Frankreichs würde dann sehr heikel
sein , da die englische Regierung nichts unterlassen werde ,
um die Verantwortung für eine Fortsetzung des abessinischen
Krieges Frankreich zuzuschieben , wenn Frankreich sich erneut
gegen die gegenwärtigen Sühnemaßnahmen sträuben sollte .
Jedermann wisse, ob zugegeben oder nicht, daß die Sühne -
maßnahmen den Friedensschluß nicht beschleunigen , sondern
im Gegenteil die Gefahr , den Konflikt zu verallgemeinern ,
heraufbeschwören .

Die außenpolitische Mitarbeiterin des „Oeuvre " schreibt
aus Genf , man müsse feststellen , daß die Nationen anscheinend
geneigt seien , sich zum ersten Mal vor der vollendeten Tat -
fache zu beugen . Das Interesse der Delegierten , mit Ans -
nähme der Engländer , sei bereits wo anders als bei
Abessinien Es sei an den Rhein zurückgekehrt . Auf fran -
zösischer Seite wünsche man vor allem die Einstellung der
Fciudseligkeiten w Afrika . Zugleich glaube man jedoch , daß

es von größter Bedeutung sei , Zeit zu gewinnen , damit die
Abessinier und die Engländer sich an das Unvermeidliche ge -
wöhnen könnten .

Deutsches Militärflugzeug abgestürzt .
DNB . Berlin , 17. April . I « der Rächt zum Freitag ist

ei» dreimotoriges Flugzeug der deutscheu Luftwaffe aus
cinem Uebungsslug infolge Peilstörung und dadurch verur -
sachter Fehlorientierung aus Schweizer Gebiet gerate« u«d
i« der Nähe vo« Biel abgestürzt . Bou der füufköpsige«
Besatzung sind dabei drei Manu «ms Lebe « zekommeu.
Die beiden andere« wurde« schwer verletzt. Das Flngzeug
wurde zerstört. .

Der neue Rektor der Freiburger Universität.
Karlsruhe , 17 . April . Der Reichswissenschaftsminister hat

mit Erlaß vom 2. April 1936 den Professor für Geographie
an der Universität Freiburg , Dr . Friedrich Metz , zum Rek-
tor der Universität Freiburg ernannt .

Professor Dr . Friedrich Metz, ein geborener Karlsruher ,
hat längere Zeit der badischen Verwaltung angehört und ist
sodann Professor an den Universitäten in Innsbruck und
Erlangen gewesen . Seit dem Wintersemester 1936/36 wirkt
Professor Dr . Metz an der Universität Freiburg .

Professor Metz ist Vorsitzender mehrerer wissenschaftlicher
Ausschüsse und ist vor allem bekannt geworden durch größere
Veröffentlichungen über badische Landkunde und über die
Geographie der Alpenländer .

Professor Metz mußte seinerzeit wegen nationalsozialistt -
scher Betätigung aus der Universität Innsbruck ausscheiden .

Polen zur Lage.
Von

Dr . Harald Laeuen .
« « serem Vertreter in Warschau .

Es ist keine Uebertreibung zu behaupten , daß die Auf -
Hebung Locarnos von der polnischen Politik als ein positiver
Schritt zu einer nicht mehr zu umgehenden Neuordnung der
europäischen Verhältnisse empfunden wurde . Selbstverständ -
lich leiteten Polen dabei andere Erwägungen als Deutschland .
Locaruo war für Polen immer ein Akt der Diskriminierung
des Ostens , eine vertraglich zugesicherte Vorzngsbehandlung
für die Westprobleme . „Im Westen hat man sich"

, so schrieb
der Außenpolitiker des „Expreß Poranny " aus London , „ein
sehr komfortables Leben eingerichtet und den Frieden mit
allerlei Garantien umgeben , während ihm Osten die Völker
in einem Hause ohne solide Grundmauern leben mutzten , wo
es von allen Seiten zog und der erste Sturm das Dach her -
unterreißen konnte . Sollen jetzt die mit eiper Sicherheit
zweiter Kategorie Ausgestatteten verzweifeln , weil in dem
luxuriösen Gebäude im Westen eine Wand eingestürzt ist ?"
Diese polnische Grundstimmung erklärt die Spannungen , die
zwischen der französischen und polnischen Delegation in Lon-
don auftraten . Auch die französische Argumentation , daß
Frankreich nach Beseitigung der entmilitarisierten Zone nicht
mehr in der Lage sei , seinen Ostverbündeten zu Hilfe zu
kommen , hat ihren Eindruck verfehlt und höchstens in War -
schau das Mißtrauen gesteigert , ob Frankreich noch zu einer
bedingungslosen Hilfe für Polen bereit ist . Der polnische
Außenminister war in London ständig genötigt , gegen die
Hegemoniepolitik der Westmächte aufzutreten , die ihre Son -
derinteressen dem Völkerbund aufzwingen wollten . Er er -
strebte den Aufbau eines europäischen Systems , in dem es
keine Unterscheidungen zwischen West und Ost gab . Darin
traf er sich mit den Absichten Hitlers , der allen Nachbarn des
Reiches Nichtangriffsverträge angeboten hat . Eine europäische
Konferenz , die darauf verzichtete , irgendein „neues Locarno "
zn bauen und unter Anknüpfung an das Genfer Protokoll vom
Jahre 1924 eine Regelung der verworrenen zwischenstaatlichen
Beziehungen versuchte , wäre der polnischen Diplomatie als
die beste Lösung erschienen .

Dieses Ziel ist nicht erreicht worden . Dagegen hat man
von polnischer Seite nicht aufgehört , Voraussetzungen dafür
zu schaffen, daß Polen im Ostraum die ihm notwendig erschei-
nenden Sicherungen erhält . Mit den skandinavi -
schen Staaten bestand in London eine enge taktische F ü h-
lunguahme . Die Gespräche mit den baltischen Staa -
t e n sind neuerdings durch den Besuch des lettischen Außen -
Ministers M u n t e r s in Warschau fortgesetzt worden . Das
Interesse für die D o n a u f r ag e u wird bei den angekündig -
ten Besuchen des Außenminister Beck in Belgrad und des
Ministerpräsidenten Koscialkowski in Budapest in Erschei-
nung treten . Eine Verständigung ? - und Sammlungspolitik
mit den Nachbarn im Norden und Süden ist das Thema der
polnischen Außenpolitik in den kommenden Monaten .

Die Aufgabe wäre leicht, wenn nicht die Verhandlungen
auf der NoO -Süd -Linie weitgehend abhängig wären von der
Entwicklung auf der West- Ost - Achse. Hier liegen die größten
polnischen Sorgen . Das militärpolitische Gewicht
des Landes hat sich in den letzten beiden Jahren unbestreitbar
vermindert . Zwar ist die militärische Kraft Polens
nicht geringer geworden , aber sie ist nicht gewachsen in dem
gleichen oder auch nur ähnlichen Matze wie in Deutschland
und in der Sowjetunion . Man kann kaum mehr eine polnische
Zeitung aufschlagen , ohne in Betrachtungen über den abessini -
schen Krieg Nutzanwendungen auf Polen zu finden . Die Jta -
liener haben durch ihre überlegene Motorisierung gesiegt.
Wie steht es damit in Polen ? Das Land braucht dringend
eine Modernisierung der Rüstung , um Schritt halten zu kön-
nen ! In diesem Sinne äutzern sich alle Blätter des Regie -
rungslagers nnd der Nationaldemokratie .

Wer kann Polen , das sich in ernsten wirtschaftlichen Schmie-
rigkeiten befindet und schwach industrialisiert ist , eine Hilfe
gewähren ? In erster Linie verpflichtet wäre dazu der fran -
zösifche Verbündete . Der Besuch des Generalinspekteurs Rydz -
Smigly im Sommer in Paris wird die Frage zu klären haben ,
wieweit Frankreich gewisse Wünsche der polnischen Armee zu
erfüllen bereit ist. Finanziell wird Polen die Rüstungssrage
soweit nur irgend möglich aus eigener Kraft lösen . Wenn
auch ber mit der Grotzindustrie verbundene „Czas " heute gegen
eine Zwangsanleihe schreibt , so ist doch sicher , datz Polen bis
zur äutzersten Grenze seiner Leistungsfähigkeit Mittel für
Heereszwecke aufbringen wird , schon um Bindungen bei
Aufnahmen von Rüstungsanleihen im Auslände zu vermeiden .

Eine zweite Frage ist, wie weit politisch Frankreich in der
heutigen Lage Polen entgegenkommen wird . Praktisch könnte
die französische Haltung für Polen Bedeutung haben bei der
Lösung der Donaufragen und bei der Regelung des polnisch-
sowjetistischen Verhältnisses . Keine Schwierigkeit ist für
Warschau eine Verständigung mit Rom über den Donauraum .
Zwischen der Kleinen Entente aber und Polen hat Frankreich
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stets eine vermittelnde Rolle gespielt , die wieder aktuell wer -
den könnte . Die gleiche Aufgabe möchte Frankreich , wie vor
kurzem ein Artikel im „Temps " gezeigt hat , zwischen Polen
und der Sowjetunion übernehmen . Schon die Tatsache , daß
dieser Artikel in Warschau nur von der oppositionellen
Presse zitiert wurde , während die Regierungspresse ihn mit
Schweigen überging , genügt zum Beweise dafür , daß Polen
an einer solchen Bermittlertätigkeit nichts gelegen ist . Im
Gegeniatz zu dem „Temps " - Artikel steht der Artikel des
Generals Nieffei -*k »Figaro "

, der nachwies , daß ein Krieg
zwischen Deutschland und der Sowjetunion oder eine Hilfe
der Sowjets für Frankreich unmöglich sei infolge der Neu -
tralität Polens , der von der Warschauer Regierungspresse in
großer Aufmachung wiedergegeben wurde . Polen begnügt sich
mit seinem Nichtangriffspakt mit der Sowjetunion . Herrn
Litwinow , der kürzlich bei einem Aufenthalt zwischen zwei
Zügen in Warschau Massenverhaftungen unter den polnischen
Kommunisten erlebte , wird die Erwärmung der Beziehungen

zu dem westlichen Nachbarn kaum gelingen . Zu verschieden
sind die Ziele und die Wesensart beider Staaten .

Die polnische Außenpolitik ist beinahe stets mit Problemen
überlastet , denn Polen , das in einem Spannungsraum zwi -
schen großen Mächten gelegen ist , bekommt jede Erschütterung
der europäischen Politik zu spüren . Um so anerkennenswerter
ist es , daß Polen eine Politik der Zurückhaltung und der Nicht-
einmifchung in Fragen , an denen es nicht unmittelbar betet -
ligt ist , betreibt . Ernst ist die Lage für den Staat , nachdem eine
gründliche Neuordnung Europas auf der Tagesordnung steht,
aber durch die Starrheit Frankreichs sehr erschwert wird
Wenn gegenwärtig sranzösisch-polnische Besprechungen wieder
im Gange sind , so kann man sich denken , daß Paris und War -
schau sich heute viel zu sagen haben . Für Europa hängt viel
davon ab, wieweit die polnische Auffassung von der unmittel -
baren Verständigung von Staat zu Staat und der Organisie -
rung des Friedens - auf gleichen Grundlagen , ohne Sondervor -
behalte und Sondersicherungen , sich durchsetzt.

Die Sphinx der Generalslübe.
Was verbirg ! sich hinter den gestern abgeschlossenen Londoner Besprechungen?

8. London , 17 . April . sDrahtmeldung nnseres Vertreters .)
Wenn man sich der großen Aufregung erinnert , die die An -
kündigung der englifch -französifchen Generalstabsbesprechnn -
gen vor kaum 14 Tagen in Englands Presse und Parlament
hervorgerufen hatte , dann wird man heute mit Verblüffung
feststellen , daß diese Frage scheinbar vollständig das Jnter -
esse der britischen Oeffentlichkeit verloren hat . In kleinstem
Druck , versteckt in irgend einer Hinteren Seite , berichten
heute sämtliche Blätter in kaum 10 Zeilen , daß die Bespre -
chungen gestern zu Ende gegangen seien . Zu Ende ge -
gangen , genau 24 Stunden , nachdem sie begonnen hatten .
Der Rest ist Schweigen , wenigstens soweit England in Frage
kommt .

Diese glänzende Regie hat nur einen Fehler . Sie ist
in ihrer „Unauffälligkett " etwas zu auffällig , um wirksam
zu sein . Es ist ganz klar , daß die englische Presse in diesem
Falle brav und folgsam , wie sie in außenpolitischen Ange -
legenheiten so häufig ist , einem „Wunsch" von Downing -
street entsprochen hat . Die Tätigkeit der englischen Regie -
rung läuft darauf hinaus , die Militärbesprechungen dem
Rampenlicht der internationalen Aufmerksamkeit zu ent -
ziehen und sie möglichst rasch in Vergessenheit zu bringen .
Dieser Wunsch mag dem Streben dienen , die künftigen Ver -
Handlungen mit Deutschland nicht zu beeinträchtigen . Ob
Totschweigen aber die richtige Methode ist, scheint uns zwei-
felhaft . !

Die Welt hat zweifellos ein Interesse daran ,
zu erfahren , wie weit sich England in die -
fen Besprechungen an den Pariser General -
st ab gebunden hat . Die Kürze der Londoner Konfe -
renz läßt zwei Möglichkeiten offen . Die eine ist , daß die
diplomatischen Vorverhandlungen den Boden schon soweit
vorbereitet hatten , daß für die eigentliche Zufammkunft
nicht mehr viel Unklarheit übrig geblieben war . Die zweite
Möglichkeit , daß die britischen Generalstäbler auf Grund
der Richtlinien ihrer Regierung sich nur in sehr allgemeiner
Form mit ihren französischen und belgischen Kameraden
über die „Hilfeleistung im Falle eines unprovozierten An -
griffs Deutschlands " verständigt haben . Wie dem auch sei ,
die alten Bedenken , die nicht nur in Deutschland , son-
dern auch in fast allen englischen Kreisen von Anfang an
gegen die Generalstabsbesprechungen bestanden hatten , gelten
auch heute noch nach ihrem fang - und klanglosen Abschluß
unvermindert fort .

Man kann »«r hoffe« , daß die britische Regierung , die
in diesem Falle so viel Verständnis für die Pariser Angst
an den Tag gelegt hat , nnn anch Deutschlands feste Wünsche
in der deutsche « Sicherheitsfrage , vor allem i« Bezug
auf die Rheinlandbesestignnge » , offen anerkenne « wird .
Andernfalls müßte man ihr ei« Messe« mit zweierlei Maß
vorwerfe «.

Die ohnmächtigen Dreizehn.
Erfolglose Schlichtungsversuche in Genf / Die Reaktion in London.

O Gens , 17. April . Der ISer - Ausschuß hat sich gestern
nach zweistündigen Beratungen auf Freitagnachmittag IS Uhr
vertagt . Beschlüsse sind am Donnerstag nicht gefaßt worden .

In seiner gestrigen Unterredung mit Madariaga hat Aloisi ,
wie man hört , die Bedingungen Italiens über die Aufnahme
von Waffenstillstands - und Friedensverhandlungen folgender -
maßen zusammengefaßt :

1 . die Friedensverhandlungen müssen außerhalb von Genf
stattfinden (man spricht von Ouchy bei Lausanne ) ,'

2 . die Verhandlungen finden nur zwischen den beiden Be -
teiligten statt . Der Völkerbund wird jedoch über ihren Ver -
lauf unterrichtet ?

3. die Herbeiführung eines Waffenstillstandes ist eine mili -
tärische Frage und daher zwischen dem italienischen Ober -
besehlshaber und dem Negus direkt zu regeln .

Aloisi soll erklärt haben , daß Italien über dieses Pro -
gramm nicht weiter verhandeln wolle , sondern es dem 13er-
Ausschuß überlasse , die Vorschläge entweder abzulehnen oder
anzunehmen . Die Haltung Italiens hat hier große Ver -
legenheit hervorgerufen . Die Sitzung des 13er- Ausschusses,
die um 16 Uhr beginnen sollte , ist auf 13 Uhr verschoben wor -
den , damit die einzelnen Vertreter sich telephonisch mit ihren
Regierungen in Verbindung setzen können .

Die letzten Nachrichten aus Genf haben große Unruhe itt
den politischen Vierteln Londons ausgelöst . Das , was über
die italienischen Bedingungen durchgesickert ist, genügt bereits ,
um ihre Unannehmbarkeit klarzumachen — es sei denn , baß
die britische Diplomatie einen ständigen Rückzug aus ihrer
bisherigen Stellung antritt . Der Glaube an die Durchschlag ?-
kraft der wirtschaftlichen Sühnemaßnahmen ist in der Oeffent -
lichkeit so ziemlich abhanden gekommen , obgleich die der offi -
ziellen Abessinienpolitik nahestehenden Blätter letzthin auf
das Eifrigste versicherten , daß die Sanktionen sich ganz gut
bewährt hätten und in Zukunft noch stärker zur Geltung
kommen würde . So sehr sich alle vernünftigen Kreise Eng -
lands gegen schärfere Druckmittel , wie eine Sperre des Suez -
kanals , sträuben , der Gedanke an sie liegt in der Luft , da eine
Niederlage des Völkerbundes und der auf ihm begründeten
britischen Politik anders kaum vermeidbar ist. Die englische
Presse ist ein deutliches Spiegelbild dieser zwiespältigen Ge-
fühle . Die Blätter der Linken fordern täglich mit neuem
Stimmaufwand : „Aktion , Aktion , Aktion !" , und die konfer -
vative Presse Lord Beaverbrooks beschwört gleichzeitig Re -
gierung und Land , die Finger aus dem abessinischen Hexen -
kessel zu nehmen , weil jede weitere Einmischung sicher zum
Kriege führen müsse.

Zwischen beiden stehen „Times " und „Daily Telegraph ",
die offensichtlich auf Zeitgewinn abzielen , weil sie die Wahl
zwischen Aktion und Kapitulation scheuen. Da die Gegen -
sätze im Genfer Lager der Sanktionsmächte aber ungefähr
ebenso groß sein dürften wie in England selbst, rechnen kühl
Abwägende damit , daß man schließlich den Kopf in den Sand
stecken Und das Verhängnis in Ostafrika seinen Lauf nehmen
lassen wird

In ihren Berichten über die neue Entwicklung in Genf
zeigen sich die Morgenblätter sehr zurückhaltend . Nach allge-
meiner Ansicht sind die Aussöhnungsbemühungen
des Schlichtungsausschusses sehr wahrscheinlich als ge -
scheitert zu betrachte «. Ueber das weitere Verfahren

in Genf und die zukünftige Stellungnahme Englands find die
Blätter noch sehr im unklaren . Zwischen den Zeilen wird
zum Ausdruck gebracht , daß in amtlichen englischen Kreisen
keine große Neigung bestehe, die Sühnemaßnahmen gegen
Italien weiter aufrecht zu erhalten . Der Genfer Korrespon -
dent des „Daily Telegraph " erklärt , die italienischen Vor -
schlage seien völlig außerhalb des Rahmenwerkes der Völker -
bundssatzungen . Wenn nicht eine völlig unerwartete und uu -
wahrscheinliche Entwicklung eintrete , werde der Schlichtung ?-
ausschuß heute keine andere Wahl haben , als das Fehlschlagen
seiner Aussöhnungsbemühungen festzustellen . Hierauf werde
der Sühneausschnß einberufen werben müssen . Es sei jedoch
ungewiß , ob irgendeine Entscheidung über neue Sühnemaß -
nahmen getroffen werden würde . Der diplomatische Mit -
arbeiter der „Morningpost " schreibt, die Italiener seien über -
zeugt , in Addis Abeba einmarschieren zu können , bevor ein
Waffenstillstand abgeschlossen werde . Wenn dies zutreffen
sollte, dann könne man sich nur schwierig vorstellen , auf wel -
cher Grundlage der Völkerbund in der Zukunft verhandeln
solle. Vernont Vartlett meldet der „News Chronicle " aus
Genf , daß die italienischen Bedingungen von der Mehrheit
der Ratsmitglieder als ganz und gar unannehmbar be-
trachtet würden . Eine von den Franzosen geführte Gruppe
habe erklärt , daß bis nach den französischen Wahlen nichts ge-
tan werden könne . Das Rothermere - Blatt „Daily Mail "
meint , die englische Außenpolitik im Abessinien - Konslikt habe
einen vollständigen Bankrott erlitten . Wenn die englische Re -
gierung seinerzeit den Hoare - Laval - Plan angenommen hätte ,
dann wäre der Frieden schon vor vier Monaten zustande ge-
kommen und der Negus hätte ein Gebiet von der dreifachen
Größe Englands behalten

Mick in die Zeit :
Deutsche Emigranten an französischer

Sendern ?
Der „Courier de la Sarre : Saargemünd , schreibt:
„Seit dem deutschen Bruch des Locarnopaktes haben d ^

Hörer des Straßburger Senders mehrmals im Tage die Ge-
legenheit , von Paris aus einen deutschsprachigen Ansager zu
hören , der über die diplomatische Lage referiert . Gleich w
den ersten Tagen wurden die Hörer hierzulande stutzig . Di «
Aussprache und der Akzent des Ansagers sind nicht die eines
Einheimischen , sondern deuten darauf hin , daß es sich um
einen deutschen Emigranten handelt . So wird wenigstens hier -
zulande behauptet und die Kommentare , die daran geknüpft
werden , sind nicht gerade dazu angetan , dem Prestige unseres
Landes und seiner Verwaltung zu nützen . Es wäre in der
Tat eine Ungeheuerlichkeit und eine dreiste Herausforderungin die französischen Radiohörer und — Steuerzahler , wenn
wieder einmal wie dies vor mehr als Jahresfrist beim Straß -
burger Sender der Fall war , ein Emigrant den Speaker spie-
len würde in Fragen und Problemen , die aber diese Sorte
Menschen überhaupt nichts angehen und die gerade in der
Saarfrage schon genu -, Unheil angerichtet haben .

"
Auch die „Elz " in Straßburg hat auf diesen Fall hinge -

wiesen . Wie die Pariser Zeitung „Je suis partout " mitteilt ,soll der betreffende Emigrant für feine Liebesmüh geradezu
fürstlich bezahlt werden und dafür die Kleinigkeit von hun »
derttaufend tranken einstecken!
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Abessinien pumpt in England.
In London soll nach Meldungen , die von verschiedenen

Seiten kommen , in den nächsten Tagen eine bprozentige
Anleihe in Höhe von 5 0 0 000 Pfund , also nach dem
derzeitigen Kurs von etwa 6 Millionen Mark , für die Re -
gierung von Abessinien mit Ausgabekurs von 95 Prozent
ausgelegt werden . Daß eine solche Anleihe in Aussicht ge-
nommen sei , davon war schon seit längerem die Rede , eigent -
lich schon seit dem Ende des vorigen Jahres . Die Verhand -
lungen haben sich aber immer in die Länge gezogen . Be -
greislicherweise drängt jetzt Abessinien daraus das Geld zu be-
kommen . Aber das politisch seltsame ist , daß die englische Re -
gierung die Auflegung der Anleihe auch jetzt noch offenbar zu-
lassen will unter der einen Einschränkung , daß später nicht an
eine Kursnotierung auf der Londoner Effektenbörse gedacht
werde . Es scheint auch keines der großen Londoner Emissions -
Häuser daran beteiligt zu sein , vielmehr ist die Anleihe von
privater Seite vorbereitet , soll aber öffentlich zur Zeichnung
angeboten werden . Man könnte vielleicht daraus schließen,
daß die englische Regierung eine mittelbare Demonstration
beabsichtigt , um zu erkennen zu geben , daß sie noch nicht daran
denkt , Abessinien als selbständigen Staat abzuschreiben , zumal
da irgendwelche realen Sicherheiten nicht geboten werben
können . Dazu aber ist der Betrag , um den es sich handelt ,
zu gering vor allem gemessen an den Finanzoperationen , die
sonst in London vorgenommen werden . Es ist aber auch sehr
gut denkbar , baß diese paar Millionen den Abessiniern wenig -
stens den guten Willen der Engländer zeigen sollen , ohne
irgendwelche Rückschlüsse auf politische Nebenabsichten zuzu -
lassen.

Truppen - und Materialverschiffungen.
od . Rom , 17 . April . lDrahtmelduug unseres Vertreters .)

In hiesigen politischen Kreisen werden die Transporte von
Luftabwehr -Batterien und schwerer Artillerie nach Afrika
mit zunehmender Aufmerksamkeit verfolgt . Mit der „Prin -
cipessa Giovanna " sind gestern wieder mehr als 1000, mit
der „Atsanta " mehr als 900 Mann Artillerie abgegangen .
Auch die „Arabia "

, die „Aquitana " und die „Traviata " sind
mit Soldaten und Kriegsmaterial ausgelaufen . Auch von
Bozen und Trieft wird der Abgang schwerer Korps - Artil -
lerie gemeldet . Diese Verschiffungen verdienen lebhafte
Beachtung , weil für schwere Artillerie und Luftabwehr im
Rahmen des bisherigen Kolonialkrieges keinerlei Bedarf
bestanden hat . Es kann vermutet werden , baß sie im Rah -
men weiterer Sicherüngsmaßnahmen für die
Mittelmeerpositionen Italiens verwendet wer -
den sollen .

Enllasfung niederländischer Wehrpflichtiger .
O Den Haag , 17. April . Die niederländische Regierung

hat beschlossen , die Wehrmachtsangehörigen , deren Dienstzeit
wegen der politischen Lage verlängert worden war , am
18. April nach Hause zu entlassen .

Eachin prophezeil Sieg der Volksfront .
Paris , 17. April . In einer Wahlversammlung in Mont -

loncon hat der kommunistische Senator C a ch i n seiner
Ueberzeuguug Ausdruck gegeben , daß der Sieg der Volks -
front bei den kommenden Wahlen sicher sei. Die Kommu -
nisten würden in der neuen Kammer 30—35 Abgeordnete
haben . Eine Volksfrontregierung werde die Macht ergrei -
fen , aber für die Kommunisten sei die Stunde noch nicht ge -
kommen , an der Regierung selbst teilzunehmen . Die Kom -
munisten würden sich zunächst damit begnügen , die künftige
Volksfrontregierung zu unterstützen .

Japans Besorgnis
« m fei«e abessiaische« Wirtfchaftsiuteresse «.

O Tokio , 17. April . Nach Mitteilung der Agentur Domei
verlautet , daß die japanische Regierung den italienisch - abessi-
nischen Streit mit großer Sorge verfolgt . Ganz davon abge-
sehen, welche Maßnahmen der Völkerbund oder England und
Frankreich angesichts der Lage in Ostafrika ergreifen sollten ,
ist die japanische Regierung , wie verlautet , aufs äußerste
darum besorgt , Japans wirtschaftliche und Handelsintereffen
in Abessinien sicherzustellen .

Japanischer Flottenbesuch in Tsingtau.
G Schanghai , 17. April . Am Donnerstagnachmittag ist t»

Tsingtau eine aus 70 Einheiten bestehende japanische
Manöverflotte eingelaufen . Wie es heißt , soll es sich um
einen sog . „Goodwill -Besnch" handeln . Zum Empfang war n.
a . der Gouverneur der Schantung -Provinz , Hanfutschue , ein -
getroffen , der am Freitagmorgen an Bord des japanischen
Flaggschiffes erschien , um einen offiziellen Besuch abzustatten ,
wobei ein Salut von 17 Schüssen abgefeuert wurde . Von chiue-
sischer Seite ist ein großes Begrüßungsprogramm vorgesehen .

üLriegerfriedhoI in Asmara .
Auf einem der Hügel Asmaras haben die Italiener einen
Friedhof für die Toten ihres Kolonialfeldzuges angelegt . Hier
werden fast alle Gefallenen feierlich in Einzelgräbern bei¬
gesetzt (Pressephoto , K~)

Ell ? Bei «hör « plant «e«e« Balkaufwg . Die deutsche
Fliegerin Elly Beinhorn wird auf Grund des großen Er -
folges ihres kürzlich in Oslo stattgefundenen Vortrages Ende
des Monats in Bergen und anderen norwegischen Städten
Vorträge hallen . Anschließend plant Elly Beinhorn einen
neue « Balkanflug .

i



Krettaa , de« 17. April 1936 Badische Presse Nr . 90 , Seite I

Sechsmal Bodensee = Tanasee.
Von Dr . Gustav Eberlein , unserem römischen Mitarbeiter .

Ganz Luxemburg könnte man in den Tanasee hineinstellen ,
er ist genau so groß wie das frühere Herzogtum Braunschweig ,
sechsmal würde der Bodensee darin aufgehen , selbst der Plat -
tensee oder Balaton samt allen seinen Sumpfgebieten mißt
nur 1320 Quadratkilometer , der Tanasee dagegen 363V . Um
aber auch Vergleiche nach oben zu ziehen : der Victoria - Njansa -
See ist wieder zwanzigmal umfangreicher und auch der Tan -
ganjlkasee hat seine guten 40 000 Quadratkilometer , die Flä¬
chengröße Dänemarks .

Afrikanische Matze ! Sie geben einen Begriff von der un -
ermetzlichen Beute , die Italien aus dem afrikanischen Feldzug
mit nach Hause bringt , von seinem geradezu phantastischen
Land - und Bevölkerungzuwachs , ganz zu schweigen von den
Naturschätzen aller Art . Abessinien soll das reichste Gebiet
des schwarzen Erdteils sein , und heute schon sind davon gegen
140 000 Quadratkilometer besetzt , das heißt ein Gebiet halb so
groß wie Italien . So wird in wenigen Jahren die Summe
amortisiert sein , die Mussolini , um es geschäftlich auszudrücken ,
in das Unternehmen hineingesteckt hat , und es beginnt — nicht
die Ausbeutung einer Kolonie , sondern die blühende Verwal -
tnng des neurömischen Reiches in Afrika . Auch unter diesem
Gesichtspunkt will das „Abenteuer "

, wie man so gerne im
Herbst sagte , betrachtet sein . Allerdings enthält die Gleichung
noch eine Unbekannte gefährlichster Art : die Sache mit dem
Tanasee . Mit britischer Trockenheit formuliert : wird Eng -
land dieses Geschäft zulassen ?

Man kann den See , der plötzlich aus dem Urweltschlaf
aufgeweckt und ins grelle Licht der politischen Scheinwerfer ge-
rück wird , mit römischen oder mit britischen Augen betrachten ,
und je nachdem sieht er etwas anders aus . Jnteressengegen -
sätze blitzen auf , die an die Achillesferse des britischen Jmpe -
riums rühren , an den Seeweg nach Indien und die Sicherheit
des Landes , das ein Geschenk des Nils ist. Niemand kann
heute voraussagen , wie sich das Verhältnis in diesem ägyptisch-
englisch- italienischen Dreieck noch gestalten werde .

Der Tanasee hat Herzform , nnd in den Einschnitt stieß das
Bajonett des Eroberers , auf der Halbinsel Gorgora wurde an
Ostern die Trikolore gehißt . Die Italiener vergleichen den
See lieber mit einer jener großen Korbflaschen und auch dann
ist man um symbolische Deutungen nicht verlegen . Denn dem
Flaschenhals (die Herzspitze ) entströmt der kostbare Inhalt , der
blaue Nil . Bezeichnend , daß gleichzeitig die abessinisch -snda-
nische Zollgrenze besetzt wurde . Ungefähr 16 Milliarden
Kubikmeter soll die Korbflasche bergen .

Die Eingeborenen sprechen vom „ tiefen Meer " : doch hat
man noch keine Bodenseetiefe gemessen, nirgends mehr als
70 Meter . In Schilderungen , die in den letzten Tagen durch
die Zeitungen gingen , war .viel von den Krokodilen die Rede ,
von denen es hier wimmeln soll : in Wirklichkeit machen sie,
wenn sie den blauen Nil herausziehen , am Seeufer halt und
wagen sich nie in das große Wasser . Dagegen können sie nun
zu ihren klassischen Turnieren ausziehen , denn im hohen
Schilf , in den dichten Papyrusgestrüppen sind , wie die Jta -
liener bereits erzählen , die Riesenschlangen zu Hause . Um die
zahllosen Inseln herum tummeln sich kleine Flußpferde ,
schreien Schwärme von Wasservögeln , trompeten die Enten .
Zwei eigenartig gestaltete Felseninseln haben einen schier
europäisch klingenden Namen : Liebestod . Auch geben die Kir -
chen und Klöster in dieser Gegend zu denken .

Noch niemals soll ein Segel - oder gar ein
Motorboot das riesige natürliche Staubecken
durchfurcht haben , nur auf gebrechlichen Schilffahrzeu -
gen verkehren die Eingeborenen im seichten Küstengewäffer ,
wo der sprichwörtliche Fischreichtum in einem Flossengewühl
und einem ständigen Durchdielnstspringen zum Ausdruck
kommt , als sei nicht für alle Leckerbissen Platz .

Natürlich fehlen auch alle die übrigen Dinge nicht, die wir
mit der Vorstellung des schwarzen Erdteils verbinden, ' die
Schachtelhalme Scheffels und die Sykomoren Freiligraths ,
samt der zugehörigen Menagerie . Wolken von Moskitos sor -
gen für die nächtliche Unterhaltung der Forschungsreisenden .
Aber dafür dehnen sich auch am OstuferdieBanmwoll -
kulturen , die keiner künstlichen Bewässerung bedürfen —
und Baumwolle ist ja gerade das , wgs Italien so notwendig
braucht wie der Mensch ein Hemd . Im Gebiet von Eorata , wo
noch die Trümmer des alten Kaiserschlosses, das der Negus
Jesus bewohnte , durch das üppige Urwaldgrün schimmern ,
herrscht die Kaffeestaude souverän . In Kaffeegärten tauchen
die Tukuls unter , die kärglichen Menschenhütten , so dicht
wuchert die erfreuliche Pflanze , daß nur ein Widerschein der
Sonne durch das grüne Meer dringt .

Welche Aussichten , wenn man bedenkt , daß der Kaffee ,
der hier seine Heimat hat , eines der Hauptausfuhrerzeugnisse
Abessiniens bildet , trotzdem die Kultur noch mit den urwüch¬

sigsten Mitteln betrieben wird ! Noch ritzen die Sklaven kaum
mit dem Holzpflug die überfruchtbare Erde , selbst das Rad
war vielen Stämmen noch unbekannt — und nun sollen die
Traktoren Mussolinis kommen ! Was werden sie aus den
Gerstenfeldern machen , die jetzt die Ebene von Nischia am
Westufer bedecken, bewässert vom kleinen Abbai !

Bewässerung , das ist die Aufgabe von Gondar bis
Kairo . Die in den Tanasee einmündenden Hauptflüsse sind
der Gnmara , der Reb und der kleine Abbai : als großer Abbai
oder blauer Nil tritt er wieder heraus , wie der Rhein bei
Konstanz aus dem Bodensee , um sich mit dem weißen Nil bei
Chartnm zu vereinigen . Man hat die Nutzmenge des blauen
Nils auf 62 Kubikkilometer im Jahresdurchschnitt berechnet ,
während der weiße Nil bei Faschoda nur 23 erbringt . Heute
geht der Segen noch größtenteils verloren , denn wenn der
blaue Nil während der Regenzeit anschwillt , öffnen sie in
Aegypten die Schleusen , um den Ueberschutz ins Mittelmeer
abzuleiten . Man sollte ihn aber für die Trockenzeit aufbe -
wahren das bekannte Konzessionsproblem für die Errich -

tung von Staudämmen , eine Frage , die nun nicht mehr zwi -
schen England und Abessinien entschieden werden muß , son-
dern England in Rom vorzubringen hat . Ueberflüssig , noch
länger zu fragen , warum der Duce gerade den Weg nach Gon -
dar gewählt hat . Von Gondar aus führt die natürliche Straße
an den See , jetzt rattern dort bereits die Lastwagen .

Obwohl nur 12 Grad vom Aequator entfernt , zeichnet sich
das Gebiet des Tanafees dank seiner Höhenlage von rund
1800 Metern durch gleichmäßige Milde aus . Von den
Bergen und Hügeln geht es sanft über in fruchtbare Weide -
plätze , in einen ewigen Frühling . Hier bilden die Lilien , die
nichts säen und nicht ernten und dennoch von ihrem himm -
lischen Vater ernährt werden , wahre Blumenreiche . Noch
majestätischer als von Gorgora aus öffnet sich der See am
Ufer von Debra Tabor , soweit nicht dem Beschauer Klippen ,
Inseln und Vorberge ins Blickfeld springen . Immer kommen
die Wellen mit dem Wind von Westen . Wogen von großen
schwarzen Möwen , die auf den Felsen nisten , stürzen ihnen ent -
gegen .

Er sei kein Wüstensammler , hat Mussolini auf die Zu -
mutung , sich mit den brennenden Oeden vor den Bergen zu
begnügen , geantwortet . Nun hat sein eiserner Wille das Pa -
radies von Norden her , über die englische Einslnßzone hin -
weg , erreicht , und schon holt Graziani zum Vorstoß von Süden
her aus , wo eine Kette von Seen nach Addis Abeba führt .

Die Keimkehr des
toten Botschafters

Wilhelmshaven , 17.
April . Am Donnerstag
gegen % S Uhr nachmit¬
tags traf der englische
Zerstörer „Scout " mit
der sterblichen Hülle des
Botschafters von Hoefch
an Bord in Wilhelms -
Häven ein . Der Zerstö -
rer machte an der Ga -
zelleubrücke fest, wo die
Admiralität , das gesamte
Offizierskorps des Ma -
rinestandortes und zahl -
reiche Persönlichkeiten ,
unter ihnen auch der
englische Marineattachee
Kapitän Mnirhead -
Gonld , die Ankunft des
Schiffes erwarteten . Am
Kai waren drei Ehren -
kompanien angetreten .
Nachdem der Zerstörer
festgemacht hatte , legte
Vizeadmiral Schnitze Kränze des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine und der Marinestation der Nordsee am Sarg
des toten Botschafters nieder . Dann folgten eine Abordnung
der Auslandsorganisation der NSDAP und die Oberbürger -
meister der beiden Jadestädte Wilhelmshaven und Rüstringen ,
die ebenfalls Blumengebinde niederlegten . Auf ein mili -
tärifches Trompetensignal hoben acht englische Matrosen den
Sarg und trugen ihn , während die Ehrenkompanien das Ge-
wehr präsentierten , auf ihren Schultern an Land , wo er auf
eine Geschützlafette gehoben und der Trauerzug sich in Be -
weguug setzte . Als sich der Zug dem Bahnhof näherte , ließ
der Zweite Admiral der Nordsee das Gewehr präsentieren ,
und an den drei Ehrenkompanien vorbei wurde der Sarg
auf der Lafette bis zum Zug gefahren . Während 10 Marine -
Offiziere den Sarg in das Abteil hoben , rollten drei Ehren - I

(Pressephoto , K .)
falven über den Bahnhof . Dann trat der kommandierende
Admiral mit den nächsten Angehörigen noch einmal an den
Sarg , um Abschied von dem Toten zu nehmen , dessen sterbliche
Hülle nach Dresden überführt wurde , wo sie morgen bei»
gesetzt wird .

*

Bei der Ueberführung des Sarges von der deutschen Bot -
schast nach dem Victoria - Bahnhof in London gaben zahlreiche
Persönlichkeiten der englischen Regierung , der Diplomatie
und des öffentlichen Lebens dem toten deutschen Botschafter
das Geleit . Von links nach rechts : Botschaftsrat Fürst Bis -
marck , Dr . Dieckhoss , der deutsche Generalkonsul Dr .
B e h n e , Sir John Simon . Außenminister Eden , Lord
Monsell , der italienische und der französische Botschafter .

Petroleumtank explodiert / Drei Tote .
O London , 17. April . In einem Petroleumlager in Hull

ereignete sich am Donnerstag eine schwere Explosion , durch
die zwei Arbeiter und ein Ingenieur getötet wurden . Die
Explosion ereignete sich , als ein Petroleumtank , der seit meh-
reren Wochen unbenutzt geblieben war , einer Druckprobe un '
terzogen wurde . Der Tank , der einen Durchmesser von 24
Meter hatte , wurde mitsamt den auf ihm befindlichen drei
Personen in die Luft geschleudert .

Anfall in englischer Fliegerschule .
o London , 17. April . Die englischen Luftstreitkräfte wur -

den am Donnerstag von einem schweren Unfall betroffen . Bei
einer Flugübung stürzte ein Kampfflugzeug über dem Flug -
platz der Fliegerschule Westwood bei Peterborough ab . Es
wurde dabei gegen einen Flugzeugschuppen geschlendert und
ging in Flammen auf . Das Unglück forderte drei Todes -
o p f e r. Ein Mann wurde schwer oerletzt . Der Flugzeug -

schuppen ging mit vier in ihm untergebrachten Flugzeugen
in Flammen auf .
Torpedoexplosion im Marinearsenal von Bresl .

Paris . 17. April . Am Donnerstagnachmittag explodierte
im Marinearsenal von Brest ein Torpedo . Zwei Arbeiter
wurden getötet , >̂ rei weitere Arbeiter schwer verletzt .

Erdbeben in Epirus.
O Athen , 17 . April . Durch ein Erdbeben wurden am Don -

nerstagabend drei Dörfer , die zwei Wegstunden von der
Stadt Janina entfernt liegen , zerstört . Die Bevölkerung
verbrachte die Nacht unter freiem Himmel .

Bäekerslreik in Mexiko .
: : Mexiko - Stadt , 17. April . Am Donnerstag mittag

traten die Belegschaften von E>00 Bäckereien der Hauptstadt
nnd des Bundesdistrikts in den Streik , insgesamt etwa 8000
Mann . Die Brotversorgung für mehrere Millionen Ein -
wohner ist gefährdet .

Er muß zwar sparen !
TrotzdeItt / » Sein Markenoel
gewährleistet bei sparsamem Oel -
verbrauch lange Lebensdauer des
Motors selbst bei höchsten Bean¬
spruchungen .

Darum jetzt -
die verbesserten

SH ELL AUTO OELE
aus deutschen Fabriken *
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Die F
Für Z Millionen raffiniert gefälschte

L . Warschau , 17. April .
Nicht weit von der schlcsischen Grenze in der Industrie -

stadt Sosnowitz hatte sich eine eigenartige Fabrik auf -
getan : Drei Brüder Nowakowski waren damit beschäftigt ,
französische Frankennoten kunstgerecht herzustellen . Jefaias ,öer eine der Brüder , hatte ein Technikum besucht und auch
in Frankreich studiert . Er galt als ein Sonderling , der sich
mit Erfindungen beschäftigte . Dabei war er auf die Idee
gekommen , sein zweifellos bedeutendes Talent auf die Her -
stellung von 500 - und Sv - Frankennoten in eige -
ner Regie anzuwenden . Das Unternehmen glückte über -
raschend . Die Brüder Boleslau und Stefan wurden in dem
„ Betrieb " mit angestellt , dem es in zweijähriger Arbeit ge-
lang , nicht weniger als 3 Millionen falsches Frankengeld in
den Verkehr zu bringen

Die Polizei gebrauchte lange Zeit , ehe sie hinter die Falsch -
Münzerwerkstatt in Sosnowitz kam . Eines Tages entstand
an der „Schwarzen Börse " in Sosnowitz eine ungeheure Auf -
regung . Ein junger Mann hatte tausend französische Fran -
ken in Noten eingewechselt . Vorsichtig wie die Männer der
schwarzen Börse sind , unterzogen sie das Geld einer genauen
Nachprüfung . Erst mit Hilfe von Sachverständigen gelang es
festzustellen , daß die Scheine unecht waren . Der Laie konnte
an ihnen nichts Verdächtiges finden . Der Unterschied war
auch wirklich nur sehr unbedeutend , aber er war immerhin
vorhanden . Bald darauf wurde ein zweiter Tausendfranken -
schein bei der Kattowitzer Handelsbank eingewechselt . Der in
allen Geldsorten erfahrene Kassierer hatte keinen Anstand
genommen , den Schein entgegenzunehmen . Erst als der
Schein an die Bank von Frankreich zum Einwechseln gesandt
wurde , wurde bei der sehr genauen amtlichen Untersuchung
die Fälschung entdeckt . Die Sachverständigen standen vor
e -nem Rätsel . Eine so fabelhaft gelungene Fälschung war
ihnen schon lange nicht mehr vorgekommen .

Gleichzeitig tauchten aus dem französischen Markt unge -
heure Mengen falscher Noten auf . Trotz energischer Unter -
suchungen konnten die Behörden nicht die „Ausgabestellen "
entdecken . Der Staat zog darauf alle vM -Franc -Noten aus
dem Verkehr .

Durch längere Beobachtungen ergab sich, daß aus Polen auf
den Namen gewisser Personen nach Frankreich häufig Briefe
gelangten mit den Poststempeln Kattowitz und Sosnowitz .
Der Absender war ein und derselbe , ein gewisser N o w a -
kowski , der früher in Lille studiert hatte und jetzt diese
Stadt mit ständigen Briefsendungen beehrte . Der Verdacht
wurde zur Gewißheit , als der Besitzer eines Nachtlokals in
Caen in der Normandie anzeigte , daß er von einem Gast
falsche SM Francs erhielt . Nach längerem Durchsuchen von
Alben mit verdächtigen Personen fand öer Kellner , der den
Gast bedient hatte , das Bild desselben . Es handelte sich um
einen Juden Glaß aus Lemberg , bei dem die Po -
lizei noch mehrere falsche SM -Franc - Noten fand . Glaß gab
zu , sie von Nowakowski erhalten zu haben .

Jetzt war das Fangen der Bande nur noch die Frage eines
geschickten „ Fischzuges " der Polizei . Eines Nachts näherten
sich dem friedlich schlafenden Hanse Nowakowskis Autos mit
abgeblendeten Lichtern . Ihnen entstieg eine Gruppe von Män -
nern , französische und polnische Kommissare , die das Haus
umstellten . Es klappte alles so , wie es klappen sollte . Nowa -
kowski war so überrascht , daß er nichts zu sagen vermochte ,und auch nicht versucht ^ , Widerstand zu leisten . Unter dem
doppelten Fußboden fand die Polizei lithographische Steine ,
Druckblätter und Korrespondenz , die allen nötigen Aufschluß
gab . Nowakowski , seine beiden Brüder und zwei Nachbarn ,die freundliche Hilfe geleistet hatten , wurden verhaftet .

Die Gerichtsverhandlung war einfach , weil der
geschickte Geldfabrikant seine Schuld nicht leugnete . Er hatte
aber die Genugtuung , daß die Sachverständigen sich mit größ -
ter Anerkennung über seine Fälschungen ausgesprochen und
sie als ungewöhnlich gut gelungen bezeichneten . Einer der
französischen Kommissare verstieg sich sogar zu der Behaup -
tung , daß ein Mann mit solchen Talenten in jeder enro -
päischen Münze Anstellung finden würde . Schade , daß er auf
Abwege geraten sei . Vorläufig wird Nowakowski für einige
Jahre im Gefängnis Gelegenheit haben , darüber nachznden -
ken , ob er seine Erfindungsgabe nicht ans reellere Weife zur
Anwendung bringen soll .

Blutiger Umzug in Warschau.
L. Warschau , 17. April . lDrahtmeldung unseres Ver -

treters .) Bei dem Begräbnis der Toten infolge der Arbeits -
lofendemonstration in Lemberg ist es gestern zu blutigen Zu -
sammeustößen gekommen , die einen nicht weniger ernsten
Charakter als die Zusammenstöße in Krakau vor einigen
Wochen hatteu Das Begräbnis wurde der Anlaß zu einem
großen Demonstrationszug , der bald von dem vor -
geschriebenen Weg abbog in polizeilich gesperrte Straßen der
Innenstadt hinein . Die Polizei sah sich genötigt , dem Demon -
strationszug entgegenzutreten . Bei der ersten Salve fielen
nicht weniger als sechzig Personen , von denen acht getötet
wurden . Dieser Zusammenstoß hatte das Ergebnis , daß der
Demonstrationszug Verstärkung aus der ganzen Stadt er -

er von Sosnowitz.
Frankennoten in Verkehr gebracht .
hielt , besonders aus den Kreisen der Unterwelt . An den ver -
schiedensten Stellen kam es zu Kämpfen . Gaslaternen wurden
zerstört , Straßenbahnwagen umgestürzt und Geschäfte ge -
plündert . Ein großes Holzlager ging in Flammen auf .
In den späten Abendstunden dauerten die Unrnhen in Lem -
berg noch an . Kurz vor 23 Uhr unterbrach der Sprecher am
polnischen Radio das Konzert mit den Worten : „Achtung ! An
die Bevölkerung Lembergs ! Bleibt in den Häusern , regt
euch nicht auf über die Ereignisse und verhaltet euch ruhig !"
Der amtliche Bericht meldet im ganzen zehn Tote und
sechzig Verwundete , nach späteren , jedoch nicht bestätig -
ten Berichten beträgt die Zahl der Opfer des Aufruhrs neun -
zehn Tote und mehr als hundert Verletzte . Die Lemberger
Garnison soll in Alarmzustand gesetzt worden sein .

In den späten Abendstunden wurde die Ruhe in Lemberg
wiederhergestellt . Im Laufe öer Nacht wurde eine Reihe von
Ruhestörern verhaftet , zumeist Kommunisten , bei denen Waffen
gefunden wurden . Polnische Blätter heben hervor , daß hier
ebenso wie vor einiger Zeit in Krakau die sozialistischen Ge -
werkschaftsführer die Leitung der Massen verloren und daß
an ihre Stelle Kommunisten traten , die die Massen zu
den schweren Ausschreitungen aufhetzten .

Generalstreik in Madrid
im Zusammenhang mit blutigen Ausschreilungen .

Madrid , 17. April . Bei der Beerdigung des am 5. Iah -
restage der spanischen Republik von Kommunisten erschossenen
Polizeibeamten kam es am Donnerstag in Madrid zu neuen
schweren Zwischenfällen . Von einem Neubau aus wurde auf
den Trauerzug , der sich durch die Straßen der Innenstadt be -
wegte , g e s ch o s s en . Die den Leichenzug begleitenden Poli¬
zeibeamten erwiderten das Feuer , worauf sich eine heftige
Schießerei entspann , in deren Verlauf drei Personen ge -
tötet und 'etwa 50 zum Teil schwer verletzt wurden .

Der Generaldirektor öer spanischen Polizei ist im Zusam -
menhang mit diesen Zwischenfällen von seinem Posten zurück -
getreten . Die Polizei verhaftete 170 Personen , zum größten
Teil Mitglieder der spanischen faschistischen Partei (Falangej
sowie 74 Arbeiter des Neubaues , von dem aus angeblich auf
den Trauerzug geschossen worden sein soll . Die marxistischen
Arbeitergewerkschaften veröffentlichen eine Bekanntmachung ,in öer sie sich gegen die „faschistische Herausforderung " ver -
wahren und Maßnahmen zum Selbstschutz ankündigen , falls
die Regierung ihr Versprechen , mit aller Entschiedenheit durch -
zugreifen , nicht halten sollte .

Gleichsalls im Zusammenhang mit den Unruhen dürfte der
Einzug des Ministers für öffentliche Arbeiten , Easares
Quiroga , in das Innenministerium gehen . Quiroga zog
am Donnerstag spät abends vom Ministerpräsidenten beglei -
tet , mit einer starken polizeilichen Leibwache ins Jnnenmini -
sterinm ein . Es wird vermutet , daß Quiroga bis auf weiteres
auch den Posten des Innenministers übernehmen soll , da der
bisherige Innenminister infolge seinen angegriffenen Gesund -
heitsznstandes den augenblicklichen Anforderungen nicht ge -
wachsen ist . Easares Quiroga war bereits unter der ersten
Regierung Azana zivei Jahre lang Innenminister . Die end -
gültige Entscheidung in dieser Angelegenheit dürfte vom näch -
sten Ministerrat gefällt werden .

Der spanische Landtag hat am Donnerstagabend der Re -
gierung Azana mit 1J>5 gegen 78 Stimmen bei einer Stimm -
euthaltung das Vertrauen ausgesprochen .

Die marxistischen Gewerkschaften haben in Madrid als
Protest gegen die blutigen Zwischenfälle vom Donnerstag den
Generalstreik ausgerufen .

Bei der Arbeitsaufnahme fehlten heute früh zunächst nur
die Mitglieder des syndikalistischen Arbeiterverbandes E .N .T .
Da der bedeutend stärkere sozialdemokratische Arbeiterverband
J . G .T . noch keine Streikparole ausgegeben hatte , war am
frühen Morgen der Verkehr in der Stadt fast normal . Jedoch
schloß sich öer Arbeiterverband J . G .T . im Laufe des Vormit -
tags dem Streik an . Bald wurden die Straßenbahnen und
Kraftdroschken aus dem Verkehr gezogen und die Arbeiter an
ihren Arbeitsplätzen zur Niederlegung ihrer Beschäftigung
gezwungen . Starke Polizeiaufgebote sorgen für die Aufrecht -
erhaltung der Ordnung . Trotzdem rechnet man mit neuen
Zwischenfällen .

Prinzenhochzeit in Wien .
Kn . Wien , 17. April . In Wien fand gestern um 11 Uhr

die Hochzeit der viertältesten der Prinzessinnen von Vourbon -
Parma Alice mit dem Infanten Don Alfonfo von Bour -
bou , dem Neffen des Exkönigs Alfonfo XIII . von Spanien
statt . Die kirchliche Trauung wurde streng nach dem fpa -
nischen Zeremoniell abgehalten und es trug die Braut weder
Brillantschmuck , noch Diadem , sondern nnr den reichen Braut -
schleier mit einer Krone aus frischen Orangenblüten . Der
Hochzeitsfeierlichkeit wohnte Exkönig Alfonfo XIII . mit einer
großen Anzahl von Persönlichkeiten des in - und ausländischen
Hochadels bei , daunter die Prinzen Ferdinand und Joseph
Engen von Bayern .

Lamilien - Lhronik Et?e-Nukgebole
vom S . Äprtt bis 14 . N ^ ril lYZb

D
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Stellwerkschloiier Fran , Wacker , Rüvvurrer -
strahe 74

Maria Zwilling , Kirchfeldstratze 33.
Maschinening . Dipl .-Jng . Harald Askevold ,

Koblenz , Moselweiherstr . «.
Anna von Preen , Schwarzwaldstr . 27.

Bankbevollmächtigter Ernst Böhmer , Dur -
lach. Weiherstrake 20

Luise Christin . Rbeinstrake 44.

Packer Walter Gvner , Bernhardstrahe 6
Ella Schmidt . Markgrasenstratze 26.

Kaufmann Leo Gerstner , Erbprinzenstr . 21
Lina Burghard , Baumeisrerstrake 42.

Kaufm . Angest . Karl Egner , Hirschstrake 3a
Elisabeth Dörfliuger , Karlstrabe 5 .

Schlosser Franz Weber , Seimgartenmeg 27
Elisabeth Franz , Lessingstrave 31.

Kansm . Angest . Anton Kavvler . Brauerstr . 13
Elise Pleisteiner , Brauerstrake 13 .

Buchbinder Gustav Huck, Gcibelstrake 6
Margarete Lauer . Cbarlottenstrake 8.

Justizasiistent Erwin Bundschuh , Gottesauer -
strahe 5V

Elsa Müller . Wilhelmstrahe öS.
Gipsbildhauer August Bausch , Kaiserstr . 20

Elisabeth Raber , Schüben strahe 71 .
Buchhändler Alfred Heilig , Adlerstrake 1»

Hildegard Zahn . Schlotzbezirk 11 ,
Kankm , Angest , Emil Weber , Gebhardstr , 21

Martha Wcdckind , Körnerstrake 34.

Der Baugrubenprozetz .
Schwierigkeilen personeller Art .

8 Berlin , 17, April . Im Baunuglücksprozeß wurden gesternzunächst die nach dem Einsturzunglück beschlagnahmten Ramm -Pläne durchgesprochen . Ein Sachverständiger bemängelte ,daß bei den Auframmuugen die Kabel - und Rohrleitungennicht genügend berücksichtigt worden seien . Der AngeklagteRoth erklärte , die nach dem Einsturz in der Baugrube gefun -denen zerbrochenen Steifen seien nicht infolge eines Üeber -drucks des Erdreichs geborsten , sondern infolge sekundärermechanischer Einwirkungen dr Erbmassen oder der Eisenteilebeim Einsturz selbst . Dann äußerte sich Roth über die
Schwierigkeiten personeller Art, , die er bei sei -ner Arbeit gehabt habe . Direktor Hoffmann habe ihm er -klärt , daß er mit seinen Leistungen ^ehr zufrieden fei, ' wenner aber mit der Direktion nicht zusammenarbeiten könne ,müsse er ihn entlassen . Hoffmann erklärte öazu , eine der -
artige Drohung sei ihm nicht ernst gewesen . Roth willsie aber durchaus ernst aufgefaßt haben , denn er hat sichdaraufhin nach einer anderen Stellung umgesehen . Aberauch mit dem Reichsbahn - Banrat Weyher will Roth erheb -
liche Auseinandersetzungen gehabt haben . Weyher habedie ganze Baustelle „verrückt " gemacht , da erseine Anordnungen dauernd widerrufen und durch andere
ersetzt habe . Auf einer Baubefprechung Mitte Juli 1935 seiRoth ihm gegenüber „ massiv " geworden und habe ihm er -klärt , daß er überhaupt nicht mehr nach mündlichen , sondernnur noch nach schriftlichen Anweisungen von Weyher arbei -ten werde . Hoffmann sei bei dieser erregten Auseinander -
setzuug zugegen gewesen und habe ihn hinterher wegen seinerschlechten Zusammenarbeit mit Weyher zurecht gewiesen .Hoffmann ergänzte diese Angaben dahin , baß er Roth nur
wegen des Tones zurecht gewiesen , ihm in der Sache selbstaber recht gegeben habe . Banrat Weyher will sich an dieseerregte Besprechung überhaupt nicht mehr erinnern .

Vereidigung öer politischen Leiter
am Geburtstag des Führers.

München , 17. April . Wie in den vergangenen Jahrenist öer Traditionsgau Müuchen -Oberbayern der NSDAP auchin diesem Jahre beauftragt , eine feierliche Kundgebung anläß -
lich der Vereidigung öer politischen Leiter , der HI - Führerund der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen öer national -
sozialistischen Organisationen in der Hauptstadt der Bewegungvorzubereiten . Die auf dem Königlichen Platz in Münchenstattfindende Vereidigung wird auf das gesamte Reichsgebiet
übertragen . In den Abendstunden werden die zu vereidigen -den politischen Leiter und Augehörigen der Gliederungenüberll aufmarschieren . Nach kurzen Ansprachen der Hoheits -
träger der Partei wird der Stellvertreter des Führers RudolfHeß sprechen und anschließend den Kämpfern und Kämpferin -
nen Adolf Hitlers die Eidesleistung abnehmen

Aufnahmefeier in der KI .
Die Ausnahme zur Feier der Zehn - und Elfjährigen in

das Jungvolk und der Ueberführuug der Vierzehnjährigen ir>die Hitler -Jugend findet im ganzen Reich am Sonntagden lg . April , statt . Für beide Feiern sind durch dir
Reichsjugendführung besondere Verpflichtungsformeln feftgisetzt.

Rudolf Keh an Exzellenz von Trotha .
O München , 17. April . Der Stellvertreter des Führers ,Rudolf Heß , hat an Exzellenz von Trotha gestern sol -

gendes Telegramm gesandt : „ Am Tage , da Sie auf Ihr SNjäh -
riges Wirken für deutsche Seegeltung zurückblicken , gedenke ichIhrer , insbesondere als des verdienstvollen Chefs des Stabes
der deutschen Hochseeflotte am Skagerak , in aufrichtigster Ver -
ehrung , verbunden mit den Wünschen , daß Sie noch lange undbei guter Gesundheit Deutschland Ihre Kräfte zur Verfügung
stellen können ."

„ Graf Zeppelin " quer ab Bahia .
O Berlin , 17. April . Wie die Deutsche Zeppelinreeöereimeldet , befand sich „ Graf Zeppelin " heute um 6,80 Uhr MEZ .querab Bahia .

Vaüifches Staatstheater
Spielplan vom IS . bis 2b . SptU lyZb .

I m Staatstheater :
Samstag . 1« . Avril : C 22. TS .-
läSent. 201—300 . Zum erste» Mal :

Krach im Hinierhans . Komödie
von Maximilian Böttcher . 20 bis
22.30 (5.— ) .

Sonntag , 18. Avril : Nachmittags :
10 . Borstelluug der Sondermiete
für Auswärtige : Zum ersten 'Mal
wiederholt : Fanst ( I . Teil ) . Bon
Goethe . 14—18 (0.60—3 .20 ) .
Abends : B 22. Th .- Gem . 301 bis
400 und 1301— 1400 . Zum Ge¬
burtstag Max von Schillings
( 1868) . Mona Lisa . Over von
Max von Schillings . 20 bis ge -
gen 22 .30 lö .— ) .

Montag , 20 . Avril . NS . -Kultur -
gemeinde . Zum Geburtstag des
Führers . Prinz von Preuben .
Drama von Hans Schwarz . 20
bis gegen 22 .30 >0 .80— 1.70 ) .
Ter IV . Raus ist für den allge -
meinen Verkauf freigehalten .

Dienstag . ZI . Avril . RG .- Knltnr -
gemeinde . Prinz von Preuve » .
Drama von Hans Schwarz . 20
bis gegen 22 .30 (0,80— 1.70 ) .
Ter IV . Rang ist für den allge -
meinen Berkaus freigehalten .

Mittwoch . 22. Avril . A 23 «Mitt¬
wochmietet , s I , 12. Th .- ^ em .
1. S . - Gr , Zum ersten Mal wie -
derholt . Krach im Hinierdans .
Komödie von Maximilian Bött -
cher . 20— 22 .30 14.50 ) .

Donnerstag , 23. Avril . D 22 (Don -
nerstagmiete ) . Th - G . Iii . S .-Gr, ,
2 . Hälfte und 601—700 . Carlos
und Miiabeth . Over von Berdi .
20—23 .1S (5 .— ) .

Freitag , 24. Avril . NS .-Kultnrge -
meinde . Zum 20. Mal . Prinz von
Prentzen . Drama von Hans

»

Schwarz 20 bis gegen 22.30
«0 .80— <770 ! .
Der IV . Rang ist für den allge -
meinen Berkauf freigehalten .

Samstag , 2o . Avril . Außer Miete .Gastspiel Jngeborg de Freitas .Der Bettclstndcnt . Operette vonMiltöcker . 20—22,45 (5.—) .
Sonntag . 2 «. Avril . Nachmittags :

Krach im Hinterhaus . Komödie
von Maximilian Böttcher . 15 bis17.30 «0 .60— 2.80) .
Abends : E 22 . Th .- Gem , 501 bis600 und 801—900 . Doppelgaftspiel
Else Schulz und Karl Haun .Aida . Groge Over von Berdi .10—22 «5.70».Die Abonnenten der übrigenPladmieten haben ermäßigtePreise .

Sn der Festhalte :
Montag , 20. Avril . Zum Geburts¬

tag des Führers . Zu Volkstum -
lichen Preisen , g . Sinfonie - Kon -
zert . „Bon deutscher Seele "

. Bon
Hans Psitzner . 20—22 «0.90—2.80) .

Auswärtiges Gastfviel :
Mittwoch , 22. Avril . In Gernsbach :

Der Wildschüv .

Neuanuielduugen für die Jahres -
vlavmiete , Plaösicherung und Sin -
fonie -Konzerte werden bei der Thea -
terkaffe entgegengenommen .

Borvcrkanfsitrllen :
Werktags : Badijches SlaatSthea -

ter , Tet . 6288 «9 .30— 13 , 15 .30—17
Uhr ) : Musikalienhandlung Fris
Müller , iiauerslratze 96. Tet . 388 :
Auskuustsstclle d. Berkehrsoereius ,
»iaiseritrabe 159. Tel . 1420 ) Zig, -
Händig . Brunnert , Kaiserallee 29.^ el . 4351 : Kaufmann Hart Holz -
schuv . Werdervlav 48 , Telefon 503.
In Dnrlach : Karl Schwiers ,
Musikalienhandlung , «vorm . Musik -
haus Weih ) , Adolf -Hitler -Str , 51.
Telefon 458.

Sonntags : Badliches Staatsthca¬
ter. Tel . 6288 (11—13 Uhr .)

Das Jbesteck

vorn Fachgeschäft
Karl Humirel , Werderstr . 11/13



Unterhaltungsblatt öer öaöischen presse
Zusammenstoß.

Von Nicolaus Dos .
Tiefschwarz lag das Wasser der Scheide vor uns . Es war

dunkle Nacht . Eine Menge Lichtpunkte waren weit vor uns
sichtbar und zeigten an , daß wir uns der Küste näherten . Wir
kamen aus England mit Stückgut für Antwerpen . In London
hatte sich mir die Gelegenheit geboten , mit dem „Rens " als
Teckpassagier billig die Ueberfahrt mitzumachen . Da ich
der einzige Gast war und bei einem Whisky mit dem Kapitän
Freundschaft geschlossen hatte , wurde es mir ausnahmsweise
gestattet , das Heiligtum der Kommandobrücke zu betreten .

Es war sehr kalt und es wehte fast kein Wind . Bleiern
lag die Nordsee , nur eine ganz leichte Dünung bewies , daß
das Ungetüm schlief . Cbschon es nicht die erste Ueberfahrt
war , die ich machte , konnte ich mich diesmal beim Anblick
dieses dunklen Ungeheuers eines unbehaglichen Gefühls nicht
erwehren .

Es lag etwas in der Luft , auch der Kapitän spürte es .
Die Hände tief vergraben in den weiten Taschen seiner
schweren Seemannsjoppe , den Kragen hoch, so stelzte er von
Steuerbord nach Backbord und von Backbord nach Steuerbovd .
Stets wenn er kehrt machte , hielt er einen Augenblick an ,
schnupperte in der Luft , warf einen prüfenden Blick nach vorn
und in die Höhe und verschob seine kurze Pfeife von einem
Mundwinkel in den anderen .

So ging das eine gute Stunde . Da tauchten plötzlich dicht
bei uns drei Lichter auf , ein rotes , ein grünes und hoch da -,
rüber ein weißes .

„Der Lotse kommt an Bord "
, meint der Kapitän erklärend

zu mir . An Deck machten sich einige Leute der Besatzung zu
schaffen und bald darauf kletterte eine stämmige Gestalt auf
die Kommandobrücke .

„ Nabend !" „ Nabend !" erschallte die gegenseitige Begrü -
ßung .

„Süd - Süd -Ost , zwei Strich Ost ! " meldete der Ruder -
gänger den Kurs .

„ Aye , aye , staedy, " war die Antwort .
„Kriegen heute noch dicken Nebel, " mehtte der Kapitän ,

„ wird wieder lausig schwer im Hafen ".
„Hm , hm ".
Schweigen .
Der Kapitän setzte seine Wanderung fort , der Lotse stand

hinter dem Rudergänger und sagte ihm halblaut die Kurse
an , die dieser ausführte und leise , monoton wiederholte . Von
unten drangen das Rauschen des Wassers und das gleich -
mäßige Stampfen der Maschine herauf .

Immer mehr Lichter tauchten auf , und vereinzelt waren
auch Sirenen zu hören , wir näherten uns dem belebteren Teil
der Scheide . Zugleich konnte man bemerken , wie es kalt und
frostig von unten herauf zog : Der versprochene Nebel . Noch
war alles klar , aber an der Kimme wurde es schon wasig und
einige Lichter , die man vorhin noch gesehen hatte , waren jetzt
nicht mehr auszumachen .

Der Kapitän gab seine Wanderung auf und stellte sich mit
einem bedeutungsvollen Blick zum Lotsen , neben den Ruder -
gänger . Der Lotse stellte sich auf die andere Seite . Trotzdem
alles so ruhig war und der Rudevdieust gleichmäßig verlief ,
stieg doch die Spannung von Minute zu Minute . Wieder
ging es so eine ganze Weile weiter in die stille Nacht hinein .
Dann kommandierte der Lotse : „Halbe Kraft !"

Rrring - rrring machte der Maschinentelegraph , und schon
wurde der Takt des Stampfens langsamer . Die Lichter auf
dem Wasser waren ins Unzählbare gewachsen , und allent -
halben hörte man - jetzt die Dampsersignale . Leichte Blitze
schössen über das schwarze Wasser , wenn die Lichtreflexe durch
eine Welle unterbrochen und verzerrt wurden .

Schneller folgten sich die Kommandos , und ab und zu fuhr
mit leuchtender Bugwelle ein Dampfer , Schlepper oder Mo -
torboot an uns vorüber .

Inzwischen wurde es immer diesiger , und nach einer
knappen halben Stunde steckten wir im schönsten Nebel . Von
unserem Schiff war nur noch die Kommandobrücke zu er -
kennen . Es ging gegen Morgen und wurde etwas heller . Ge -
fpenstifch lag der dunkelgraue Schleier auf dem Wasser . Wie
Irrlichter schoben sich leise wiegend die Lichter der Dampfer
an uns vorüber . Alles blickte gespannt voraus . So bohrten
wir uns langsam in den Nebel hinein . Ich hatte das Gefühl ,
als ob wir mir magnetischer Kraft einem Unheil entgegen -
gezogen wurden . Langsam hellt sich der Nebel etwas auf , aber
nur noch gespenstischer wird dadurch die Umwelt, ' ins Riesige
verzerrt gleiten die dunkeln Schatten öer Dampfer an uns
vorüber .

Die Entfernungen zu schätzen ist für mich als Landratte
unmöglich . Ich vertraue auf die beiden Führer des Schiffes ,
die gespannt aber ruhig aus dem Posten stehen und scharf auf -
passen .

„ Backbord , bißchen mehr Backbord , fooooo , steady "

„ Etwas Steuerbord , halt nicht ganz so viel , sooo , steady !"

klingt es eintönig vom Lotsen . So dirigiert er das Schiff
zwischen den Untiefen und Bojen und den anderen Schiffen
durch .

Da tauchen gerade vor uns drei Lichter auf , rot , grün und
weiß : ein Dampfer . „ Buuuuuuh " heult die Dampfsirene des
„Rens "

, das heißt : „ Ich weiche nach Steuerbord aus " .
Keine Antwort erfolgt . Der Andere müßte jetzt das

Gegenzeichen geben nichts .
„Bitte wiederholen Sie das Signal " befiehlt der Lotse .
„Buuuuuuuuh " . Immer noch nichts . Immer näher

kommen die Lichter - Der Lotse und der Kapitän wer -
den unruhig

„ Geht denn der Kerl gar nicht weg ? Wiederholen Sie
das Signal !" — Wieder heult die Sirene . Ein beklem¬
mendes Gefühl bemächtigt sich meiner — Da , da ist es — da
wächst es riesengroß ganz schwer aus dem Nebel direkt
vor uns Der Dampfer ! — Wir werden zusammenstoßen
— Ich habe Angst , es erdrückt mich das Schwarze — ich kriege
wahnsinniges Herzklopfen —

„Hart Steuerbord ! !" brüllt der Lotse . Alles steht und
starrt wie gebannt voraus auf das Riesengroße —

Da mit einmal scheint es abzuwenden — Hat öer Dampfer
uns doch noch bemerkt ? Trotz der Spannung geht es einen
Augenblick wie Erleichterung durch unsere Nerven . Sie sind
bis zum Aeußersten gespannt — Nein , es war ein Irrtum ,
er kommt immer näher — gleich muß der Zusammenstoß er -
folgen jetzt — ein donnerndes Krachen erfüllt die Luft ,
Schreien ertönt vom Vorschiff —

Durch den Stoß werde ich vornübergeworfen und schlage
irgendwo mit dem Kopf an . — Da brüllt der Kapitän : „Rette
sich, wer kann !" Ich sehe gerade noch wie der Lotse sich über
Bord schwingt —

Der Dampfer bekommt Schlagseite , er hängt schon sehr
schief Da kommt der Kapitän auf mich zu : „ Springen
Sie über Bord !"

Ich blickte hinab in die schwarze Tiefe , die gähnend unter
mir liegt es ist als ob ich die eisige Kälte des Wassers
schon spüre — ich habe Angst , ich will nicht über Bord — ich
klammere mich an der Reling fest — öer Kapitän brüllt mir

nochmals zu , öaß ich über Bord springen soll , aber ich kann
nicht — da packt er mich — er versucht meine Hände zu lösen —
vor Angst trete ich und beiße wie ein Tier — ich will nicht in
das kalte Wasser , ich will nicht ertrinken ! ! ! —

Wir ringen zusammen , er hat mich freigemacht , er ist
riesenstark , wir keuchen , der Schweiß läuft mir herunter ,
brennt in den Augen .

Jetzt hat er mich gepackt — hebt mich über die Reling —
schon stürze ich in die gähnende Tiefe — Ein dumpfer Schlag —
Ruhe — Alles schwarz — -Eiskalt — Ganz weich umfängt
es mich — ich kriege keine Luft mehr , wild fange ich an mit
den Armen und Beinen zu schlagen — Luft ! — Luft ! —

Endlich geht es wieder aufwärts — ich schlage noch immer
um mich — da — ein Blitz — Alles hell um mich herum —

„Herr Müller , Sie müssen aufstehen ! Ja du lieber Gott ,
was haben Sie denn gemacht ? !"

Da sah ich die Bescherung , die Nachtlampe lag auf der
Erde , ein Stuhl war umgestürzt , mein Wasserglas zertrüm -
mert unö ich lag im Bett und hielt mein Kopfkissen fest an
mich gepreßt .

Ein Wirbelwind und 600 Schicksale :

DerUntergang derStadkGainsville
Oer mordende Tornado. — Erster Augenzeugen -Bericht von der llnglücksstätte .

Der nachfolgende erschütternde Augenzeugeube richt von der Freilegung der durch eine « Tornado völlig
verwüsteten und verschütteten Stadt Gainsville im Staate Georgia gibt nns ei « packendes Bild von der Ur -
kraft der Natur , die in wenigen Minuten das hundertfältig pnlsiernde Lebe « einer blühende « Stadt auszo -
löschen vermag . Bis jetzt wurde « von de « 2400 Einwohnern Gainsvilles mehr als 600 Tote nnd 1000
Schwerverletzte geborgen .

Es ist schwer für ein menschliches Gehirn , sich eine Kata -
strophe von derartigen Ausmaßen vorzustellen . Um 10 Uhr
lagen noch die Sonnenstrahlen über den Dächern von
Gainsville , die Menschen waren bei ihrer Arbeit , in den
Kanzleien klapperten die Schreibmaschinen , in dem großen
Geschäft am Marktplatz standen die Frauen mit den Ein -
kausskörben , im Schulzimmer saßen die Kinder und in der
Kleiderfabrik standen hundert junge Mädchen vor den Ma -
schinen und träumten vom letzten schönen Wochenende , und
in der Kirche knieten Andächtige , um ein Gebet zu verrichten ,
das ihr letztes werden sollte . Dreißig Minuten später war
das alles — war diese ganze mit Sorgen und Hoffnungen ,
mit Liebe und Leidenschaften , mit Glück und Enttäuschung ,
mit Flüchen und Gebeten , mit Reichtum und Elend ange -
füllte Stadt ein grauenvolles Chaos geworden , eine Stätte
des erbarmungslosen Todes , öer mit einem Schlag allen
Gefühlen nnd Gedanken ein sekundenschnelles Ende bereitete .
So mögen einstens die Menschen von Pompeji gestorben
sein — überrascht von der Plötzlichkeit einer Naturlata -
strophe , die einen nicht mehr zu dem Schritt , den man eben
tun wollte , oder zu der Handbewegung , die man auszuführen
gedachte , kommen läßt .

Dem Betrachter dieses gigantischen Trümmerhaufens
bietet sich ein Anblick , den er in seinem Leben nie mehr ver -
gessen wird . Nicht ein Stein ist auf dem anderen geblieben ,
kein einziges Haus blieb unversehrt . Eine graue Katze ,
die verstört auf einem Koffer kauert , ist die einzige Ueber -
lebende von dem kleinen Eisenwerk von Gainsville , dessen
brennende Trümmer zahllose Leichen bergen . Nicht eine
einzige der hundert jungen Arbeiterinnen der Kleiberfabrik
blieb am Leben . Wir fanden welche von ihnen , die die
Puderdose noch in der Hand hielten , andere lagen mit ver -
zerrten Gesichtern unter Maschinenteilen , der Luftdruck hatte
ihnen die Kleiber vom Leibe gerissen . Eingeklemmt zwischen
den zerschellten Holzbänken und Steintrümmern der Kirche
sahen wir kniende Menschen , das Gebetbuch fest in den er -
starrten Händen haltend . Pfarrer Welsby hatte eben die
Sakristei verlassen , um einem Sterbenden letzten Trost zu
spenden — nun liegt er begraben unter dem Altar . Mitten
aus dem Chaos ragen — ein grotesker Anblick — zwei
Statuen : Das Denkmal eines Soldaten aus der Zeit des
Unabhängigkeitskrieges und die schlanke , mit einem Früh -
jahrskleid umhüllte Wachsfigur eines Mannequins , das
das Schaufenster des großen Marktgeschäftes schmückte . Und
mitten in den Ruinen eines anderen Ladens stoßen wir auf
ein unbeschädigtes Glasgefäß , in dem ganz ruhig drei Gold -
fische herumschwimmen .

Wieviel Hoffnungen sind hier begraben , wieviel mensch -
liche Schicksalsknoten mit einem Schlage durchhauen worden !

Ich selbst wurde einst in dieser von der Natur ausgelöschten
Stadt geboren und habe bis zum letzten Weihnachtsfest in
ihr gelebt . Ich kannte ihre Nöte und Sorgen . Da waren
zum Beispiel Winten Wigley und seine Adoptivtochter Kay
Stamers . Als 50 - JäHriger hatte Wigley die 17jährige Waise
Kay adoptiert . Uud dann verliebten sich die beiden inein -
ander . Er hat ein Gesuch an den Präsidenten gerichtet ,
daß die Adoption ausgehoben werbe , damit er Kay Stamers
heiraten könne . Das wurde abgelehnt . Man trennte die
zwei , sie trafen sich immer wieder heimlich , man bestrafte
Wigley mit einem Monat Gefängnis . Alles war vergeblich ,
das Gesetz ließ keine erträgliche Lösung dieses Zustandes
zu , aber die Liebe hielt sich nicht an ein Gesetz . Nun finden
wir bei den Bergungsarbeiten die Leichen der zwei Men -
fchen unter den Trümmern eines Holzschuppens , in dem sie
sich offenbar heimlich getroffen hatten . Der Tornado hat
das Problem auf seine Weise gelöst .

Eine Stätte des Entsetzens ist anch das Gefängnis . Der
Wärter hatte anscheinend im Augenblick der höchsten Gefahr
eben noch Zeit gefunden , die Zellentüren zu öffnen . Aber
kein einziger der 20 Gefangenen hat mehr als zehn Schritte
in der unerwarteten Freiheit tun können . Da liegt , tief
unter Steinen , die Kindesmörderin Sybil Ligon , vom Gou -
verneur begnadigt . Sie sollte am nächsten Tage entlassen
werden , sie hatte ihr jüngstes Kind , das als Krüppel ge -
boren wurde , erwürgt . Vielleicht träumte sie schon von der
glücklichen Wiedervereinigung mit den zwei anderen Kin -
dern — auch sie sind tot — als der Tornado kam . Der
mordende Sturm verschonte auch nicht den zum Tode verur -
teilten Verbrecher Frank Southal , der seine Hinrichtung
erwartete und nun plötzlich die Freiheit winken sah . Der
Tornado hat dem Scharfrichter nun die Arbeit abge -
nommen .

Erschüttert stehen wir vor der Leiche der Lily Christine
Storm . Vor wenigen Tagen wurde sie zur Frühlingskönigin
auserkoren . Zu Ende ist der Traum von einer großen
Karriere , ebenso zu Ende wie die Hoffnungen Charles B .
Cochrans , des hervorragenden Marathonläufers , der für die
amerikanische Olympiamannschaft gemeldet war . Man könnte
um jedes dieser Schicksale einen Roman schreiben . Da ist
William Flaherty , der arme Arbeiter . Er liebte Kate Jsa -
bell Me Elroy , die schöne Tochter des Sherisss . Zweimal
sind die beiden geflohen , zweimal hat sie der Vater aus -
findig gemacht und die Tochter zurückgeholt . Und trotz aller
Drohunegn des Sheriffs blieb Flaherty in Gainsville . um
auf Kates Volljährigkeit zu warten . Der Tornado kam
dazwischen — der mordende Wirbelwind , der eine ganze
Stadt in wenigen Minuten verschlang .

William Brolher .

Der verhinderte „Luflsahrtminisier " .
Die seltsame Beförderung des Fliegers Orouillet . — Oer Mann , der nicht zum Negus darf .

Drei Jahre lang war der Fliegerleutnant Drouillet
arbeitslos . Die Gesellschaft , für die er lange Zeit neue Ma -
schinen einflog , hatte ihn entlassen , weil er zu ost „Bruch "
gemacht hatte . 36 Monate trieb sich Drouillet auf den
großen Pariser Flugplätzen von Le Vourget , Saint Cyr
und Villacoublay herum , nur , um wenigstens den Wind der
Propeller au seinem Gesicht zu spüren und den Geruch des
Motorenöls in der Nase zu haben . Tann bot sich ihm end -
lich die große Gelegenheit : Der italienisch - abeffinische Krieg
brach aus . Drouillet las in den Zeitungen von den Nöten
des Negus , der ohne Luftflotte war , setzte sich hin und schrieb
einen schönen langen Brief nach Addis Abeba .

Als er schon selbst nicht mehr an eine Antwort glaubte ,
brachte der Briefträger ein umfangreiches Kuvert in die
Wohnung . Der Brief berief ihn zum „ technischen Ratgeber

in Luftdingen des Negus Negesti " . Gleichzeitig erhielt er
aber den Auftrag , eine schnelle amerikanische Flugmaschim
sür die abessiuische Regierung zu kaufen . Monsieur Drouil
let , der neugebackene abessinische „Luftfahrtminister "

, bestellte
eine der neuesten amerikanischen Flugzeugkonstruktionen
Als er aber nun den Eindecker übernehmen wollte , behanp
tete die französische Lustvolizei , daß es ihr nach der Gense
Konvention nicht erlaubt sei , diese Maschine , die zweisello

,u Kriegszwecken bestimmt sei , über die Grenze zu lassen
Drouillet erhob Einwände . Er ging ins Lustfahr

Ministerium , ins Innen - und Außenministerinm , er warte '
unzählige Stunden in den Vorzimmern der Referentei
Ueberall war die Antwort : „ Wir bedauern , das ist Sach <
der Luftpolizei !" Jetzt verlangte der verhinderte Luftfahrt
minister , wenigstens einige Bersuchsrunden mit seinem Flug .

Herz und Nerven schonenl
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5eug fahren zu dürfen . Aber die Behörden durchschauten
den Plan , daß Drouillet , einmal in der Luft , glattweg über
die Grenzen des Landes nach Abeisinien entwischen würde .

Da machte der Flieger einen verzweifelten Versuch . Er
schlich sich in der Nacht zu dem Schuppen , schob sein Flug -
zeug mit einigen Helfern aufs Rollfeld und versuchte zu
starten . Es ging nicht, die Luftpolizei hatte den Motor durch
Herausnahme wichtiger Teile stillgelegt .

Nun droht Drouillet der französischen Regierung mit
einem Prozeß . Er läßt in französischen Zeitungen verkün -
den , daß sein Flugzeug nur zur Postverbindung Dschibuti —
Addis Abeba bestimmt sei , daß er die französische Regierung
für seinen Verdienstausfall verantwortlich mache , daß er —
Arbeitslosenunterstützung verlangen wird .

Telegramme fliegen nach Addis Abeba , der Quai b 'Or -
say ist aufgeregt . Drouillet , der arbeitslose Flieger , aber
geht über die Rollfelder und hadert mit dem Schicksal . . . .
Selbst eine Eingabe an den Völkerbund , die er als letztes
Zufluchtsmittel von Stapel läßt , verspricht wenig Erfolg .
Die Herren werden seiner eidesstattlichen Versicherung , daß
er nie in das kriegerische Geschehen eingreifen und wirklich
nur Postflüge zwischen Dschibuti und Addis Abebda unter -
nehmen werde , nicht allzuviel Glauben schenken. So wird
sich Drouillet schließlich doch noch um Arbeitslosenunter -
stützung bemühen müssen , statt in Afrika zu Ruhm und An -
sehen zu gelangen .

Die Sehnsucht
des Künstlerischen Menschen.

Von Bernhard Dierich.
Wir bringen nachstehend einen Auszug aus

dem gleichnamigen Vortrage , den unser Mitarbei -
ter , der Karlsruher Uhrmacher Bernhard Dierich ,
über den Reichssender Breslau gehalten hat .

Das ganze künstlerische Denken , sowie des Schaffenden per -
fönliches Leben sind durchzogen vom Strome der Sehnsucht
nach dem ewig Schönen , — dem Wesen der Kunst . Der Künst -
ler ringt um diese geltende , unverrückbare , ewige Schönheits -
aussassung , die wohl ihre Formen wechseln kann . Und wenn
sich der Schaffende an ihren Grenzen spürt , wenn ihm dann
immer stärkeres , künstlerisches Erleben , Kraft zu bleibender ,
klassischer Gestaltung gibt , fließen Raum , Zeit und Ewigkeit
in ein einziges , demütiges Schauen zusammen , denn dann
wird klar , daß das produktivste , künstlerische Leben nur einen
kleinen Bruchteil des in die Zeit gegebenen Schönen auszu -
schöpfen vermag . Die Gipfel noch zu erwerbender Schöpfer -
kraft rücken immer höher und entfernen sich so weit , wie
Sterne dem heimlichen Verlangen . Da nun zu den tieferen
Erkenntnissen des Lebens , die den Goldgrund des künstle -
rischen bergen , keine rein äußerliche Betrachtung führt , gehört
der ernste Künstler zu den stillen Pfadfindern , denen die Be -
obachtung des Lebens , und der gesamten Schöpfung überhaupt
meist wichtiger ist , als die Uebung der Kunst . Der Weg ist
stets groß und würdevoll , das Werk , das am Ende steht, oft
klein,- aber darin liegt ja die Würde und der Ernst schöpfe-
rischer Arbeit . Der Künstler sieht die vielen unerlösten Schön -
heiten an Geist und Seele seiner Mitmenschen , er leidet unter
der Disharmonie der Schöpfung , die erst durch Zurücksührung
jedes einzelnen Dinges und Lebewesens zu größtmöglichster
Würde aufgehoben wird . Bei dieser Einsicht kann die Kunst
nicht Selbstzweck sein oder Selbstanpreisung , was ohnehin in
jedem Falle Niedergang bedeutet .

Die Liebe zur Schöpfung und zur Harmonie in ihr führt
zur maßlosen Liebe allen Lebens und will deshalb zu einer
entsprechenden Weite des Denkens und einer angemessenen
Lebens - und Anschauungswürde erziehen . Der Künstler ist
stummer Mittler zwischen hastendem , geblendetem , sehnendem
Menschentum und Gott . Gott hat seiner Hand , seinem Herzen
und Geiste Sprache und Seele des gütigen Verstehens geliehen .
So bleibt der Künstler der arme Wanderer zwischen zwei
Welten , der mit der sehnenden Palette seines Herzens Farben
der Ewigkeit und unvergänglichen Sehnsucht wachruft , um das
Leben zu erneuern und seine Sendung zu erfüllen . Es besteht
eine seltsame Verwandtschaft zwischen Religionsernst und
echtem Künstlertum , denn beide begegnen sich an der Quelle
ihrer Kraft und haben die Liebe gemeinsam . Der Schauspieler ,
Dichter oder Bildhauer aber ist berufen und somit ausgefor -
dert , den wahren Schönheiten des Lebens noch mehr zu ge-
hören als andere . Sein Erleben soll Gestalt werden , fest um -
rissenes Gesicht , Wort , Sprache und Spiel für alle,' er soll sich
nicht allein mit einer Art individueller Bereicherung begnü -
gen , er muß und will allen alles sein . Gewiß wird dieses im
Empfinden des Schaffenden nicht definiert und konstruiert, '
aber die Betrachtung der feelisch -geistigen Struktur der drei
Künstlergruppen macht das alles bewußt . Eine weltumspan -
nende Sehnsucht trieb viele Dichter und Bildhauer an ver -
schiedenste Stellen der Erde , zu fremden Menschen und deren
Schicksalen. Oft ruft ein unbestimmtes Verlangen über Land
und Meer , eine Ruhelosigkeit , die zumeist nur dem Künstler
verständlich ist Er leidet wie kein zweiter unter den Stunden
innerer Leere , über die schon Meister Eckehart , Heinrich Suso
oder Seuse , klagten . Solche Stunden zeigen sehr hart , daß die
zum Beruf gewordene Kunst nur zu einem kleinen Teil blut -
haster Besitz ist , die eigentliche Kraft , das innere Element , kann
sterben oder auch zur überreichen Kraftquelle werden . Jeder
Künstler bestätigt , daß es immerhin selten gelingt , das ganze
Empfinden in das Werk zu formen . Wenn es aber glückt,
dann weiß er oft nicht , wie es wurde , weil alles intuitiv ge -
fchah . Die große Form des Ausdrucks ist einmalig und zu-
meist wegweisend Deshalb kehrt der Schaffende in Zeiten
der Leere oft zu dem Ausdruck einer begnadeten Stunde zu-
rück, um an ihm Kraft und Richtung zu finden . — Schauspie -
ler , Dichter und Bildhauer tragen ihre Erkenntnisse und Be -
kenntnisse zu den Menschen , werden oft gefeiert , bestaunt und
bleiben doch einsam .

Der Künstler kennt die größte Einsamkeit : aber auch die
unermeßliche Freude, ' sie trägt ihn aus äußerlicher Armut
zu immer reicherer Erkenntnis , zu Liebe und Verstehen . Dich-
tern , Schauspielern und Bildhauern glückt es zuweilen , ihren
Gestalten ihr geistiges Erlebnis aufzuprägen . Wie Überwelt -
lich und nah z . B . : Mathias Grünewald im Jsenheimer Altar ,
Albrecht Dürer in seinen Holzschnitten , Thomas reine Kunst
und im ausgesprochen Religiösen das Schaffen des Meisters
Fuge : wie bekenntnisgroß auch die Gestaltung des Raum -
burger . Bamberger oder Würzburger Domes, ' bei aller Le -
bensnähe der starke Ausdruck des Seelischen . Eine eigen -
artige Verwandtschaft besteht zwischen den drei Künstlergestal -
ten der Betrachtung , weil sie alle drei das sichtbare Leben und
darüber hinaus die unbegrenzte Weite von Menschentum und

Schöpfung ausdrücken können . Wie aus einer bäuerlichen
Hütte kommt die Muttergottesgestalt von Eulenbruch ge -
schritten , die die deutsche Jugendbewegung in einer neuartigen
Kapelle ihrer Jugendburgen am Main aufstellte . Und aus
dem Gesicht der einfachen Bäuerin , der Frau aus dem Volke ,
schwebt reine , bewahrte Mütterlichkeit . So hält sie mit gesenk-
ten Armen das Kind in die Menge . Da löst sich Mutter und
Kind aus steinerner Härte und rührt an das Ausdrucksver -
langen von Dichtern und Schauspielern .

Dieses dramatische Erleben der Zeitgeschichte war es auch ,
das in ernsten Stunden unseres Volkes — wie in höherer Be -
rufung — Künstler des Wortes und der Hand zusammenschloß ,
die das Reich riefen und für große Ziele begeisterten . Die
Forschung hat dem deutschen Volke für ernste Zeiten noch
immer ihre Sprecher geschenkt und an ihnen seine Tiefe und
Größe bewußt gemacht . So wird der Künstler zum Sprecher
und Bekenner eines ganzen Volkes . Das Gesicht rassischer
und deutscher Eigenart ist von der Kunst deutscher Schauspieler
nach Hans Sachs und in Dichtung , Bildhauerei und Malkunst
seit Bestehen der Rasse in klaren Zügen gemeißelt worden .
Und so , wie Rilkes dichterische Kunst durch das lange Zusam -
mensein mit dem derzeitig größten französischen Bildhauer —
Rodin —, befruchtet wurde , trugen ungezählte Künstler aller
Richtungen ihr Erleben zueinander . Der gleiche Gedanke bei
einem Schauspieler , Dichter oder Bildhauer hat in seiner Aus -
führung jeweils verschiedene Wirkung . Ein Dichter wird
vielleicht seine Verse über ein Kruzifix stumm verwahren ,
wenn er von der leidenden Güte und Größe der bekannten ,
holzgeschnitzten Christusgestalt im Salzburger St . Peters -
kloster bezwungen ist . Alle drei Künstler brauchen sich gegen -
seitig zu mittelbarer Anregung . — Der Schauspieler ist , wie
jeder andere Künstler der Gruppe stets unterwegs , er ist der
heimatlose Sohn seines Volkes , der aus dieser Art geistigen
Mönchtums , wie es Rilke im Stundenbuche beschreibt, lebt und
arbeitet . Niemand wird ihn ganz verstehen und besitzen,' das
erklärt seine Psychologie und Wandelbarkeit .

Mit diesen Gedanken treten wir hinaus in die Vielfalt
künstlerischen Lebens und suchen, getragen zu werden vom
Strome jener schöpferischen Liebe . Vielleicht bricht sie auf vor
einem stillen Bild einem Gedicht oder der offenbarenden Kraft
des Schauspiels . Dann wird Dichtung , Schauspiel und Bild -
werk unsere Lippen und Hände vom Alltag lösen , damit wir
Leben und Schöpfung neu empfangen zu tieferem Be¬
greifen .

§ Blick ins Bücherfenster :
Die Straßen Adolf Hitler *.

I Baujahr 1993/34 . 60 farbige Bilder auf Veranlas -
sung des Generalinspektors sür das Deutsche Stra -

D ßenwesen geschaffen von E r n st Vollbehr . Mit
einem Geleitwort von Generalinspektor Dr . Todt .
Verlag Koehler & Amelung , Leipzig . 1985 . 100

= Seiten , 4,80 RM .
| Der bekannte Maler der deutschen Kolonien und des
i Weltkrieges schuf mit diesem Bilderwerk , dem weitere fol -
= gen sollen , eine bleibend « , höchst anschauliche Erinnerung
= an die ersten Arbeiten für die Reichsautobahnen . Die
I kräftige Malweise , die falten Farben , die Genauigkeit im
- Technischen, das dargestellt wird , die schöne Behandlung
§ der landschaftlichen Gegebenheiten : diese Eigenschaften
V vereinigen sich zur starken Wirkung auf den Beschauer .
I der hier nicht mehr wie in der Zeitung nur trockene Zah -
§ len und den schwungvollen Bericht zu lesen bekommt , son-
I dern dem ein Anblick der kühnen Wirklichkeit geboten wird .
| Wer das vorzüglich gedruckte und ausgestattete Buch
| gesehen und die sachverständigen Begleitworte zu den Bil -
= dern gelesen , der weiß erst , welch eine Unsumme geistiger
- und körperlicher Energie hier am Werke sind , daß hier tat -
- sächlich die neue Zeit ein ihr gemäßes Werk erschafft, das
i wir heute nur staunend bewundern können .

Der Generalinspektor für das Verkehrswesen gab dem
I Buch dieses Geleitwort :
i „Technik und Kunst gleichen sich in der Grundaufgabe ,
| schöpferisch zu gestalten . Eine liberalistische Zeit hatte die
f Technik eigensüchtigen Zwecken dienstbar gemacht und
§ ihren ideellen Aufgaben entfremdet . Je mehr die Technik
I heute wieder art - und naturgebunden wird , desto mehr
= nähert sie sich wieder der Kunst und die Kunst findet ihrer -
- seits Anregung in den Werken der Technik.

Die Reichsautobahnen , vom Führer selbst gelassen ,
I « haben neben ihrem verkehrstechnischen und wirtschaftlichen
V Zweck eine besonders symbolische Bedeutung als Künder
i einer neuen Zeit und Zeugen einer wiedererkämpsten
| Reichseinheit . Gerade bei diesem Werk müssen sich Tech-
= nik und Kunst aus der Gemeinsamkeit ihrer Grundauf -
§ gaben heraus zu voller Leistung ergänzen .
§ Dabei ist der Künstler nicht nur berufen zur Mitarbeit
H an der Formung der Straße und Gestaltung der Bauten ,
Z sondern ebenso und im besonderen zur Berichterstattung
= und Deutung technischen Schaffens als Ringen um neue
| deutsche Lebensgestaltung .

"
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Niemandsland im Tanzer schrank :

Vermögen , um die sich niemand kümmert.
Ein interessantesKapitel der deutschen Geldwirtschaft.

Ab und zu hören wir durch Zeitungsmeldungen von seltsamen Prozessen , die in fremden Ländern um
herrenlose Millionen geführt werden , um Riesenvermögen , die seit Jahr und Tag in den Panzer -
gewölben von Geldinstituten liegen , ohne daß sich jemals ein Mensch um sie kümmert . So sollen allein bei
den Newyorker Banken insgesamt 50 Millionen Dollar deponiert sein , deren Eigentümer verschollen sind
oder verschollen sein wollen . Wie steht es nun mit den herrenlosen Millionen in Deutschland ? Werden
auch von deutschen Banken ober Sparkassen Kapitalien verwaltet , deren Besitzer unbekannt , verschollen sind ?

Wir erinnern uns noch genau jener seltsamen Bekannt -
machung , die vor 15 Jahren in der Vorhalle der Münchener
Sparkasse hing . Damit wurde der Besitzer eines Spar -
kontos dringend aufgefordert , bis zu einem bestimmten Ter -
min ein Lebenszeichen von sich zu geben , andernfalls sein
Vermögen als „herrenlos " erklärt und das Guthaben zu-
gunsten der Sicherheitsrücklage der Sparkasse eingezogen
werden müßte . Kopfschüttelnd las man seinerzeit diesen
Anschlag und machte sich allerlei Gedanken über jenes
„Strandgut " im Panzerschrank der Sparkasse . Hatte sich der
Mann daraufhin gemeldet oder war er längst gestorben ,
ohne das Geheimnis seines Reichtums seinen Erben zu ver -
raten ? Oder scheute er vielleicht aus mannigfachen Gründen
das Licht der Öffentlichkeit ?

Vankbuch der Geheimnisvollen .
Ja , auch bei uns werden ansehnliche Summen vergessen ,

auch in Deutschland gibt es Bankkunden unbekannten Auf -
entHaltes , wie wir auch durch eine Rundfrage bei verschie-
denen Berliner Zentralbanken festgestellt haben , nur handelt
es sich nicht um so phantastische Beträge wie drüben überm
großen Teich. „Die Inflation , die fast alle Vermögen ver -
nichtet hat, " erzählt uns der Direktor eines großen Geld -
institutes , „hat mit den Konten , um die sich seit Jahrzehnten
kein Mensch mehr kümmerte , völlig aufgeräumt . Die deut -
scheu Bankkonten sind also höchstenfalls 12 Jahre alt . Nach
dem Bürgerlichen Gesetzbuch gilt in Deutschland erst dann
ein Guthaben als herrenlos , wenn sich seit 30 Jahren nie -
mand mehr gemeldet hat , der über das Konto hätte ver -
fügen können . Wir führen aber heute schon wieder ein
eigenes Buch , das mit „Kunden unbekannten Aufenthaltes "
überschrieben ist . und in dem zahlreiche Namen und Beträge
vermerkt sind, um die irgendein Geheimnis schwebt . Sie
erreichen jedoch insgesamt kaum eine sechsstellige Ziffer .
Aber wir müssen noch bis zum Jahre 1956 warten , bis die
Gelder gesetzlich als „herrenlos " von uns bezeichnet und
eingezogen werden können "

„Biel größer als die Zahl derer , die ihr Vermögen so-
zusagen der Bank schenken," sagt uns der Inhaber einer
angesehenen Berliner Privatbank , „ist die Gruppe von
Menschen , die ihre Zins - und Dividendenscheine nicht ein -
lösen . Ich könnte Ihnen Taufende von Kunden aufzählen ,
die es nicht der Mühe wert finden , jedes halbe Jahr zur
Bank zu laufen , oder die ihre Wertpapiere so gut zu Hause
verborgen haben , daß sie sie vergessen oder sie nicht mehr
finden . Viele Leute wissen auch nicht , daß sie selbst die
Kupons und Dividendenscheine abtrennen müssen oder haben
keine Ahnung , was sie damit anfangen sollen . Nach vier
Jahren verfallen aber die Scheine und werben von den
Banken dann nicht niehr eingelöst . Gewiß , es sind im Ein -
zelfall nicht sehr hohe Beträge , aber rechnet man sie in ganz
Deutschland zusammen , bann kommt eine ansehnliche Summe
heraus . Es ist also besser, wenn man die Wertpapiere der
Bank in Verwahrung gibt , die dann den Einzug der Zinsen
» nd Dividenden regelmäßig selbst vornimmt .

"

Eine Seefahrt macht vergeßlich . . .
Ist es nicht erstaunlich , daß Hunderttausende Mark in

Anleihen . Pfandbriefen und Schuldverschreibungen achtlos
und — wertlos zu Hause in der wohlversperrten Schublade

liegen , obwohl sie längst vom Schuldner zur Rückzahlung
ausgeschrieben worden sind ? Es ist statistisch nachgewiesen ,
daß der höchste Prozentsatz nicht eingelöster Pfandbriefe und
sonstiger Schuldverschreibungen sich in Bayern findet , wo
die Landbevölkerung mit Vorliebe ihre Kapitalien in fest
verzinslichen Werten anlegt , es aber dann an der nötigen
Sorgfalt fehlen läßt , die Papiere richtig auszuwerten . Nach
den Schätzungen von Fachleuten gehen dadurch jährlich rie -
sige Summen verloren .

Die Banken der Hansastadt Hamburg verfügen dagegen
über die meisten herrenlosen Konten Deutschlands . Es sind
keine Millionen , die dort der Vergessenheit anheimfallen , !
immerhin gehen die Beträge , die meist von Seeleuten aus
aller Herren Länder eingezahlt wurden und über die seit
einem Jahrzehnt niemand mehr verfügt , in die Hundert - j
taufende . Seefahrer verlieren sich leicht in der weiten Welt . \
. . . 30 Jahre lang wartet ein Vermögen auf sie, dann erst
zieht der Bankbeamte mit einem Lineal einen Strich unter
die Zahlenreihe , der zugleich auch ein Menschenschicksal be - i
siegelt .

*

Schätze, für die man ganze Siedlungen errichten könnte ,
liegen in den Tresoren der Banken verwahrt , während ihre
Besitzer längst gestorben sind und ihr Geheimnis mit ins .
Grab genommen haben . Erst kürzlich mußte in einer Ber -
liner Großbank ein Safe von einem geübten Geldschrank -
knacker aufgebrochen werden , nachdem der Besitzer schon seit
20 Jahren keine Miete mehr bezahlt und auch sonst nichts
mehr von sich hat hören lassen . Gleißendes Gold kam zum
Vorschein . Wo mag sein Besitzer geblieben sein ?

Vergessene Vermögen ! — Ein seltsames Wort und doch
gibt es auch das im internationalen Lexikon . Dunkle Ge-
Heimnisse umwittern solche Zahlen , die nie enträtselt
werben . . .

Kunst , Welt und Wissen .
Vom Nationaltheater Mannheim . Das Nationaltheater

Mannheim bringt als Festvorstellung zum Geburtstag des
Führers Friedrich Bethges Schauspiel „Marsch der Be -
t e r a n e n" in Anwesenheit des Dichters und in der Jnszeme -
ruug von Intendant Friedrich Brandenburg .

Große Freilichtbühne aus der Lorelei vor der Vollendung .
Nach zweijähriger Arbeit geht die große Freilichtbühne aus
der Lorelei jetzt ihrer Vollendung entgegen . Vom Rhein aus
führen steile Stufen zum Gipfel des schroff in den Strom ge-
stellten Loreleifelsens . Die Anlage der Freilichtbühne krönt
halbkreisförmig den südwestlichen Teil des Gipfels . Nach dem
Rhein zu sind mächtige Mauerbastionen errichtet . Gegen den
Berg zu steigt die Anlage in drei Ringen allmählich an . Nack
ihrer Fertigstellung wirb die mächtige Freilichtbühne aus der
Lorelei Zeugnis ablegen von neuer deutscher Baugesinnung
und Kultur .

Preisverteilung im Reichsleistungskamps der Kunsthoch -
schule« . Im ersten Reichsleistungskampf 1935/86 der deutschen

Kunsthochschulen hat jetzt der Reichsbewertungsausschuß , dem
Vertreter der staatlichen und Parteiorganisationen der bilden -
den Künste und Professoren der Akademie angehören , die Ent -
scheiduug gefällt . Den ersten Preis erhielt die Akademie
D ü s s e l d o r s für eine sehr ernste und großzügige Gemei «»
schastsarbeit einer Siedluugsplanuug .
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Der Karlsruher Garnisonslag
am 9», 10. und 11 . Mai 1936*

In öer Lanöespressekonferenz vom Donnerstag sprach der

Vorsitzende des Hauptausschusses für den Karlsruher Garni -

sonstag 1336, Kamerad Ficht , über die Programmgestaltung
frei Tage vom 9. bis 11 . Mai . Die Vorbereitungen bean -

spruchten nahezu ein Jahr . Der Entschluß , einen Garnisous -

tag in diesem Ausmatze abzuhalten , hat durch die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht und die sriedensmätzige Wieder -
befetzung der ehemals entmilitarisierten Zone einen gewaltt -

gen Auftrieb erhalten . Im ganzen Lande haben überall stark
besuchte Versammlungen stattgefunden , so datz mit einer
außerordentlich starken Beteiligung zu rechnen ist .

Am S. Mai wird eine grotze Zahl Sonderzüge die Tell -
nehmer aus dem Badnerlande , aus dem Rheinlande , aus
Norddeutschland und Saargebiet nach Karlsruhe bringen . Um
20 Uhr findet auf dem Lorettoplatze am Leibgrenadierdenkmal
eine gemeinsame Gefallenenfeier und anschließend militari -
scher Zapfenstreich statt . Die Kameraden begeben sich sodann
in die großen Lokale , um dort Begrüßungsfeiern abzuhalten .

Da die Angehörigen der früheren Regimenter besondere
Wiedersehnsseiern abhalten , sind nur zwei große gemeinsame
Veranstaltungen vorgesehen .

Der Hauptfesttag tSonntag , 10. Mai ) wird mit militari -
schem Wecken eingeleitet . Nach Beendigung der Festgottes -
dienste , die um 8 Uhr beginnen , wird sich am Mühlburgertor
der große Festzug bilden , der seinen Weg durch die Kaiser -
und Waldhornstratze zum Schloßplatz nehmen wird , woselbst
der strahlenförmige Aufmarsch zum Schloß erfolgt . An der
Spitze des Festzuges wird eine Ehrenkompagnie des Jnsan -
terie -Regimentes 109, das die Tradition des alten Leibgrena -
dier -Regimentes übernommen hat , mit den alten Feldfahnen
marschieren .

Bei der Kundgebung vor dem Schlöffe wird der komman -
dierende General des V. Armeekorps , Generalleutn . Geyer ,
sprechen und nach ihm der Schirmherr des Garnisonstages ,
Reichsstatthalter Robert Wagner , die Hauptansprache hak -
ten . Es wird eine Treue - und Dankeskundgebung der alten
Soldaten sein .

Am Sonntagnachmittag wird die Bevölkerung Militär -
konzerte hören . Der Abend bringt ein großes StaStgartenfest
mit Brillantfeuerwerk .

Für den 11. Mai ( Montag ) find Besichtigungen des Armee -
museums und des Landesmuseums vorgesehen . Im Laufe des
Nachmittags werden die letzten Sonderzüge Karlsruhe wieder
verlassen . Den Ausklang der Festtage wird ein großes Kon -

zert in der Markthalle bilden .

Stellt Quartiere zum Garnisonstag.
Der 1. Karlsruher Garnisonstag wird in den Tagen

vom 9. bis 11 . Mai über 80 000 alte Soldaten , die ehemals
in unserer Stadt standen , zu einer gemeinsamen Kund -
gebung nach Karlsruhe bringen . Die Festtage erhalten
durch die befreiende Tat unseres Führers , mit der er auch
unserem Lande die volle Wehrfreiheit wieder schenkte , eine

besondere Weihe . Um die vielen tausend Soldaten unter -
zubringen , ist es notwendig , daß die gesamte Bevölkerung
zusammenhilft und jede verfügbare Schlafgele -
genheit gegen mätzige Vergütung zur Ver -
fügung stellt . Wer irgend ein Quartier bereitstellen
kann , melde es beim Verkehrsverein , Kaiserstratze 159,
Eingang Ritterstratze , an . Nur wenn alle zusammenarbeiten ,
wird es möglich sein , die Tage würdig zu feiern . Die alten
Soldaten haben ein Recht darauf , von der Landeshauptstadt
besonders zuvorkommend empfangen zu werben . Darum
meldet Quartiere umgehend an !

Der Ausbau des Armeemuseums.
Die Arbeiten zum Ausbau des Armeemuseums , dessen Ent -

stehuug auf den Entschluß des Reichsstatthalters Robert Wag -
ner zurückzuführen ist und das den Namen trägt „Deutsche
Wehr am Oberrhein "

, schreiten rüstig vorwärts . Aus einem
weiteren Teil des früheren Marstallgebäudes ist inzwischen
gleichfalls ein schöner , lichter Raum geworden und man be -
ginnt dort bereits mit der Einrichtung eines Weltkriegs -
museums , das insbesondere dem Gedenken an die Ruhmes -
taten des 14. und IS . Armeekorps gewidmet sein soll . Das
bisherige Armeemuseum umfaßt bekanntlich die Zeit von 1770
bis 1914 . Wenn die alten Soldaten anläßlich des Garnisons -
tages nach Karlsuhe kommen , werden sie im künftigen Welt -
kriegsmufeum zwar noch nicht das endgültig abgeschlossene
Bild vorfinden , aber immerhin einen ungefähren Eindruck
erhalten . Der allgemeinen Besichtigung wird es erst im Spät -
herbst zugänglich sein

Zum Garnisonstage wird auch die erste amtliche Veröff ^ nt -
lichung des Armeemuseums herauskommen , betitelt „Badische
Fahnen und Standarten seit 1770"

, enthaltend sehr schöne Ab -
bildungen und Angaben für jedes einzelne Regiment .

Bei dieser Gelegenheit sei wieder einmal darauf hingewie -
sen , daß Dank der Stiftung materieller und ideeller Art aus
dem Nichts etwas Erstaunliches geschaffen worden ist . Man
hat den Hauptwert darauf gelegt , anschaulich zu sein . So
sehen wir im Armeemuseum ein aufgeschlagenes Geschichtsbuch
der deutschen Grenzmark . Es zeigt sich dabei die badifche
militärische Tradition im tiefsten Grunde als eine große
deutsche Angelegenheit . Für die wissenschaftliche Bearbeitung
des Materials hat sich Oberst a . D . Blankenborn von Anfang
an die größten Verdienste erworben . Man ist nach wie vor
dankbar für die Zuweisung von Erinnerungsstücken nament "
lich auch für das im Werden begriffene Weltkriegsmuseum ,
von dessen Aufbau die Pressevertreter gelegentlich der Landes -
Pressekonferenz vom 10. April durch den Direktor Dr . Martin
unterrichtet wurden .

Während des Garnisonstages wird das Armeemuseum wie
folgt geöffnet sein :

9. Mai 9 Uhr morgens bis 18 Uhr durchgehend ?
10. Mai 9—15 Uhr und 14—18 Uhr ?
IL Mai 9—18 Uhr und 14— 18 Uhr .

Wehrmacht und Presse.
Die von der Presse des Landes sehr zahlreich besuchte

Landespressekonferenz vom Donnerstag , 16. April , fand in
den Räumen des Armeemuseums statt und galt den Borbe -
sprechungen über den Garnisonstag , den die Landeshauptstadt
in den Tagen vom 9. bis 11. Mai als größte Veranstaltung
dieser Art erleben wird . Man wählte zu der Zusammenkunft
den Teil des früheren Marstallgebäudes , der das künftige
Weltkriegsmuseum beherbergen wird , das uns so unendlich
viel von der Tradition , dem Heldentum und unsterblichem
Ruhme unseres alten Heres zu sagen haben wird .

Der Pressereferent öer Landesstelle des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda , Pg . Voßler , be -
nutzte den Anlaß , um den Standortältesten von Karlsruhe ,
Oberst Jahn , und durch ihn die in Baden eingezogenen
Truppen zu begrüßen . Die Presse , so führte Pg . Voßler aus ,
hatte an dem historischen Geschehen vom 7. März innigen An -
teil genommen . Sie möchte aber heute selbst der Wehrmacht
ihren Willkommengruß entbieten . Die Presse des Grenz -
landes Baden hat den entehrenden und unwürdigen Zustand
der EntMilitarisierung am eigenen Leibe verspüren müssen .
Sie weiß am besten , was es heißt , wenn ein Volk von einer
Regierung regiert wird , an deren Ende der Verzicht auf die
Ehre und den Stolz des Volkes stand . Sie weiß aber auch ,
was es heißt , von unfähigen Männern regiert zu werden , die
besser daran getan hätten , mehr Clausewitz zu lesen als Karl
Marx , wie es Dr . Goebbels schon vor öer Machtübernahme
ausdrückte . Wenn eine Auslanösvresse heute schrieb , der Zen -
tralbegriff des Nationalsozialismus sei eine sonderbar hohle
Borstellung von Ehre , dann wissen wir , öaß öer 7 . März , der
Tag , an dem die Truppen einmarschierten , uns den Beweis
geliefert hat , daß uns Adolf Hitler keine hohle Vorstellung
von Ehre , sondern die Ehre in der höchsten Reinheit gegeben
hat . Wir wissen aber auch , daß am Ende des Einmarsches nicht
der Krieg , sondern der Frieden steht .

Pg . Voßler schloß mit den Worten : Ich freue mich , daß ich
die Ehre habe , Sie als Dolmetsch der Presse im befreiten
Grenzland und durch Sie die gesamte Truppe begrüßen zu
dürfen und wünsche eine gute Zusammenarbeit zwischen den

Stellen öer Wehrmacht und den Männern der Presse . In
diesem Sinne entbiete ich Ihnen nochmals ein herzliches Will -
kommen unö ein sreuöiges Heil - Hitler .

Oberst Jahn erwiöerte mit Worten öes Dankes und öer
Freude und unterstrich auch seinerseits den lebhaften Wunsch ,
mit öer Presse in gutem Einvernehmen zusammenzuarbeiten .

Major Dipl .-Ing . Beuttel f .
Am Dienstagnachmittag starb unerwartet Major Dipl .-

Jng . Beuttel , der Kommandeur der Nachrichtenabteilung53
in Stuttgart . Er hatte sich vor Ostern einer Operation unter -
ziehen müssen , zu der Komplikationen hinzutraten , die seinen
Tod herbeiführten .

Major Beuttel stammt aus Waldshut , wo er am 15. No -
vember 1893 geboren ist . In Karlsruhe ist er kein Unbekann -
ter . Er besuchte hier eine höhere Lehranstalt und trat nach
seiner Schulentlassung beim ehemaligen Telegraphen - Batail -
lon 4 als Fahnenjunker ein . Bei Kriegsbeginn zog er als
Leutnant an die Westfront , wo er mit der Nachrichtentruppe
an verschiedenen Abschnitten eingesetzt wurde . Zuletzt nahm er
die Stellung eines Divisionsnachrichtenkommandeurs ein . Er
ist Inhaber beider Eisernen Kreuze und anderer hoher Lam
desauszeichnungen . Nach Kriegsende trat er zur Reichswehr
über . Längere Zeit wurde er in Stuttgart und Stettin und
zuletzt im Reichswehrministerium verwendet . Am 15 . Oktober
1935 wurde er zum Kommandeur der Nachrichtenabteilung 53
ernannt .

Neben seinen aktiven Kameraden trauern um diesen her -
vorragenden Vertreter der alten und neuen Wehrmacht vor
allem auch die ehemaligen Angehörigen der Nachrichtentruppe .
Außerhalb des Dienstes galt sein Sinnen und Trachten dem
Zusammenschluß aller Nachrichtler . Er war Schöpfer der
,F - Flagge "

, des Fachblattes für die Angehörigen der Nach -
richtentruppe : auch hat er sich bei der Gründung des Massen -
ringes der deutschen Nachrichtentruppe im Jahre 1926 unver -
geßliche Verdienste erworben .

Der Verlust dieses schaffenssrohen , hilfsbereiten und lie -
benswerten Kameraden und Menschen wird allgemein aus -
richtig bedauert .

Ein Aufruf an alle Eltern und Lehrer .
Der Gebietsführer öer HJ ., Friedhelm Kemper , und

öer Gauamtsleiter des Amtes für Erzieher , Gau Baden , Karl
Gärtner , richten an alle Eltern und Lehrer folgende «
Aufruf :

„ Am S0 . April , dem Geburtstag des Führers , rückt
der Jahrgang 19S1 des Juugvolks und der Juugmädel
i« die Hitlerjugend bezw . in den Bund deutscher Mädel
in der HJ . ei « .

Gleichzeitig «»erde « a « diesem Tag alle gefu « den
Jungen « « d Mädel arischer Abstammung des Jahrgangs
1926 in die Jugendorganisation Adolf Hitlers anf -
genommen .

Wir rnfen alle Eltern « « d Lehrer a« f, de« Jahr ,
ga « g 1926 der de« tschen Jagend restlos z« überführen .

Für eine einige Jnge « d !
Für ei « ei « iges Volk !"

Parade auf dem Schloßplatz.
Der Standortälteste Karlsruhe teilt mit :
Anläßlich des Geburtstages des Führers unö Obersten

Befehlshabers der Wehrmacht findet am Montag , den 20.
April 1936,11 .00 Uhr , auf dem Schloßplatz eine Paradeöer
Truppen des Standortes statt .

Die Parade nimmt der Standortälteste , Oberst Jahn ,
Kommandeur des 5. Artillerie - Regiments , ab .

Mahnung für Gestellungspflichtige.
Ein Gestellungspflichtiger , der trotz schriftlicher Auffovde -

rung zur Musterung aus Bummlei sich nicht rechtzeitig ge -
stellte , wurde seitens des Polizeipräsidiums sofort aus 1 Tag
w Polizeigewahrsam genommen . Dieser Fall bietet Anlaß ,
darauf hinzuweisen , datz der an die Gestellungpflichtigen er¬
gehende Musterungsbefehl pünktlich befolgt werden mutz .

Schnee auf den Blüten .
Eine böse Ueberraschung brachte uns öer heutige 17. April

in Gestalt eines Schneetreibens , wie wir es in öen kalten
Wintermonaten nicht stärker erlebt haben . Dem fintflnt -
artigen Regen , öer sich währenö öer Nacht über öer Stadt er -
gotz, folgte bei einem starken Kälterückfall Schneegestöber , so
daß die Dächer unö Straßen balö eine erheblich hohe Schnee -
decke erhielten . Unö das ausgerechnet mitten im Zauber der
Blütenpracht . Leider ist zu befürchten , datz dieser winterliche
Rückschlag großen Schaden verursacht .

Ehrung eines verdienten Beamten.
Der Führer und Reichskanzler beglückwünschte den Ober -

gerichtsvollzieher Theodor Noe beim Amtsgericht Karls -
ruhe zu seiner 47 jährigen Dienstzeit im Reichs - und Landes -
dienst und sprach ihm den Dank und die Anerkennung aus .
Zur Ueberreichung der Urkunde versammelte der stellvertr .
Dienstvorstand der Gerichtsvollzieherei , Amtsgerichtsrat
Krall , die Beamten und Angestellten öer Gerichtsvoll -
zieherei . In seiner Ansprache würdigte er die Verdienste des
Jubilars , seine Pflichttreue und Kameradschaft und wies
darauf hin , daß die Anerkennung durch den Führer und
Reichskanzler die höchste und schönste Auszeichnung sei , öie
einem Beamten zuteil werden könne . Anschließend überreichte
der Leiter der Bezirksarbeitsgemeinschaft der Gerichtsvoll -
zieher im Reichsbund der Deutschen Beamten , Gerichtsvoll -
zieher Burgmann , dem Jubilar mit ehrenden Worten ein
Blumengebinde mit Hakenkreuzschleife - Hocherfreut über die
seltene Ehrung dankte Obergerichtsvollzieher Noe in beweg -
ten Worten .

Noe trat 1889 in die Unteroffizierschule Ettlingen ein ,
wurde 1902 Gerichtsvollzieher , amtierte in Säckingen , St .
Blasien , Müllheim und ist seit 1912 in Karlsruhe . Auch wir
beglückwünschen ihn zu seiner langen Dienstzeit .

Anerkennung für treue Arbeit .
Dem Kaufmann Karl Sauer bei öer Firma Jost &

Schank , GmbH , in Karlsruhe , der auf eine 50jährige Tätig -
keit bei der genannten Firma zurückblicken konnte , ist vom
Polizeipräsidenten vor der versammelten Betriebsgemein -
schaft im Auftrag der Badischen Staatsregierung Dank und
Anerkennung ausgesprochen unö eine Ehrenurkunde der Ba -
dischen Staatsregierung ausgebändigt worden .

*
Goldene Hochzeit . Der Oberbürgermeister hat öie städti -

schen Beamten i . R . Christian Beck Eheleute hier zur Feier
öer goldenen Hochzeit unter Uebersendung einer Ehrengabe
beglückwünscht . — Der Eisenhobler Max F u r r e r und dessen
Ehefrau Christine geb . Müller feiern ebenfalls heute das Fest
der goldenen Hochzeit .

Schwerer Verkehrsunfall.
Am 16. April kurz nach 9 Uhr löste sich beim Ueberqueren

der Eisenbahngleise in der Harötstratze der Anhänger von
einer Zugmaschine und lief zur Seite . Der auf dem Anhänger
sitzende 57 Jahre alte Begleitmann wurde heruntergeschleu -
dert und überfahren . Er trug einen Wirbelsäulen -
b r u ch davon und mutzte in das Städtische Krankenhaus ver -
bracht werden . Bei dem Verletzten besteht Lebensgefahr

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium wurden zwecks
Aburteilung im Schnellverfahren vorgeführt : 4 Personen
wegen groben Unfugs , 1 Person wegen Trunkenheit und
Uebertretung der R . Str .V .O

Dietrich - Anzüge 3/4 fertig
und nach
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Förderung öes Baues von Eigenheimen
für ländliche Arbeiter und Handwerker , sowie von Kenerlingswohnungen .

Der Reichs - und preußische Arbeitsminister hat weitere
Anweisungen über Förderung des Baues von Eigenheimen
für ländliche Handwerker und Arbeiter sowie von Heuer -
lingswohnungen durch Reichsdarlehen herausgegeben . Für
den genannten Zweck werden 12 Millionen Mark bereit¬
gestellt .

Die Voraussetzungen , unter denen die Darlehen gewährt
werden können , sind in den früher bekannt gegebenen Be¬
stimmungen vom 22 . November v . Js . festgelegt . Die staat -
lichen Kreisbehörden ( in Preußen die Landräte , in den außer -
preußischen Ländern die entsprechenden Dienststellen ) haben
die Erfüllung der Vorbedingungen nachzuprüfen, ' die Kreis -
behörden ziehen die zur Beurteilung der einzelnen Anträge
notwendigen Stellen ( Partei , Arbeitsamt , Kreis - und Landes -
bauernschaften ) zur Mitarbeit heran . Die Antragsteller haben
sich also zunächst an die Kreisbehörden zu wenden, ' die Frage -
bogen sind für Eigenheime bei den Kreisbehörden , für Heuer -
lingsstellen bei den Kreisbauernschaften zu erhalten . Sofern
die Antragsteller bzw . Heuerlinge die Vorbedingungen ersül -
len , übernehmen die Träger der Maßnahmen (in Preußen
die provinziellen Heimstätten ) die weitere Bearbeitung . Auf -

gäbe der Träger ist es , die Grundbuchverhältnisse zu klären ,den Bauentwurf aufzustellen und die Finanzierung zu sichern.
Nach Erledigung der Vorarbeiten reichen die Träger die für
die Gewährung der Darlehen erforderlichen Unterlagen den
Bewilliguugsbehördeu ein . Die Bewilligung der Darlehen
erfolgt in Preußen und Bayern durch die Regierungspräst -
denten , in den anderen Ländern durch die obersten Landes -
behörden .

Nach den Berichten der Bewilligungsbehörden liegen be -
reits zahlreiche Anträge auf Gewährung von Darlehen vor .
Mit ihrer Bearbeitung wird nunmehr begonnen werden kön -
nen . Wenn diese Maßnahmen allein das Wohnungselend auf
c>em Lande auch nicht endgültig beseitigen kann , so ist doch eirf
entscheidender Schritt zur Besserung der Verhältnisse getan .
Durch die Reichsdarlehen wird es möglich sein, so manchem in
unwürdigen Wohnverhältnissen lebenden ländlichen Handwer -
ker und Arbeiter zu einem Eigenheim zu verhelfen und man -
chem Heuerling Arbeitsmöglichkeit und Wohnung zu geben .

Die Ausführungsbestimmungen werden im Wortlaut im
Reichsarbeitsblatt abgedruckt .

Hinweis an öeulsche Reisende in Sie
Tschechoslowakei.

Es besteht Veranlassung , daraus hinzuweisen , daß Reichs -
deutsche, die nach der Tschechoslowakei reisen , in Unkenntnis
der dort bestehenden sehr strengen Gesetze in die Gefahr kom -
men , mit den dortigen Behörden in Konflikt zu geraten . Ins -
besondere mutz vor unberechtigtem Photographie -
tcit gewarnt werden . Fragen nach militärischen Einrichtnn -
gen sind zu unterlassen . Unbedachter Verkehr mit Personen ,
die den dortigen Behörden verdächtig sind, kann genügen , um
mehrmonatige Untersuchungshaft , gerichtliche Verurteilung
und dauernde Ausweisung herbeizuführen . Die Anwen -
dnng des Deutschen Grutzes ist in der Tschecho -
slowakei verboten

Deutsche Reisende müssen also bei einem Aufenthalt in
der Tschechoslowakei in ihrem eigenen Interesse größte Zu -
rückHaltung beobachten .

Kriegsgräbersahrlen.
Gegenüber anderslautenden Pressenotizen weist der

Volksbund Deutscher Kriegsgräberfürsorge darauf hin , daß
der Volksbund gemeinschaftliche Fahrten zu den Kriegs -
gräbern weder unternimmt noch zusammenstellt . Die Ver -
anstaltung solcher Fahrten im Rahmen der Zulässigkeit ist
ausschließlich Sache der entsprechenden Reisebüros .

Der Volksbnnd Deutscher Kriegsgräberfürsorge e . V .,
Berlin W . 15, Kurfürstendamm 165 , steht den Angehörigen
der Gefallenen bei einer Fahrt zu den Kriegsgräbern gern
mit Auskünften über die Lage des Grabes und der Kriegs -
graberstätte zur Verfügung . Die Anfragen sind am besten
örtlich beim Volksbund unter Angabe der Personalien des
Gefallenen , Dienstgrad , Truppenteil , Todesart und -datum ,
usw . einzureichen .

Reisendes Sckwindlerpaar gesucht.
SM RM . Belohnung .

Seit 1927 treibt ein reisendes Schwindlerpaar in Deutsch-
land sein Unwesen , ohne daß es möglich war , ihm das Hand -
werk zu legen . Der 53 Jahre alte Baptist Vornheim aus
Köln , Ingenieur und Hausmakler , und seine Begleiterin
Elisabeth Perlewitz , geschiedene Noack aus Spandau , reisen
von Stadt zu Stadt , suchen hauptsächlich mittlere und größere
Städte auf unb veröffentlichen Geldgesuche in Tageszeitungen .

Meistens suchen die Schwindler Beträge von 500, 600 oder
700 RM ., aber auch höhere Beträge gegen hohe und vielfache
Sicherheit sowie Zahlung einer hohen Vergütung bei baldiger
Rückzahlung . Ihre Inserate lauten : 600 RM . gesucht gegen
achtfache Sicherheit . Zahle pünktlich 700 RM . zurück, Offerte
an . . . — oder : 800 RM . sofort gesucht gegen materielle Sicher -
heit , zahle am 1. April 1000 RM . zurück. Offerte an . . . u . f. f.
Bei den Tageszeitungen werden falsche Namen angegeben .
Bornheim nannte sich u . a . auch Otto Peters , Heinrich Elferts ,
Otto Willkens , Johann Eggers , Ewers und Elvers . Die
Schwindler geben gefälschte Hypothekenurkunden und andere
angeblich notariell beglaubigte Sicherheiten , die alle gefälscht
sind .

Alle Volksgenossen werden zur energischen Mitsahndung
aufgefordert unö gebeten , beim Auftreten des Paares die
nächste Polizei - oder Gendarmeriestation in Kenntnis zu setzen
und die Festnahme der Schwindler zu veranlassen . Es wird
insbesondere ersucht, Nachricht zu geben , wo das Paar in letz-
ter Zeit aufgetreten ist.

„Der Flug zum Niederwald ".
Eine Ursendung des Deutschlandsenders zum Geburtstag

des Führers .
Anläßlich öes Geburtstages des Führers bringt der

Deutschlandsender am Montag , den 20 . April , von 19—20.40
Uhr die Dichtung „Der Flug zum Niederwald " von Otto -
Heinz Jahn (Wort ) und Herbert W i n d t (Musik ) zur Ur -
sendung . Das Werk schildert den Triumphflug Adolf Hitlers
im August 1933 . Damals nahm der Führer an der Helden -
gedenkseier in Tannenberg teil . Kurze Zeit darauf stieg
sein Flugzeug auf , flog über Ostpreußen und Pommern , er-
schien mittags über der Reichshauptstadt , nahm den Kurs
über die Mittelgebirge Harz , Weser und kam zwischen Wester -
wald und Taunus in eine Gewitterfront . Eine Stunde spä-
ter stand der Führer am Niederwalddenkmal und hielt seine
große Rede zur bevorstehenden Rückkehr der deutschen Saar .

Unter Leitung des Komponisten Herbert Windt spielt
das Standorchester des Deutschlandsenders . Ferner wirken
Lore Hoffmann , Margarete Klose , Walter Ludwig ,
Hans Reimar , Jvar A n d r e s e n und der verstärkte Kam -
merchor des Deutschlandsenders mit .

Auszeichnung Karlsruher Künstler.
Bei einem Wettbewerb für ein Kriegerdenkmal mit Platz -

anlage in Lahr - Dinglingen wurde der Entwurf des Karls -
ruher Bildhauers Max Eich in mit dem ersten Preis aus -
gezeichnet. Der zweite Preis kam nicht zur Verteilung . Zwei
dritte Preise sielen an Eugen Gutmann - Karlsruhe .
Zwei Aufwandsentschädigungen wurden Albert Bollin -
Freiburg und Albert Ludwig - Mannheim - Feudenheim
( Mitarbeiter der Architekten Brunisch und Heid -Karlsruhe )
zugesprochen . Das Preisgericht hat einstimmig empfohlen , daß
die Ausführung dem ersten Preisträger übertragen wer -
den soll .

Für das Denkmal ist eine Anhöhe mit einem herrlichen
Blick ins Schuttertal und die Rheinebene bis Freiburg und
Offenburg vorgesehen . Max Eichin läßt den Platz in seiner
Grundform unverändert und rahmt ihn durch große Stütz -
mauern und Umfassungsmauern ein . In der einen Ecke des
Platzes wird das Denkmal aufgestellt werden , das aus einem
ungefähr 14 Meter hohen Obelisk besteht . Es ist einfach ge-
halten unö wird keinen figürlichen Schmuck ausweisen . Die
Beschriftung wird würdig und dekorativ sein . Auf der Berg -
feite werden große Fahnenmasten Aufstellung finden , die den
ganzen Platz noch einmal festlich einrahmen .

Erfolg eines Künstlers . Viktor H o s p a ch vom Deutschen
Theater Wiesbaden , früheres Mitglied des Badischen Staats -
theaters Karlsruhe , hat am Karsreitig unter Leitung von Ge -
neralmusikdirektor Karl Elmendorffs in der königlich- slämi -
schen Oper Antwerpen mit großem Erfolg die Partie öes
Gurnemanz in „Parsisal " gesungen . Es wirkten u . a . noch
mit Kalenberg , Staatsoper Wien . Janssen , Staatsoper Ber -
lin , Jost -Arden , Köln . Weiterhin wurde Viktor Hospach wie-
der zu den diesjährigen Festspielen der Waldoper Zoppot ver -
pflichtet .

Ernennungen — Berlekillilien — Zurnftelekunaen ulv>.
der vlnmMMi, Beamten .

Aus dem Bereich
des Ministeriums des Kultus u« d Unterrichts .

Änruhegesetzt aus Ansuchen :
gemäß 8 24 BG . wegen leidender Gesundheit Professor Dr . PaulVerber ich an der Fichteschule in Karlsruhe : Berwal «ungsinfpek -
tor Gustav Lenthe am Generallandesarchiv in Karlsruh «.

Ausgeschieden:
Professor Dr .-Jng . Theodor AL d e fel d am Staatstechnikumin Karlsruhe infolge Ernennung zum ordentlichen Professor an der

Technischen Hochschule in München .
Perfonalveränderunge «

aus dem Bereich des Ministeriums des J « »er».
Erna ««»:

Lehrer Albert Nestele zum Direktor beim Jugendstift Sunmis -
beim in Sinsheim a . d . Elf . : Hauptmann der Schutzpolizei LudwigBuch in Karlsruhe zum Major der Schutzpolizei : Oberwachtmeisterder Schutzpolizei Wilbelm Baumann in Psorzheim zum Leut--
nant der Schutzpolizei : Oberwachtmeister der Schutzpolizei Ernst
Schaufler in Karlsruhe zum Leutnant der Schutzpolizei und
Verwaltunssassistent Heinrich Scherer beim Bezirksamt Eugeuzum Kanzleiobersekretär .

Bersebt :
Landrat Rudolf G o l d s ch m i d t beim Bezirksamt äfteftfitch »u

jenem in S >tockach: Regieruugsrat Karl Stiefel beim BezirksamtLörrach zum Polizeipräsidium Karlsruhe : Regierungsrat AlfredS ch ü s f n e r beim Bezirksamt Mannheim zum Polizeipräsidium
Mannheim : Regierungsrat Dr . Herbert H a s s e u c a m p -K i s ch e rbeim Polizeipräsidium Karlsruhe zum Bezirksamt Ueberlingen : Re-
giernngsrat Dr . Hans Arnold beim Bezirksamt Kehl zu jenemin Mekkirch : Major der Schutzpolizei Pfeifser von der Pottzei -
direktion Freiburg zur Polizeidireklion Heidelberg als Kommandeurder Schutzpolizei Heidelberg : Major der Schutzpolizei Buch vom
Polizeipräsidium Karlsruhe zur Polizeidirektion Kreibura als Kom-
mandeur der Schutzpolizei Kreibura : Hauptmann der Schutzpolizei
H u b e r vom Polizeipräsidium Mannheim zur Polizeidirektion
Baden - Baden als Mihrer der Schutzpolizei Baden - Baden : Haupt -
mann der Schutzpolizei Heizmann von der Polizeidirektion Hei-
delberg Zum Polizeipräsidium Karlsruhe : Hauptmann der Schutz -
polizei Korn vom Polizeipräsidium Karlsruh zum Polizeipräsidium
Äiannheim : Hauptmann der Schutzpolizei Stäb vom BezirksamtLörrach zu jenem in Konstant als Führer der Schutzpolizei des Po -
UzeibezirkeS Konstanz^ Singeu —Radolfzell : Leutnant der Schutzvoli-
zei B a u m a n n von der Polizei - und Gendarmerieschule Karlsruhe
»ur Polizeidirektion Pforzheim : Leutnant der Schutzpolizei Schauf -
l e r von der Polizei - und Gendarmerieschule Karlsruhe zum Polt -
^ ipräsidium Karlsruhe : Revisionsinspektor Emil Koch beim Be -
zirksamt Emmendingen zu jenem in Stausen : BerwaltungsinsvektorAdols Schneider beim Polizeipräsidium Karlsruhe zum B«zirkO-
amt Bruchsal : BerwaltungSinspekror Erwin Lei ! beim BezirksamtKehl zu jenem in Waldshut : Berwaltungsinspektor Otto Gut -
fleisch beim Bezirksamt Heidelberg zur Polizeidirektion dafelhst :Berivaltunasinlvektor Otto R e h m bei der Bäder - und Kurverwal -
tun « Badeu -Baden zum Bezirksamt Heidelbera .

Kraft Gesetzes in de» Ruhestand getreten:
Oberstleutnant der Gendarmerie Ernst S ch m i d t-E b e r ft e i nin Mannheim .

Zurnhegeseb» auf Ansuchen :
Gendarmerieinfpektor Eduard Kuhn in Donaueschinge » : Sri -

minalkommissär Ludwig Stugard in Baden - Baden : Gendarmerie -
oberwachtmeister Hermann Eberhard in Gottmadingen : Gendar -
merieoberwachtmeister Karl M o o g in Wohlen .

„Sehnsucht".
Marlene -Dietrich-Film im Uli und Capitol .

Hinter dem ungenauen Titel , der Liebesfchmachteu unö
ähnliches vermuten läßt , verbirgt sich eine amüsante , lustige
und spannende Filmhandlung . Zum Schluß ist auch noch die
wahre Liebe mit im Spiel , aber doch mit einem Augenblin -
zeln , sie nicht gar so ernst zu nehmen .

Mit erstklassig aufgemachter Hochstapelei wirö gleich zu
Anfang die Spannung auf uns losgelassen : Madeleine de
Beaupre — welch' verführerischer weiblicher Verbrechername
— „entführt " ein Perlenhalsband von Millionenwert . Sie
stiehlt es nicht, wie es weniger große Kolleginnen ihrer
Branche tun würden , nein , sie entführt es wirklich . Aber wie
— das sollen Sie selbst sehen.

Nach einem solchermaßen originellen Auftakt entwickelt sich
ein Autorafen nach Spanien . Unterwegs trifft man den nr -
laubsfreudigen amerikanischen Ingenieur Tom Braöley , der
teils naiv , teils goldiger Junge ist. An der Zollstation wird
in seine Rocktasche etwas hineingefingert : die Perlenkette
nämlich Der gute Junge ahnt nichts davon . Es gibt Kom-
plikationen bei dem Versuch , sie ihm wieder abzunehmen .
Bleibt nur — im palmenumrauschten , espagnolischen Hotel —
als letzter Ausweg die geheuchelte Liebesannäherung , um
vielleicht im tete -ä- tete des kostbaren Schmuckes habhaft zu
werden . Daraus ergibt sich (selbstverständlich )

'die wahre und
echte Liebe , die Maöeleine auf den Weg der Tugend zurück-
führt und sie damit sogar in den Hafen einer biederen Ehe
einmünden läßt . Natürlich fehlt nicht der gutangezogene
Bösewicht , der das verbrecherische Mädchen zu seinem frevle -
rischen Tun angestiftet hat und mit dem Tom Bradley im
entscheidenden Augenblick einen mannhaften Rivalenkampf
bestehen mutz.

Alles ist locker gemacht , gut aufpoliert , charmant , vergnüg -
lich und unterhaltsam . Marlene Dietrich hat mit der
Juwelendiebin wieder eine Rolle ihrer Neigung . Sie spricht
und singt mit tiefer Stimme ihr tadelloses Englisch nnd trägt
teure Kleider . Gary Eooper zeigt wieder einmal seine
schlanke, drahtige Jungenhaftigkeit und verbreitet ein froh -
liches und verschmitztes Lächeln durch diesen Film amerika -
nischer Produktion . Der Dialog ist in der amerikanischen
Originalfassung , so daß man sich auf die eingestreuten Titel
verlassen mutz, was aber den Genuß in diesem Falle nicht be-
einträchtigt . A

♦
I « de« Palast-Lichtspielen bat der jetzt laufende neueste Weih-

Ferdl - Kilm ..Der müde Theodor " einen so groben Erfolg »u
verzeichnen, daft sich die Direktion entschlossen hat . ihn eine 2 . Woche
auf dem Spielplan zu belassen . Im Beiprogramm neben einem
Knltur -film die neueste Bavaria - Tonwoche.

Der (Gloria-Palast zeigt ab beute Freitag den Pat - und Pata-
chon-Film . Mädchenräuber " mit den beiden echten Pat und
Patachon . Ferner wirkt mit : Berthold Ebbeck « aus Karlsruhe , der
im „Krach im Hinterbans " den iiiuaeu Rechtsanwalt spielte und sich
bei der Premiere dieses Filmes dem Karlsruher Publikum persön -
lich vorstellt« . Der Film gibt den beiden beliebten Künstlern wie
noch in deinem anderen Film groke Möglichkeiten, ihre Komik voll
zu entfalten . Ein aui« s Beiprogramm vervollständigt den Spiel -
plan , zu dem auch Jugendliche Zutritt haben .

Badisches « taatstheater .
Heute 20 Uhr wird Anzengrubers Bauernkomödie „Der

G ' wissenswurm " zum letzten Male gegeben . Morgen
Samstag , 20 Uhr , findet die Erstaufführung von „K r ach i m
Hinterhaus "

, Komödie von Maximilian Böttcher , in der
Inszenierung von Hans Herbert Michels statt . In den Haupt -
rollen sind beschädigt Eva Fiebig , Elsbeth Graeber , Dora
Siekmann als Gast , Lola Ervig , Lisl Marlow , Liselotte Koer .
ser , Hans Herbert Michels , Alfons Kloeble , Paul Müller ,
Heinz Graeber , Ulrich von der Trenck , Hugo Höcker .

Else Schulz gastiert im Badischen Staatstheater .
Die Generaldirektion des Badischen Staatstheaters hat

Opernsängerin Else Schulz vom Württembergischen Staats¬
theater Stuttgart zu mehreren Gastspielen verpflichtet , deren
erstes am Sonntag , den 2«. April , mit „ A i d a" beginnt , Di«
ausgezeichnete Künstlerin , die sich während ihrer hiesigen
Wirksamkeit allgemeiner Wertschätzung und Beliebtheit er -
freute , hat auch in ihrem neuen Wirkungskreis begeistert «
Anerkennung bei Publikum und Presse gefunden .

Tages -Anzeiger.
Freitaa . 17 . Avril .

St » « tStbeat » r :
Der G 'wilsenswurm , 20—22 .80 Uhr.

Eintrachtiaal : , ,
5. Meister-Klavierabend Alfred Hoehn , 20 Uhr.

Lichtspieltheater : „Capitol (Kouzerthansj : Sehnsucht. 4, 6.15. 8 .30 Uhr.
Union -Lichtspiele : Sehnsucht. 4 , 6.15 , 8.80 Uhr.
Palast- Lichtloiele: Der miide Theodor. 4. R.la , 8 .30 Uhr . __Schanburg: Stienka Rasin . Wolga- Wolga . 4. 6.15, 830 Uhr.
Resideni- Lichtspiele : Tranmulns . 3 30. 6 .10 8 .35 Ubr .
Gloria - Palast : Pat nnd Patachon als Madchenranber, 3.30. 6.1«,
Kammer̂ Lichtspiele : Die Nacht der groben Liebe , 3 &, 7, 8 .45.

Vereins - Veranstaltungen - m . .Alpenverein — Skiklnb : Filmvorführungen „Die Weltreue des
Kreuzers Karlsruhe 1933/34 " im Löwenzwinger «Schremv » ) ,
20 .30 Ubr . .Sonstige Veranstaltung « » :

Rest . Löwenracheu: Kabarett. Tanz.
Kaffee Regina : Neues Kaba>rcttvrogramm.

« amstag . de« 18. April .
Staatstbeater :

Krach im Hinterhaus , 20—22 .30 Uhr .
Lichtspieltheater :

Capitol (Konzertbaus»: Sehnsucht. 4. 6.15. 8.30 Ubr.
Union - Lichtspiele : Sehnsucht, 4 , 6.15 . 8.30 Uhr.
falast - Lichtspiele : Der müde Theodor. 4. 6.15, 8 .30 Uhr
^ llmuburg: Stjenka Rasin , Wolva- Wolga, 4 6 .15, 8 .30 Uhr.
Restden,- Lichtspiele : Tranmulus . 4 , 6.15. 8 .30 Uhr.
Gloria - Palast . Pat und Pawchon als Madchenranber, 4. 6.16.

8 30 Uhr
Kammer- Lichtspiele : Die Nacht der großen Liebe . 3 5. 7. 8 .46.

sonstige Veranstaltnvgc « :
Kaffee Museum : Tanzabend.
Kaffee Bauer : Tan , im Ratskeller.
Wiener Hof : Tanz . *
Die Tanzgruppe Olga Mertens -Leger gastierte am 4. April

Iggö in S t u t g a r t mit großem Erfolge in der Liederhalle
vor ausverkauftem Hause . Der „.Heitere Tanzabend " fand un -
geteilte Anerkennung . Die Kritik in sämtlichen Zeitungen
hebt die hervorragende technische Ausbildung der Tanzgruppe ,
insbesondere der Solsten , die künstlerische Ausstattung u . nicht
zuletzt die außerordentliche choroegraphische Begabung Olga
Mertens -Leger in Gestaltung von Gruppen - und Grotesk -,
tanken hervor , Die Badische Rundsunkkapelle Theo Hol -
l i n g e r mit Willi L i n d n e r am Klavier hatte die Beglei -
tuug der Tänze übernommen . In der Begleitung wie auch
solistisch konnte auch sie reichen Beifall ernten . D«r Erfolg
dieses heiteren Tanzabends war derart ausschlaggebend , daß
die Veranstalter — die NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
Stuttgart -Stadt — die Tanzgruppe für weitere zwei
Abende verpflichtete .

(Reoen - Qttänlel 6aM
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Ein Erbhofdorf bei Heidelberg.
Aufteilung eines staatlichen Kofgnts durch die Landessiedlung.

-

ii . Heidelberg, 16. April .
Vor kurzem konnten wir berichten , daß bei Wiesloch die

Errichtung einer Stammarbeitersiedlung geplant
ist , die sich an der Stelle des im Dreißigjährigen Krieg un -
tergegangenen Dorfes Frauenweiler erheben wird . Nicht
weit davon , zwischen Sandhausen und Oftersheim , wird ein
ähnliches Vorhaben durchgeführt , die Ansässigmachung von
Bauern auf bisher schwach oder gar nicht besiedeltem Gelände .
Ueber das badische Land verstreut finden wir eine Anzahl von
Hofgütern , die , der badischen Staatsdomäne gehörig , größten -
teils verpachtet sind. So werden die nordbadifcheu großen
Domänengüter fast ausnahmslos von der Zuckerfabrik Wag -
Häusel bewirtschaftet , die so einen großen Teil ihres Zucker-
rübenbedarss aus eigener Erzeugung decken kann . Eines die-
fer Hofgüter ist B r u ch h a u s e n , dessen Gemarkung von der
Autobahn Heidelberg —Karlsruhe durchquert wird . Bruch -
hausen war bisher eines der größten Hofgüter des badischen
Staates , in dessen Besitz es bei Uebernahme der großherzog -
lichen Hausgüter im Jahre ISIS kam. Nun soll hier ein
kleines Erbhosdors entstehen . Das Pachtverhältnis mit
der Süddeutschen Zucker - A .- G . ist zu Martini ausgehoben wor -
den , und die Badische Landessiedlung hat das Gelände in
zwölf Bauern stellen verschiedener Größe aufgeteilt .
Es find nur geringfügige Neubauten erforderlich , denn in
der Hauptsache kommt man mit Umbauten der vorhandenen
Wirtschaftsgebäude aus . Die Domäne hat das Land an die
Londessiedlung gegeben , die die einzelnen Stellen so vergibt ,
daß sie in 60 Jahren amortisiert sind .

Zu dieser östlich der Reichsautobahn gelegenen Bauerusied -
lung gesellt sich noch eine westlich davon , auf dem Rest der
alten Bruchhäuser Gemarkung . Es handelt sich um ehemali -
ges Waldgelände , das erst im Lauf der letzten hundert Jahre
gerodet wurde, - die letzte Rodung erfolgte im Jahre 1853,
um der anwachsenden Bevölkerung neues Ackerland zu schaf-
fen . Ehemals kirchliches Eigentum , wurden diese Flächen de»
damals — um 1800 — noch kurpfälzischen Gemeinden Wer -
lassen als Abgeltung kirchlicher Verpflichtungen . An der ge-
nannten Stelle , westlich der Reichsautobahn , hat die Gemeinde
Ki r ch h e i m allmählich abgeholzt , einmal , wie gesagt , um
Nutzland zu gewinnen , andererseits aber auch , um aus der
starken Verschuldung herauszukommen , in die sie in den
1840er Jahren durch Ablösung der Lehensgerechtigkeit und
der Zehnten geraten war . Diese zweite Bauernsiedlung , die
1937 bezugsfertig und den Namen Neurott erhalte » wird ,
muß auf dem seitherigen Allmendgelände neu geschaffen wer -
den . Man hat die Allmendnutznießer mit Geldrenten abge¬
funden und will nun etwa zehn Kirchheimer Landwirte hier
ansiedeln , die den Boden intensiver bewirtschaften . Damit
ist auch der Splitterbesitz beseitigt , dann jede der zehn Stelleu
wird durchschnittlich zehn Hektar groß und damit erhhoffähig .
Zunächst wird man allerdings ein Pachtverhältnis eingehen ,
um den neuen Ansiedler nicht zu stark zu belasten . Es sei
noch erwähnt , daß die Bruchhäuser Gemarkung sandige « Lehm-
boden hat , der jeglichen Anbau gestattet .

Auch auf dem Hegenichhof , der etwa i» der Mitte
zwischen Oftersheim und Kirchheim nordwestlich von Bruch -
Haujen liegt , werden zwei neue Bauernstellen auf Domänen -
besitz geschaffen. Gegenwärtig führt hier die Landessiedlung
eine Zwischenbewirtschaftung durch. Während Bruchhause »
bis 1918 zur Zivilliste des Prinzen Max von Baden gehörte ,
war der Hegenichhof Eigentum des Grafen von Berckheim zu
Weinheim , der das ebenfalls von der Zuckerfabrik Waghäusel
gepachtete Hofgut im Jahr 1931 an die Staatsdomäne ver -
kaufte .

Wie der gewaltige Umbruch unserer Zeit uralte «nd junge
Siedlung zusammenführt , zeigt ein kurzer Blick auf die Sied -
lungsgefchichte der Gegend . Bruchhausen selbst, unweit der
Römerstraße Heidelberg —Mühlburg , ist schon sehr alt . Man
hat in der Nähe zahlreiche Fund « aus der Römerzeit ans

Tageslicht gefördert , darunter römische Brandgräber an der
Speyerer Landstraße , ferner im Heugewann gegen Kirchheim
zu fränkische Reihengräber . Im Mittelalter hatte der Weiler
eigenen Ortsadel, - die erste urkundliche Erwähnung Bruch -
Hausens betrifft nämlich einen Gütertausch , den Wolfram von
Bruchhausen anno 1182 mit dem Kloster Schönau vornahm .
Dieses Kloster verleibte sich danach das Dörflein Bruchhaufen
mit Mühle , Wald und aller Nutznießung ein , um seine Be -
sitzungen abzurunden , und gab dafür Güter in Reilsheim ,
Seckenheim , Hermsheim , Weinberge in Nußloch und „15 Köl-
nifche Mark feinen Silbers ". Wolfram trug aber Bruchhau -
fen nur mittelbar zu Lehen von den Bliggern zu Steinach ,
und erst mit deren Genehmigung konnte Schönau den Besitz
antreten . Damals bestand auch Lochheim noch , ein längst
verschwundenes Dorf , das etwa zwei Kilometer südwestlich
von Bruchhausen , gegen Hockenheim hin , gelegen haben dürste .
Der Hegenichhof , dessen Gemarkung zu Kirchheim gehört sbzw.
jetzt mit zu Heidelberg ) , wird ebenfalls schon 1220 genannt .

Neurott dagegen ist eine Siedlung , die erst noch geschaffen
wird, - wie schon der Name sagt , ist an dieser Stelle neu gerodet
worden . Die Gebäude des künftigen Weilers Neurott wer -
den sich dort erheben , wo die Flurnamenkarte die Gewanne
Dvrnschlag und Brunnenschlag nennt . Bald wird auch hier
die neue Straße zur Speyerer Brücke vorüberziehen . So
treffen sich alte und neue Zeit , und unweit der Aecker , auf
denen die Borfahren der jungen Erbhofbauern schon vor tau -
send Jahren stiten und ernteten , kreuzen sich Römerstraße und
Reichsautobahn .

Heidelberg baut ei« Stadtgartenkasino.
Heidelberg , 16. April . Die Besucher Heidelbergs werden

mit Genugtuung vernehmen , daß das altmodische Stadt -
gartenrestaurant , das nicht gerade zu den Zierden der schönen
Neckarstadt zu rechnen war , der Vergangenheit angehört . Bis
zum Beginn der Hauptreisezeit Mitte Juni ds . Js . wird von
der Stadt ein neues Stadtgarten - Kasino errich -
t e t werden , das den Gesichtspunkten neuzeitlichen Geschmacks
und moderner Zweckmäßigkeit entsprechen dürfte . Dieses Ka-
sino , das aus einer gedeckten und einer offenen Terrasse ,
einem Pavillon , einer Konditorei und einem kleinen Fest -
saal besteht , dürfte der Treffpunkt der in Heidelberg weilen -
den Fremden werden . Der Unterhaltung der Heidelberger
Gäste wird vor allem eine Kleinkunstbühne dienen . In Ver -
bindung mit dem Neubau wird auch der Stadtgarten nach den
gartenarchitektonischen Gesichtspunkten von heute umgestaltet
werden . Im Stadtgarten gelangt wie bisher das Heilwasser
der Heidelberger RadiumsolqueAe zum Ausschank .

Iungarbeiterkyer tmf dem Gnndechof.

Bild .: NSV-Bildarchiv , Wickertsheimer .
Dreihundert Arbeiterjunge » aus dem ganzen badische«

Land und aus allen Berufen sind augenblicklich auf dem G u n-
d e l h o f bei Jmmendingen , um 14 Tage lang , fern von der
Arbeitsstätte , Kraft zu schöpfe » für den Alltag . Das Lager
steht unter der Führung der Gaujugendwaliung der DAF .
und der Hitlerjugend . Die NSV . hat es ermöglicht , daß
Fahrt , Verpflegung und Unterkunft der Jungen bezahlt wer -
den können , daß also keinerlei Unkosten entstehe» . Nebe «
Sport und Spiel wird auf die weltanschauliche Ausricht «»«
besonderer Wert gelegt .

Badens Landvolk ruftet zur Reichs-
nährftandsausfteltungin Frankfurt a . W .

Nur noch wenige Wochen trennen uns vom Begin « der
dritten Reichsnährstandsausstellung 1936, die in der Zeit
vom 17 . bis 24 . Mai in der alten Messestadt Frankfurt a . M .
dem deutschen Bauern ihre Tore öffnet . Diese große Schau
des Reichsnährstandes ist in den letzten Jahren zu einem
Treffpunkt der deutschen Bauern geworden . Hunderttausende
waren im Jahre 1935 bereits in Hamburg . Dieses Jahr aber
wird Frankfurt in noch stärkerem Umfange gerade den
Bauern der südwestdeutschen Gebiete zur Zusammenkunft
dienen . Geradezu symbolhaft wirkt so die Ausstellung des
Reichsnährstandes für die Einigkeit des deutschen Landvolkes
im Dritten Reich.

Aber auch die Schau selbst ist neuzeitlich ausgestaltet
worden . Sie dient nicht mehr allein der Förderung vo»
Landwirtschaftstechnik und der mit der Landwirtschaft ver -

Abermals Wettersturz.
Kältegrade im Schwarzwald . — Vollkomme» eingeschneit.

Zu dem heutigen Wettersturz , der an Heftigkeit und a»
Ausdehnung den vor acht Tagen an Ostern noch übertrifft , ist
zu melden , daß er neben der Rheinebene auch den ganzen
Schwarzwald wieder mit einbezogen hat , dabei aber in seinen
Aeußerungen in der Stärke des Schneefalls und in der Luft -
bewegung erheblich ausgeprägter ist . Der Wettersturz hat sich
bereits gestern in den späten Abendstunden erkennen lassen und
vorbereitet , als bei sinkenden Temperaturen die Luftströmung
aus Nordwesten zunahm und in den Abendstunden bereits
böig wurde . Der eigentliche Umschlag setzte in der Zeit kurz
nach Mitternacht ein , wo zunächst bei noch hohen Tempera -
tureu heftige Regenböen über dem Land niedergegangen sind .
Nach kurzer Beruhigung ist dann der eigentliche Wettersturz
heute morgen eingetreten , der in der Ebene eine Temperatur -
ermäßiguug auf nur zwei bis drei Grad über Null , im Ge-
birge mehrere Grade unter Null brachte. Auch die
Außenbezirke von Karlsruhe sind vollkommen einge -
schneit .

Mit dem Fahrrad tödlich verunglückt.
Bühlertal , 16 . April . Auf der abschüssigen Straße vom

Zinken Hof riß dem 40 Jahre alten Landwirt Anton Knopf
die Kette seines Rades . Da eine Vorderbremse fehlte , war es
Knopf nicht möglich , die rasende Fahrt den steilen Weg her -
« nter abzustoppen . Beim Schulhaus fuhr er , offenbar um
größeres Unheil zu verhüten , in das Tor hinein , wurde dabei
aber vom Rade geschleudert und flog so unglücklich gegen die
Wand , daß er einen schweren Schädelbruch erlitt , dem er
bald darauf erlag .

Kraftwagen rast in Alblalbahnzng.
— B «se»bach, 17 . April . Am Donnerstagabend gegen 20

Uhr ereignete sich beim Bahnübergang Spinnerei -Busenbach
ein s ch w e r e r Z u s a m m e n st o ß zwischen einem Personen -
auto und einem Güterzug der Albtalbahn . Der Führer des
Autos wurde schwer verletzt , während das Auto vollständig
zertrümmert auf ein Erfatzgleis geworfen wurde .

Vom Aulo überfahren und getötet.
Bergheim (bei Stockach ) , 16. April . Der frühere Bürg -

berger Gutsbesitzer Othmar K l e ck , Vater von drei unmündi -
gen Kindern , wollte am Ostermontag bei Hemmighofen einen
Krankenbesuch ausführen . Kurze Zeit nach Verlassen des
Bahnhofes in Kreßbronn wurde der 62jährige Mann von
einem Kraftwagen überfahren und so schwer verletzt , daß er
nach Friedrichshafen in das dortige Krankenhaus verbracht
werden mußte . Kleck ist Mittwoch früh seinen Verletzungen
erlegen .

*
— Villingen , 16 . April . sFabrikbrand verhütet.) Wie

wichtig eine gut organisierte Fabrikfeuerwehr ist , zeigte sich
bei einem Brand in den Saba - Werken . In der Lackiererei
war bei laufendem Betrieb in einem Entlüftungsrohr ein
Schadenfeuer entstanden , das sich auf eine außerhalb des Roh -
res befindliche Ablagerung unter den Entlüftungsventilatoren
übertrug . Da das an sich sehr gefährliche Feuer sofort ent -
deckt und von den Werksangehörigen mit den vorzüglich funk-
tionierenden eigenen Löscheinrichtungen bekämpft wurde ,konnte der Brand gelöscht werden , bevor die ebenfalls alar -
mierte Motorspritze eingreifen mutzte.

bundeneu Industrie , sondern bietet weit darüber fcmdem
deutschen Bauern Gelegenheit , die auf ihn angewandten weit -
anschaulichen Grundlagen des Nationalsozialismus i» sich
aufzunehmen .

Auch das badische Landvolk rüstet zum große » Am-
sammentresfen i« Frankfurt . Nicht weniger als 2 2 So « -
Verzüge wird die Landesbauernschaft Baden nach Frank -
surt entsenden , sodaß nahezu 28000 Badener das gewaltige
Schaffen des Reichsnährstandes sehen werden .

Es ist notwendig , daß die Teilnehmer an diesen Sonder -
fahrten sich raschmöglichst bei den Geschäftsstellen der Kreis -
bauernfchaften oder den Ortsbauernführern der einzelnen Ge -
meinden anmelden . Die 75prozentige Fahrpreisermäßigung
ermöglicht es jedem Volksgenossen , diese einzigartige Schau
in der deutschen Südwestmark zu besuchen. Schon i« den
nächsten Tagen läuft die Anmeldefrist für die Teilnahme ab.
Deshalb heißt es , sich rasch entschließen und sofort sich an -
melden . Wichtig ist es auch , gleichzeitig bei mehr als ein -
tägigem Aufenthalt Quartiere bei den Ortsbauernführern
anzumelden , da bei dem großen Andrang sonst keine Mögtich -
feit für eine Uebernachtung besteht.

Verleihung von Auszeichnungen für die
Errettung von Menschen aus Lebensgefahr .

Der Führer und Reichskanzler hat folgende Auszeich -
nungen verliehen :

a) die Rettungsmedaille am Bande : dem
kaufmännischen Angestellten Anton H a m m a in Friedrichs -
Hasen , ' dem Bergmann Karl Sinner in Würm , Amt
Pforzheim, ' dem Assistenzarzt Dr . Rudolf Weizel i»
Pforzheim, '

t>) die Erinnerungsmedaille für Rett « « g
aus Gefahr : dem Diplomingenieur Walter K a d e l -
b a ch in Pforzheim , dem Maschineningenieur Josef M a -
t h e y in Würm , Amt Pforzheim , dem Krankenwärter Karl
Schaudel in Pforzheim .

Alis der Praxis
des Arztes Hegen Erfolgsberichte über

das neue deutsche Nierenwasser vor :

OberlcingerAdelheidquellefiilfl
Nieren - und Zuckerleidenden !

Fragen Sia Ihren Arzt und verlanger
Sie kostenlos die 12 zeitige Broschüre

. Clberkinger Adelheidquelte "

Mineralbrunnen AG , Bad Qberlcinge
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Tagung der Deutschen Gesellschaft
für Bäder- und Klimakunde .

In Anwesenheit des Präsidenten des Reichsverkehrs -
Verbandes , Staatsminister Dr . Hermann Esser , von Ber -
tretern der staatlichen und städtischen Behörden und der
Wehrmacht , begann im Würzburger Luitpold -Krankenhaus
die 61 . Tagung der Deutschen Gesellschaft für Bäder - und
Klimakunde .

Der Vorsitzende , Direktor ber Reichsanstalt für das
Väderwesen , Dr . Bogt - Breslau , würdigte die Förderung ,die Staatsminister a . D . Esser in seiner Eigenschaft als
Präsident des Reichsverkehrsverbandes ber Gesellschaft an -
gedeihen ließ . In Anerkennung seiner Unterstützung hat
die Gesellschaft dem Minister die Ehrenmitgliedschaft ver -
lieehn . Dieselbe Ehrung wurde dem Vorsitzenden des Lan -
desverkehrsverbandes Schlesien , Stadtrat Georg Sieben -
Breslau zuteil .

Nach Überreichung der Ehrenurkunden nahm Staats -
minister a . D . Esser das Wort . Er erklärte u . a., die wissen-
schaftliche Betätigung habe nur dann einen Sinn , wenn sie
in lebendiger Fühlung mit dem Staate stehe . Dieser For -
derung sei die Gesellschaft für Bäder - und Klimakunde von
jeher nachgekommen . Das Gut der Heilquellen und der
Naturschätze sei von der Allgemeinheit noch lange nicht hin -
länglich gewürdigt . Es sei zu hoffen , daß aus ihnen noch
mehr Nutzen für das deutsche Volk erwachse, wenn diese
Kräfte erforscht und der Nation dienstbar gemacht werden .
Durch die Zusammenfassung des gesamten Fremdenverkehrs
in eine gesetzmäßige Körperschaft werbe es künftig möglich
sein , die Arbeit der Gesellschaft durch größere finanzielle
Zuwendungen zu fördern . Er appellierte an die Aerzte -
fchaft mitzuhelfen , daß im Volk die enge Verbundenheit mit
der Natur erhalten bleibe .

Olympiazug kommt nach Mannheim mtt Karlsruhe .
Der Olympiazug , der auf seiner Werbefahrt durch

die deutschen Gaue jetzt in Kaiserslautern eingetroffen ist
und dort mit seiner in zwölf Wagen aufgebauten Olympia -
Ausstellung das Interesse aller Bevölkerungskreise ausgelöst
hat . wird am Dienstag , den 28 . April in Karlsruhe ein -
treffen und hier bis zum 3. Mai für den olympischen Ge -
danken werben .

Gautagung des Volksbundes deutscher
Kriegsgräberfücsorge .

Konstanz, 17. April . Der Volksbund Deutsche Kriegs -
gräbersürsorge e. V Oberrheingau hält seinen 2. ordentlichen
Gautag am 2 . und 3 . Mai 1936 in Konstanz ab . Das Gebiet
des Oberrheingaues umfaßt Baden , Württemberg und
Hessen.

sie
— Diersheim , IS . April . (Petriheil .) Hiesige Fischer

haben in einem Altwasser des Rheins einen Hecht von über
sechs Kilo Gewicht gefangen .

Aus dem Gerichtssaal.
Ein schweres Autounglück vor Gericht.

Die Schuld nicht nachweisbar.
Freibnrg i . Br ., IS. April . Einen sehr tragischen Ausgang

nahm ein Autounglück , das sich am 16. November 1935 hundert
Meter außerhalb des Dorfes Seefelden in Richtung Hügel -
heim ereignete . Ein Lastwagen mit Anhänger überfuhr zwei
Frauen . Die 51 Jahre alte Frau Volkmar aus Seefelden
fand da hei den Tod , ihre 15jährige Tochter Gertrud
erlitt einen doppelten Schädelbruch . Der wegen
fahrlässiger Tötung , fahrlässiger Körperverletzung , Führer¬
flucht und anderen Straftaten vor Gericht stehende, aus
Prechtal im Elztal stammende Wagenführer , der für eine
Freiburger Firma fuhr , will von dem ganzen unglückseligen
Vorfall nichts bemerkt haben . Jedoch wurde festgestellt, daß
er an diesem Tag reichlich viel Alkohol genossen und ein sehr
erregtes , gedrücktes Benehmen an den Tag gelegt hat . Den
beschädigten Wagen stellte er nicht pflichtgemäß in der Ga -
rage seines Arbeitgebers , sondern irgendwo auf dem Frei -
burger Güterbahnhof unter und schlief dort im Führersitz ,bis sein Chef den Ausgebliebenen fand . Die Beschädigung
des Wagens , die die Verdachtsmomente erhöhen , soll von
einer Karambolage mit einem anderen Auto in Freiburg her -
rühren . Die sehr eingehende Beweisaufnahme konnte keine
restlose Klarheit in die Anklagesache bringen . Es erfolgte
deshalb Freisprechung mangels genügenden Beweises .

Brandstiftung nach 10 Iahren gesühnt.
Walbshut , 17. April . Mit 11 Straffällen hat die erste

Schwurgerichtstagung 198S in Walbshut eine umfangreiche

Tagesordnung erhalten . Nicht weniger al « acht Fälle be -
treffen Brandstiftungen , die zum Teil schon Jahre zurück-
liegen , unb nun nach langer Vorarbeit der Unterfuchungs -
behörden geklärt werden konnten und jetzt zur Aburteilung
kommen .

Der erste Fall am Donnerstag betraf die Strafsache gegen
Philipp Mutter aus Altenschwand wegen vorsätzlicher Brand -
i
'tiftung . Die Tat liegt bereits über 10 Jahre zurück. Am
15. Februar 1926 hatte der Angeklagte auf Anstiftung seiner
Frau sein Anwesen in Altenschwand vorsätzlich in Brand ge-
steckt, um in den Besitz der Versicherungsnmme aus der Ge-
bäudeversicherung und der erhöhten Fahrnisversicherung zu
kommen . Aus dem Erlös wollte sich der Angeklagte ein neues
HauS bauen . Die damals gleich nach dem Brandsall einge -
leitete Untersuchung ergab keine genügenden Beweise für die
Schuld des Angeklagten . Erst in neuerer Zeit wurde durch
die Aussage eines Mannes , der nunmehr ebenfalls seiner
Aburteilung wegen Brandstiftung entgegensieht , der Verdacht
wieder auf Mutter gelenkt . Mutter und der Zeuge Vogt
hatten sich unter reichlichem Alkoholgenuß im Jahre 1928
gegenseitig „Geständnisse " gemacht . Vogt konnte aber sein
Wissen nicht für sich behalten und plauderte aus . So kam
dann der Stein ins Rollen . In seiner Anklagerede geißelte
der Oberstaatsanwalt mit scharfen Worten die schlechte Brand -
moral , die gerade in Altenschwand zu zahlreichen Brandstif -
tungen geführt habe . Er beantragte gegen den Angeklagten
Mutter zwei Jahre sechs Monate Zuchthaus und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre . Das Gericht
schloß sich diesem Antrag in vollem Umfang an . Zwei Monat ?
Untersuchungshaft werden angerechnet .

LandgerichtsdireKtor Federer f »
Konstanz, 17. April . Am Mittwoch schied unerwarteter -

weise Landgerichtsdirektor Julius Feder er aus diesem Le-
ben . Ein Herzschlag hatte dem unermüdlichen Arbeitsleben
des 63 jährigen ein jähes Ende gesetzt . Der Verstorbene war
einer jener Beamten , deren Arbeitskraft unerschöpflich schien
und die sich kaum eine Erholung gönnten . — Landgerichts¬
direktor Federer wurde am 20 . März 1873 in Freiburg i. Br .
geboren, ' er bestand die erste juristische Staatsprüfung im
Jahre 1901 . Zuerst wurde er als Amtsrichter . in Radolfzell
im September 1904 planmäßig angestellt , im Jahre 1909 zum
Oberamtsrichter befördert , am 1 . September 1910 zum
Landgerichtsrat in Konstanz ernannt , seit 1. April 1924 war
er Landgerichtsdirektor am Landgericht Konstanz . Als Land -
gerichtsbirektor war er Vorsitzender einer Strafkammer und
des Schöffengerichts für den Landgerichtsbezirk Konstanz ,
sowie Vorsitzender des Schwurgerichts .

Nachrichten aus dem Lande.
— Pforzheim , IS . April . (Ei « 80jähriger Turner .) Am

Freitag vollendet der älteste aktive Turner des Pforzheimer
Turnkreises , Fritz Burkhardt , fein 80. Lebensjahr . Der Alters -
jubilar ist noch ungewöhnlich rüstig , turnt noch fleißig mit in
der Männerriege ber Turngemeinde 1888 und bestellt auch noch
selbst seinen Acker.

Pforzheim , 16 . April . (Lebeusrettung .) Ein vierjähriges
Kind , das im Stadtteil Brötzingen beim Spiel in den Enz -
kanal gefallen und schon ein großes Stück von den Wellen
fortgerissen worden war , wurde im letzten Augenblick vom
Tode des Ertrinkens gerettet .

ik . Mosbach , 15 . April . (Kleine Chronik .) Der eine lange
Reihe von Jahren in der Mosbacher Aktienbrauerei Hüb -
ner beschäftigt gewesene Heizer und Maschinist Wilhelm
Müller konnte mit seiner Ehefrau Christine , geb. Nester ,
das Fest der goldenen Hochzeit feiern . Das Jubelpaar er -
freut sich noch der besten Gesundheit . — Seinen 70. Geburts -
tag beging dieser Tage in noch voller geistiger und körper -
licher Rüstigkeit der Ehrenbürger der Stadt Mosbach , Alt -
bürgermeister I . R e n z . Er trat als erster Mosbacher
Berussbürgermetster aus der mittleren badischen Verwal -
tungslausbahn im Jahre 1890 in den Dienst der Stadt . Die
Freilegung einer großen Zahl der alten Fachwerkhäuser ,
die Anlage von neuen Straßen , die Erschließung von Bau -
gelände , die Entstehung des Stadtgartens , die Ansiedluug
von Industrie und anderes mehr ist sein Werk . Außerdem
erfuhr unter ihm die städtische Verwaltung grundlegende
Aenderungen . Noch heute ist Altbürgermeister Renz als
städtischer Archivar und Mosbacher Geschichts- und Heimat -
forscher unermüdlich tätig . — Wie wir früher berichteten , ist
man im Zuge der Erzeugungsschlacht dazu übergegangen ,
den Henschelberg wieder zu einem Weinberg zu machen.
Erfreulicherweise ist dort in letzter Zeit eine große Kulti -
vierungsarbeit geleistet worden . Immer größere mit Reben
bepflanzte Flächen breiten sich aus . Auch in diesem Früh -
jähr sind größere neue Stücke hinzugekommen .

G . Rheinbifchofsheim , 17. April . ( Bom Pferd gebissen.)
Der etwa 9 Jahre alte Sohn des Landwirts Wilhelm
Scherwitz wurde beim Anschirren des Pferdes von die-
fem in den rechten Oberarm gebissen, so daß er ärztliche
Hilfe in Anspruch ' nehmen mußte .

G . Freistett , 17. April . ( Versetzung .) Für den auf 1.
April ds . Js . nach Mörsch bei Karlsruhe versetzten Gen -
darmerieoberwachtmeister Christian Heidt wurde der Gen -
darmerieoberwachtmeister Weiland von Mörsch hierher
versetzt .

G . Freistett , 17. April . (Generalverfammlnug .) Ver -
gangene Woche hielt der Landw . Bezugs - und Absatzverein
Freistett im Bürgersaale des Rathauses seine diesjährige
Generalversammlung ab . Nach der Begrüßung ber Mit -
glieder erstattete der Rechner Georg Siehl den Geschäfts -
bericht und der Rechner der Milchabteilung Ulrich ben
Kassenbericht . Im Berichtsjahr wurden 740 648 Liter Voll -
milch abgeliefert : das entspricht einer täglichen Anlieferung
von 2029 Liter . Der Gesamterlös für Milch , Molkereipro -
dukte usw . betrug III 620,35 RM . Die Gesamtunkosten der
Milchabteilung betrugen 11420,54 RM ., umgerechnet auf
den Liter 1,6 Pfg . Angeliefert wurden diese fast % Mil¬
lionen Liter Vollmilch von 190 Mitgliedern der Genossen -
fchaft mit zusammen 580 Kühen und 555 486 Liter und 58
Nichtmitgliedern mit 170 Kühen nnd 185162 Litern . Bei
Punkt Wahlen wurden A . Anthony und PH . Karcher ,
die aus dem Vorstand satzungsgemäß ausschieden , wieder -
gewählt , desgleichen die Mitglieder Lasch und Oautz in
den Aufsichtsrat .

— Altenheim , IS . April . (Großvater nnd Enkel heirate»
gleichzeitig .) Ein nicht alltäglicher Fall war dieser Tage an
der hiesigen Gemeindetafel angeschlagen . Zu gleicher Zeit
waren für Gtoßvater unb Enkel die Eheaufgebot4
ausgehängt . Der alte Herr , der auch noch Urgroßvater ist, hat
in der Tat viel Mut .

k. Oberkirch , 18. April . ( Kleine Chronik .) Vor dem hie-
sigen Rathaus fand ein Militärkonzert statt , veranstaltet von
der Bataillonskapelle Offenburg . Zahlreiche Bewohner lausch-
teu ben lange Zeit nicht mehr gehörten Klängen . — In der
letzten Sitzung der Ratsherren wurde die Entschließung des
Reichsstatthalters mitgeteilt , wonach die Gemeinde Gausbach
in die Stadt Oberkirch eingegliedert wurde . Der Kreisrat be-
schloß ben Ausbau der Laubstraße Oberkirch —Vottenau —
Durbach —Ofsenburg . Dadurch wird eine unmittelbare Ver -
binbung nach der Kreisstadt Offenburg hergestellt . — Der
Ausbau des Stadtgartens geht dem Ende entgegen . Mittel -
punkt des Gartens wird der See sein, sowie das geplante
Kriegerehrenmal . — Der Gemeindehaushalt Oppenau schließt
ab mit 22« 777 RM . Durch Umlagen müssen 37 469 RM .
aufgebracht werben . Als Beitrag zur Arbeitsbeschaffung wer -
den 7000 RM . aufgewendet (Verbesserung und Kanalifierung
des Kapellenweges . — Bürgermeister und Erbhofbauer Georg
Traier in Ibach , der an einem unheilbaren Leiden litt ,
schied aus dem Leben . Er war ein allgemein hochgeschätzter
Mann .

k . Offenburg , 15. April . (Vermischtes .) An Stelle von
SS -Sturmbaunführer Nickel , der Offenburg verläßt , wird
SS -Sturmbaunführer Greulich mit ber Führung der
86. SS -Standarte betraut . — Lokomotivführer August L a -
ber feierte sein 40jähriges Dienstjubiläum . Ihm wurde von
feiten des Vorstandes des Reichsbahnmaschinenamtes Offen -
bürg Dank und Anerkennung ausgesprochen, ' ferner gingen
ihm Glückwunschschreiben vom Führer und Reichskanzler , vom
Präsidenten der Reichsbahndirektion Karlsruhe , sowie von
der Generaldirektion der Deutschen Reichsbahngesellschaft zu.
— In Willstätt beging Küfermeister Jakob König seinen
85 . Geburtstag : ebenso in Marlen Frau Vinzenz Fischer .
— In Bohlsbach fand am Ostermontag die Weihe der
neue n Orgel statt . Die Weihe vollzog Geistlicher Rat Lipp -
Offenburg . Die Festpredigt hielt Domkapellmeister Stem -
m e r - Freiburg . Letzterer zeigte auch in einem Orgelkonzert
die Klangfülle des neuen Instrumentes .

f. Kandern , 17. April . ( Em schwerer Autounfall ) ist
dieser Tage wohl durch die Last des Anhängers verhin -
dert worden . Als ein mit Steinen belabener Lastwagen
mit Anhänger die Kronenbrücke in Richtung Riedlingen
passiern wollte , kam ein Lastwagen entgegen , so daß das
schwere Steinauto beim Ausweichen in der Kurve ins

Gleiten kam , über das Brückengeländer hinaus schoß und
mit dem Vorderteil völlig in der Luft schwebte. Nur dem
Umstand , daß der Anhänger schwer beladen war und einen
heftigen Widerstand leistete , dürfte es zu danken sein , daß
der Lastwagen nicht über die Brücke hinaus in den Bach
stürzte .

Id . Badenweiler , 15. April . (Dienstantritt .) Bei der feier¬
lichen Einführung des neuen Bürgermeisters und Kurdirek -
tors H e u n e s , die vom Müllheimer Landrat R i b st e i n
vorgenommen wurde , waren zugegen der badtsche Reichsstatt -
Halter Robert Wagner , sowie die hier zur Kur weilenden
Herren württembergischer Innenminister Dr . Schmid und
Staatssekretär Dr . Meißner -Berlin . Pg . Hennes , aus dem
badischen Staatsdienst der Finanzen hervorgegangen , war
bisher Bürgermeister der oberbadischen Stadt Weil a . Rh .bei Lörrach .

Arbeitstagung des Bäckerhandwerks .
Die diesjährige Arbeitstagung des deutschen Bäckerhanb .

werks wird vom 9. bis 12. Mai in Mannheim abgehalten .
Ueber 107 000 Bäckereibetriebe bestehen in Deutschland , unb
es werden für diese Tage in Mannheim viele tausende Mei -
ster, Gesellen und Lehrlinge mit ihren Angehörigen die Ta -
gung und die große Ausstellung besuchen, die in Verbindung
mit den Vorträgen abgehalten wird . Außer der Rhein -Neckar-
Halle stehen für die Ausstellung fünf große Zelte zur Ver -
fügung . Der gesamte Ausstellungsraum ist bereits an die mit
dem Bäckerei -Handwerk zusammenarbeitende Industrie und
an den einschlägigen Handel vergeben . Neben einer großen
Musterbäckerei und den neuesten Maschinen und Arbeits -
geräten wird dem Besucher auch eine kulturhistorische Schau
gezeigt werden , in der mit viel Liebe die geschichtliche Ent «
Wicklung des Bäckerhandwerks dargestellt wirb .

Sonderzüge aus Berlin , Köln , Leipzig , Dresden usw . wer -
den die Besucher aus der weiteren Umgebung heranführen .
Die Mannheimer Hotels und die der Nachbarstädte reichen für
die Unterbringung nicht aus , so daß viele Privatquartier « in
Anspruch genommen werden müssen.

Bei der Eröffnung der Arbeitstagung werden auch der
badische Ministerpräsident Köhler unb der Reichshand «
werksmeister Schmidt zugegen sein . Besondere Aufmerk »
samkeit wird dem gesellschaftlichen Teil der Tagung gewidmet ,der im allgemeinen so gehalten ist , daß die Bevölkerung Mann -
heims unb der Nachbarstädte daran teilnehmen kann . u . a.
wird am Sonntag , ben 10. Mai , ein Chor von 3000 Bäcker -
sängern ein öffentliches Konzert veranstalten . In ben AuS -
stellungshallen unb in ihrer Umgebung wirb ein fröhliches
Treiben herrschen , bei bem sich Fremde und Einheimische zu
einem wahren Volksfest verbinden werben .

Es geht um den Endsieg.
Reichsbernfswettkämpf in Königsberg vom 23.—30. April .

Der Reichskampf im Reichsberufswettkampf
findet vom 23. bis 30 . April in Königsberg statt . 420 Junge «
und 230 Mädel aus allen Teilen Deutschlands , darunter 12
Jungen und 12 Mädel aus Baden , werden als
Teilnehmer nach Ostpreußen fahren . Jeder der Teilnehmer
hat bereits eine Mappe zusammengestellt bekommen , in der
verschiedene Hefte und Prospekte über den Reichskampf fel-
ber und auch über die Landschaft Ostpreußens liegen . Di «
babifchen Teilnehmer werden geschlossen nach Berlin fahren
und dort sich mit den anderen Teilnehmern am 22 . April
treffen . Von Berlin aus geht die Fahrt über Swinemünde
nach Pilau , wo sie der Gebietsführer Ostland der HI in
Vertretung des Oberprüsidenten und der Oberbürgermeister
der Stadt Königsberg begrüßen wird . Im Sonderzug geht
es dann weiter nach Königsberg . Am Abend findet eine
Kundgebung auf dem Königsberger Schloßplatz statt , die auf
sämtliche Reichssender übertragen wird . In ben folgenden
Tagen wird der Reichsberufswettkampf ausgetragen .

Am 30. April folgt ber Rücktransport der Wettkampfteil - ;
nehmer in die Heimatgaue . Aus diesem Wettkampf werden
220 Reichssieger hervorgehen , von denen die 40 Besten am
1 . Mai dem Führer vorgestellt werden .

Achtung Kameraden des ehem. JA 185 .
Der diesjährige Regimentstag in Radolfzell

vom 6. bis 8. Juni 1936 steht vor der Türe . Wir rufen auch
an dieser Stelle nochmals alle ehem . 185 er im ganzen Lande
auf , dieses Treffen zu besuchen unb auch ihrerseits für den
Regimentstag zu werben . Anmeldungen sind, soweit noch
nicht an die zuständigen Ortsgruppen geschehen, sofort an den
Kameraden C . K l e t t i, Mannheim , Winbeckstraße 28, »tt
richten '

Wetterbericht des Reichswetterdienstes ( Ausgabeort Stuttgart .)

Kälterückschlag mit Schnee.
Mit dem Vorstoß der Kaltluft über Frankreich bis nach

Italien und gleichzeitigem starkem Druckfall über Südeuropa
kam es zu der Ausbildung eines kräftigen Tiefdruckgebietes ,das sich rasch nach Mitteldeutschland verlagerte . Auf seiner
Rückseite strömten bereits in der Nacht die Kaltluftmassen
auch nach Westdeutschland nach , wobei es zu verbreiteten Nie -
derschlägen , zum Teil als Schnee , kam. Mit der Nordost -
wärtsbewegung der Störung wird sich die Kaltluft weite ;
durchsetzen, so daß später mit einzelnen Schauern und Auf -
reißen der Wolkendecke zu rechnen ist . Von Westen her er -
folgt mit dem durch die Kaltluft verbundene « Druckanstieg
der Aufbau eines Zwischenhochs .

Wetteraussichten für Samstag , de« 18. April : Bei nord-
westlichen bis nördlichen Winden anfangs noch Niederschlägt
Ulm Teil als Schnee , später Uebergang zu Schauern nnd
heiternd , kühl und in Aufheiterungsgebiete » NarMfr»#

Wasserstand des Rheins
Karlsruh « : Z8I cm . aestieaen 1 cm .
Mannheim : 277 cm . gefallen 1 cm .
Ea « b : 193 cm geftieoe » 1 cm.
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Baden - Badens Heilklima .
In Baden - Baden ist eine Kurortklima - Kreisstelle er -

richtet worden , die im Februar d . I . mit ihren Beobachtungen
begonnen hat . Auf dem Schloßberg ist eine neuzeitliche
Wetterwarte entstanden , die mit zahlreichen meteorologischen
Instrumenten versehen ist . Es werden in einer hohen Ther -
mometerhütte Temperatur und Feuchtigkeit registriert , auf
der Balustrade des Beobachtungsturmes stehen die Apparate
der Messung des Sonnenscheins und der Sonnenstrahlung .
unt > außerdem werden Beobachtungen des Luftdruckes , des
Niederschlages und des Windes gemacht.

Baden - Baden besitzt als wichtigsten Heilfaktor seine heißen
Quellen , die für Bade - und Trinkkuren vielseitige Verwendung
finden . Unterstützt wird die Wirkung dieser Kuren ohne
Zweifel durch das Baden - Badener Klima , bekannt wegen sei-
ner angenehmen Milde . Dieses Heilklima Baden - Badens
näher zu erforschen , ist die Aufgabe der neuen Kurortklima -
Kreisstelle . Während die Temperatur - und Niederschlags -
Verhältnisse Baden - Baden schon in großen Zügen bekannt sind,
soll jetzt u . a . die Erforschung des Sonnenscheins , der Sonnen -
strahlung und des Windes in Angriff genommen werden . Es
liegt auf der Hand , daß gerade diese meteorologischen Ele -
mente für einen Kurort wichtig sind . Die Sonnenstrahlung
spielt physiologisch und psychologisch eine große Rolle bei
kranken , aber auch bei gesunden Menschen , die sich zur Er -
holung ebenfalls zahlreich in Baden -Baden aufhalten , ohne
der Badekur zu bedürfen . Die Strahlung soll in ihrer Ge-
samtwirkung untersucht werden , im besonderen wird aber auch
die ultraviolette Strahlung , die biologisch wirksam ist , einer
genauen Prüfung unterzogen . Der Wind ist gerade für das
Baden - Badener Klima von grundlegender Bedeutung , es fei
hier nur der abendliche Bergwind erwähnt , der frische Berg -
luft in das tagsüber erwärmte Tal herab verfrachtet , und
auf diese Weise eine anhaltende Hitze verhindert . Es wird
deshalb ein empfindlicher Windapparat aufgebaut werden ,
der die Richtung und Geschwindigkeit des Windes , auch die
einzelnen Windstöße , genau registriert .

Die Kurklimatologie ist ein Zweig der Bioklimatologie , die
den Einfluß des Wetters und des Klimas auf den Menschen
untersucht . Deshalb muß der Kurmeteorologe in enger Ber -
bindung mit dem Arzte arbeiten . Gemeinsam müssen beide
vorgehen , wenn z . B . der Zusammenhang von Krankheit
und Jahreszeit untersucht werden soll. Für viele Krank -
heiten ist bereits eine jahreszeitliche Periodizität nachgewie -
sen, am sichersten für die Rachitis , die eine ausgesprochene
Frühjahrskrankheit ist . Die Ursache dafür ist die geringe
ultraviolette Strahlung der Sonne im Winter , während sich
deren antirachitische Wirkung in den warmen Jahreszeiten
günstig bemerkbar macht.

Das Baden - Badener Klima wird auch im Zusammenhang
mit den Luftkörpern untersucht werden . Jedes Gebiet wird
in stetem Wechsel von Luftkörpern überquert , die gänzlich ver -
schiedene Eigenschaften haben . Bei einem Luftkörperwechsel
treten schroffe Veränderungen in Temperatur , Feuchtigkeit
und Wind auf , die nicht ohne Einfluß bleiben auf den gefun -
den Menschen , vielmehr natürlich noch auf den Kranken . Des -
halb ist Luftkörper -Klimatologie ein wichtiges Teilgebiet der
Kurortklimatologie . Dr . L. Lammert .

Schiffsreise vor 100 Jahren / Von Diligencen , Halfern
und Karchern .

Die IM -Jahrfeier der Düsseldorfer Gesellschaft in der Köln -
Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt gibt Veranlassung
zu der Frage , ob und wie man denn vor dem Erscheinen der
ersten Dampfer auf dem Rhein reiste . Dorothea Schle -
gel , die Frau Friedrich von Schlegels , schildert in einem
Briefe eine solche Schiffsreise , die sie im Frühjahr 1808 von
Köln nach Koblenz machte. Sie benutzte hierzu eine „I a ch t"
oder „Diligence "

, wie man die
der Personenbeförderung dienenden
Schiffe nannte . Sie waren zum Sc -
geln eingerichtet , wurden aber ström -
aufwärts meist getreidelt "

, d . h .
mittels eines Schleppseiles auf dem
„Leinpfad " von Pferden oder Män -
nern gezogen , eine mühselige Arbeit ,
zumal die Uferwege nicht im besten
Zustand waren und oft unter Wasser
standen . Es wundert uns nicht, zu
hören , daß Dorothea Schlegel , nach -
dem sie morgens von Köln abgesah -
ren war , erst am zweiten Tage nach -
mittags gegen halb fünf in Koblenz
ankam . Sie beginnt ihre Schilde -
rung mit den Worten : „Das Gefühl ,
als Sie gestern meine Hand ließen
und ich wie in eine Höhle hin -
untersteigen mußte — die Schiffs -
kajüte —, wo mir der Tabaksdampf
von einem halben Dutzend Soldaten -
pfeifen entgegen kam . . . das kön-
nen Sie sich gewiß recht denken . .
Die Gesellschaft der Soldaten er -
wies sich jedoch weniger schlimm, als
der Hunger und der Durst , die sie
plagten . Sie erfuhr , daß man bis
Koblenz nirgend anfahren würde und daß es auch auf dem
Schiff nichts weiter zu essen gäbe . Ein von der Köchin des
Schiffes erbetenes Stück Brot war so schwarz, daß sie es nicht
zu genießen wagte . Das Mitleid eines Husaren neben ihr
half ihr mit einem Stück weißen Brotes über das Schlimmste
hinweg . Gerne hätte sie ihren selbst mitgebrachten Brannt -
wein getrunken , wenn die Soldaten ihr nicht von dem ihri -
gen zu trinken angeboten hätten , was sie „denn doch nicht
konnte "

, so daß sie nun „die Impertinenz nicht hatte , den
eigenen Branntwein in ihrer Gegenwart zu trinken ". Die
Unbequemlichkeiten der Fahrt in einer solchen „Höhle " hin -
derten sie jedoch nicht , die Schönheiten der Rheinland Schaft,
die sie bei vorübergehendem Aufenthalt an Deck erblickte, in
den begeistertsten Worten zu preisen .

Bis zum Beginn der Dampfschiffahrt und noch eine Zeit
darüber hinaus war das Verkehrsgewerbe des Rheins nach
strengen Regeln geordnet . Die Schiffer , die „Hälfe r " und
„Karcher " — so hießen die Leute , die die Pferde für das
Treideln stellten und es selber besorgten — waren in beson¬
deren Gilden nach Art der Handwerkerzünfte vereinigt , kei -

ner durfte in das Gewerbe des anderen eingreifen , jede
Gruppe hatte ihren bestimmten , nur ihr vorbehaltenen Be -
zirk . Die Schiffer selbst fuhren nach bestimmtem Range
(„R a n g s a h r t") , d . h . sobald die Reihe an dem Einzelnen
war . Diese feste berufsständische Ordnung wurde ergänzt
durch das Stapelrecht der großen Städte wie Köln und
Mainz . Alle Schiffe mußten dort landen und ihre Ladung
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Die Freude am Reisen / IZzZSsr *

Das alte Rheinschiff — Wasserpostschiff oder Diligence —
von Pferden gezogen (etwa 1820 ) .

Aus dem Staötrnuseum Düsseldorf

löschen, keines durste vorbeifahren . Alle Kaufleute und Spe -
diteure , die ihre Waren zu Schiff befördern ließen , mutzten
die Hafeneinrichtungen dieser Städte benutzen . Erst 1831 fiel
das Stapelrecht Kölns .

Die Personenschiffahrt der Jachten und Diligencen hatte
sich von dem nach wie vor streng geregelten Güterverkehr ab-
gesondert und verselbständigt , vor allem für die Besucher der
Märkte und den Dienst zwischen den Städten . Diesen Dienst
besorgten die „Marktschiffer "

, ebenfalls landesherrlich beson-
ders belehnte Gewerbetreibende . Daß man angesichts der
oben geschilderten Umständlichkeiten von einem Reise - oder
Vergnügungsverkehr auf diesen alten Schiffen nicht sprechen
konnte , erscheint uns begreiflich . Ebenso aber auch ist es ver -
ständlich , daß nun das Dampfschiff , das in diese fest gefügte
Ordnung einbrach , den allerstärksten Widerständen begegnete ,
die vor allem aus den Schiffer -. Halfer - und Karchergilden
erwuchsen , die erkannten , daß das neue technische Wunder ihr
Gewerbe zum Tode verurteilte . Das Dampfschiff als Träger
des notwendigen Fortschritts mußte diese Widerstände über -
winden und überwand sie auch auf Grund seiner natürlichen
Ueberlegenheit recht bald . Noch im Jahre 1848 aber schössen
die Halfer und Karcher von Weißenthurm auf einen Dampfer .
Sie nutzten die Revolutionsstimmung , um ihrem alten Groll
Luft zu machen , kämpften aber doch von Anfang an wie Don
Quichotte gegen Windmühlenflügel .

Ob das nun Reichenhall ist, Wiesbaden , Helgo -
land oder die weltferne Waldeinsamkeit eines Gasthauses
im Harz : Kein Bad , kein Städtchen , kein hübscher Platz im
großen Deutschen Reich , zu dem nicht immer wieder dieselben
Menschen kämen , um dort ihre Ferien zu haben . Der eine
fährt schon dreißig Jahre in jedem Sommer » ich
Kreuznach, ' nach Kampe n kam Juli für Juli ein alter
hannoverscher Baron bis an sein seliges Ende,' ich glaube , er
war wohl fünfzigmal dort . Jeder wird ähnliche Fälle wissen,
wenn er nicht gar von derselben Idee beherrscht wird .

Sind diese Leute wirklich , wie man so gern sagt , komische
Käuze ? Ich glaube im Gegenteil , daß sie zu den ernsten und
klugen Menschen gehören . Menschen dieser Art haben weiter
den leidenschaftlichen Wunsch, an ihren Lieblingsstätten immer
im gleichen Haus , und wenn irgend möglich, im gleichen Zim -
mer zu wohnen . Es brauchen nicht einmal Lieblingsstätten ,
es brauchen auch nicht allein Vergnügungsreisende zu sein :
In den Kleinstädten weiß jeder Gastwirt , wenn sich bei ihm
alljährlich der gleiche Kaufmann meldet , um seine Kundschaft
am Platz zu besuchen, daß er damit auch seinen gleichen Tisch
zum Frühstück und sein gleiches Bett haben will . Dies Ver -
langen ist viel mehr als Gewohnheit : Menschen dieser Art
sind wie Hirsche und Rehe , die ihren eigenen Wechsel haben .
Sie handeln auf einen Befehl der Natur . Sie find wie Kin -
der , die unermüdlich immer die gleichen Märchen erzählt
haben wollen .

Man wird aber auch dies beobachten können : Jene , die aus
unwiderstehlichem Drang immer den gleichen Knrort , dasselbe
Bad oder Waldstädtchen besuchen, haben die Freude am Reisen
im Blut . Sie sagen es nur der Einfachheit halber und aus
einer bürgerlichen Verschämtheit , daß sie einen einzigen er -
korenen Lieblingsplatz haben . Sie kennen viele andere solcher
Feuerstätten , die sie sozusagen inkognito aussuchen : sie wissen
sehr gut um die Entdeckerfreude , sich von dem Liebreiz einer
nie bisher gesehenen Ortschaft überraschen zu lassen. Für sie
sind solche Erlebnisse Sache des Gewissens , und die Notwendig -
feit des Wiedersehens mit einer liebgewonnenen Landschaft ist
ihnen Verpflichtung . Sie kennen von Grund aus die fee -
lische Wohltat des Reifens : Sie haben Sorgen wie andere
Menschen auch und werden geplagt von ihren Sorgen , die
Sorgen laufen hinter ihnen her : Doch sie sind schlau . Sitzt
man erst eine Viertelstunde in der Bahn , so hat d >e Meute
der Sorgen die Spur verloren , man atmet tief auf im* lacht
vor sich hin . Solche Menschen reisen nur auch im Notfall 5eS
Nachts . Sie lesen auch nicht unterwegs . Sie machen auch

ungern Bekanntschaften . Es ist ihnen spannendes Erlebnis ,
stundenlang durch das Fenster den Flug der Bilder zu sehen
und den Reichtum ihres Wechsels.

Dann kommen sie an : Am Tegernsee oder in Würz -
bürg oder auf der Insel ihrer Träume . Vielleicht ist es zu-
nächst die einfache Freude des Wiedersehens mit den Menschen
dort , der stumme Gruß des altgewohnten Zimmers , der ver -
traute Blick aus dem Fenster . In Wahrheit ist diese Wieder -
sehenssreude tiefer . Es ist alles so , wie es früher war , und doch
jedesmal ein bißchen anders . Ein noch so gut geschultes Ge-
dächtnis behält beschämend wenig . Das fast Vergessene meldet
sich : „Schäm ' dich , daß du an mich nicht gedacht hast ." Und
dann dies Gefühl : Das Altgewohnte ist funkelnd und schön ,
schöner denn je . Zum Haushalt unserer Gedanken und zum
Wohl unserer Seele gehört , daß wir in der Unerschöpflichkeit
der Natur wenigstens einen Bruchteil so inbrünstig in uns
aufnehmen , wie es Menschenkraft nur irgend erlaubt, ' denn
mit jedem Tag wird die Welt neu geboren .

Ach. diese Menschen haben es gut . Sie sind eines Tages
wieder zu Haus , die Sorgen sind wieder da , keine Woche ver -
geht , und die Sorg ?n kläffen wie früher . Es lohnt wahrhaftig
nicht , sich zu ärgern . Aber man denkt dann so, wenn man mit
der Straßenbahn zum Dienst fährt , und die Ameisen im Rücken
kribbeln : Jetzt legt der Dampfer in Meersburg an , und drü -
ben leuchtet der Säntis . Oder man denkt am Mittag : Jetzt
kommt der Posthalter in den Krug , er bestellt seinen Maß -
krug Herzogliches Hofbräu , und das Mariele bringt frische
Blumen auf den Tisch. Oder er denkt am Abend : Wenn ich
jetzt die Augen zumachen werde , wird die Zeder vor dem ser-
nen Fenster duften .

Viel erlebt zu haben , ist wichtiges Gut . Wichtiger noch ist ,viel gesehen zu haben . Carl Bulcke f .

Die Wutachschlucht wieder begehbar .
Die in den vergangenen Wintermonaten nicht oder aber

höchstens nur mit den größten Gefahren passierbaren Wutach -
schlucht kann nunmehr wieder begangen werden . Die in nur
geringem Matze abgerutschten Keupermassen sind beseitigt und
der Weg kann gefahrenlos beschritten werden . Bereits über
die Osterseiertage nahmen mehrere Wandergruppen Gelegen -
heit , die einzigartig schöne und wildromantische Schlucht zu
durchstreifen . Die vergangenen warmen Tage ließen bereits
auch zahlreiche der seltenen und nur der Wutachschlucht eige -
nen Pflanzen zum Erblühen kommen . In diesem Zusammen -
hang sei auch jetzt schon auf den Schutz der teils nur noch in
ivenigen Exemplaren dort vorhandenen Pflanzen wie Tür -
kenbuttd , Frauenschuh , Großes Windröschen , Akelei, Küchen-
schelle , Adonisröschen , Seidelbast , Gelber Fingerhut , sowie
der verschiedenen Arten des Enzians hingewiesen .

Verantwortlich : Dr. Otto Schempp .

Die beste Werbung b%„?n
di Zeitungs-Anzeige !

Eilzüge jetzt auch „Durchgaugsziige " . Die Deutsche
Reichsbahn hat jetzt den Wunsch vieler Reisenden erfüllt :
Man kann nun auch in Eilzügen während der Fahrt von
einem Wagen zum anderen gehen . Die Reichsbahn hat an -
geordnet , daß auch bei Wagen mit innerem Durchgang , bei
denen die Uebergangsbrücken von einer Plattform zur an -
deren durch seitliche Scheerengitter geschützt sind , die Reisen -
den diese Uebergangsbrücken auch während der Fahrt be -
nutzen können . Das trifft in erster Linie für die modernen
Eilzugwagen , aber auch für eine Reihe von Personenzug -
wagen zu.

SM Sanator . Dr. Möller , Dresden - Loschwitz
Schroth ' und andere Diätkuren

Große Heilerfolge '— Broschüre fre ?

von allen Kurorten ,
Sommerfrischen ,

Hotels . Pensionen ,
usw . sind durch die
Reise - und Bäder -
Auskunftsstelle der
Badischen Presse zu
beziehen . (Versand
nach auswärts ge¬
gen Einsendung der
Portokosten ).

Haupt¬
geschäftsstelle :

Karl Friedricn -
straoe nr . 6

(Ecke Zirkel )

Klofterreichenbach s<£w™ fd
Pension „ Landhaus Spingier "

Herrl , sonnige Lage , direkt am Wald , beste Verpflegung ,fl. Wasser , mäßiger Preis . + Prospekte . + Telefon 2283 .

Hornberg
bllHge vSllMüL äd ? IIgedkII . Bürgermelŝ amt .

In schönster Lage
unseres idyll . ge -
leg . Luftkurortes

G Billige Auto-Pauschai-Reisen G
18 Tg . Grosse Balkanreise Serajevo-Ragusa 4. 5, und später 202 .-
15 Tg . 6rosse Italienreise bis Rom (Neapel-Capri) Abf .jed .So . 168 . -
20 Tg . > » » » » » ab 3.5. u .31.5. 198 . -
13 Tg Gardasee—Riviera - Schweiz ab 4. 5. alle 14 Tage 123 .-
8 Tg . Gardasee—Venedig—Dolomiten ab 26. 4. jed . Sonnt . 83 .-

Mod .Omnib ., Hotelunterk . , Abendessen , Frühst . IaRef . Prosp .
union-ReiledüroBauernfeind , Nürnbergk 9
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Turnen + Spiel * Sport
Drei Wellrekorde Nurmis in Gefahr?
Juan Carlos Zabala ist kein Unbekannter mehr in

Deutschland . Als erster Olympiakämpfer des Auslandes kam
der kleine Argentinier schon im letzten Spätjahr nach Deutsch -
land , um sich an die Umgebung zu gewöhnen , in der der olym -
pische Marathonlauf zum Austrag kommt . 1932 in Los An -
geles hatte Zabala , 20jährig , den Marathonlauf gewonnen ,
auf dieser Olympiade will er gleich zweimal die Goldmedaille
holen , über 10 Km . und über die 42,2 Km . Marathonstrecke .
Gemeinsam mit den besten deutschen Langstrecklern in Witten -
berge trainiert er nun schon seit Wochen täglich mit einer eiser -
nen Konsequenz , unbeirrt . Am 29 . März gelang ihm in der
Halle bei einer Veranstaltung in Reichcnberg der erste große
Erfolg dieses Jahres . Mit einer Zeit von 31,08,2 Min . ge -
wann er die 10 Km . in neuer Weltrekordzeit (Halle )
und verbesserte die bisherige Bestleistung um 23 Sekunden !
Das war der Auftakt . Am kommenden Sonntag soll nun in
München der zweite große Schlag folgen . Die Rekorde Nur -
mis haben es ihm angetan . Er hat offiziell Rekordversuch
angemeldet , und zwar will er in einem Lauf die drei Höchst -
leistungen über IN eng . Meilen ( 16 098,40 Km .) über eine
Stunde mit 19 219 Km . und über 29 Km . mit 1,94,38 Km . ver -
bessern , die sämtlich von Nurmi gehalten werden . DaS . Fach -
amt Leichtathletik hat diese Gelegenheit benützt und gibt ihm
eine erlesene Gesellschaft mit auf den Weg . 19 Mann der
Olympiakernmannschaft unserer Langstreckler werden den
Kamps mit Zauala aufnehmen und wir freuen uns , daß auch
unser badischer Marathonmeister , Alois Wirth vom KFB .
eine Einladung zu dieser Veranstaltung erhalten hat . In
Erinnerung ist noch sein gutes Abschneiden beim Stundenlauf
in Wuppertal gegen Jsohollo im September letzten Jahres ,
wo er dem deutschen Rekord bis auf eine Bahnrunde nahe
kam . Er hat sich über Winter wesentlich verbessert , so daß man
gespannt sein darf , wie er sich in dieser ausgezeichneten Ge -
sellschaft halten kann . CMZ .

Fuhball-WeltmeislersÄmst 1937.
Eine FJFA - Tagnng in Paris .

In Parts tritt am Wochenende der Arbeitsausschuß der
FIFA , des Internationalen Fußball - BerbandeS , zusammen .
Ter Ausschuß , dem auch Dr . Baumens angehört , wird sich
in erster Linie mit der WeltmeisterschaftlSS ? befassen ,
die bekanntlich in Verbindung mit der Pariser Weltausstellung
in Frankreich durchgeführt werden soll . Inzwischen ist man
aber anscheinend in Frankreich von dem Gedanken , di« Spiele
allein durchzuführen , abgekommen , denn der französisch « Ver -
band wird der FIFA nun den Vorschlag unterbreiten , die
Weltmeisterschaft an Frankreich , Belgien und Holland zur
gemeinsamen Durchführung zu übertragen . Di « drei Länder
würden sich nach dem französischen Vorschlag in die einzelnen
Spiele teilen und der Endkampf um den Titel wird dann
wahrscheinlich in den 69 000 Zuschauer fassenden Heyfel -
Stadion in Brüssel stattfinden , denn der Bau des Pariser
„ Stadions der 80 000" scheint doch nicht so sicher zu sein , wie
er von französischer Seite ursprünglich mitgeteilt wurde .
Der Arbeitsausschuß soll außerdem die Absicht haben , zur
nächsten Weltmeisterschaft nur acht Mannschaften in das ver -
anstaltende Land kommen zu lassen , so daß also die Vor -
rundenspiele in den einzelnen Ländern wesentlich erweitert
würden .

Davispokalkampf Deutschland— Spanien.
Die beiden Mannschaften.

Für den vom 24. bis 26. April in Barcelona stattfindenden
Davispokalkampf zwischen Deutschland und Spanien wurden
jetzt von beiden Ländern die Mannschaften namhaft gemacht .

Die deutschen Farben werden von Gottfried vonCramm ,
Henner Henkel und Kaj Lund vertreten , als Kapitän
wird Dr . Kleinschroth die Mannschaft begleiten .

Spanien stützt sich auf Manuel Alonzo , Juan Manuel
Blane , Enrico Maier und Francesko Sindreu : Kapitän der
spanischen Mannschaft ist Maier .

Meden -Vorrunde ISZv.
Recht frühzeitig finden bereits am 16 .— 17 . Mai die

diesjährigen Meden - Borrunden , die ersten Spiele um die
Deutsche Mannschasts - Meisterschast im Tennis , statt . Wie
bisher , so werden auch diesmal wieder IS Gaumannschaften
( Sciederrhein und Mittelrhein stellen eine gemeinsame Mann -
schast ) den Kamps aufnehmen . Die Teilnehmer wurden in
vier Gruppen eingeteilt , die Gruppenspiele finden in Nllrn -
berg , Erfurt , Stettin und Düsseldorf oder Essen statt . Für
die einzelnen Gruppen wurden folgend « Paarungen festgelegt :

Nürnberg : Sachsen — Württemberg , Baden — Bayern .
Erfurt : Brandenburg — Nordhessen , Mitte — Südwest .
Stettin : Ostpreußen — Schlesien , Pommern — Nordmark .
Düsseldorf ober Essen : Westfalen — Rheinland .
Sieger Westfalen - Rheinland gegen Niedersachsen .
Die Sieger der jeweils am Samstag stattfindenden Bx »

gegnnngen liefern sich am Sonntag die zweite Runde . Die
vier Gruppensieger der vier Spielorte treffen sich dann wi «der
im Herbst zur Vorschluß - und Endrunde .

Aschenbahnrennen in Freiburg .
Zum reichsoffenen „ A f ch e n b a h n r e n n e n " am 19. Mai

193g im FFC .- Stadion in Freiburg i . B . ladet der Ver -
anstalter , „Radfahrer - Beretn Sturm " , Freiburg , ein . 1 . Gro -
her Fliegerpreis <4 Ehrenpreise ) , 2. Jugendrennen über 29
Runden mit Punktewertung (4 Ehrenpreise ) , 3 . Ausscheidungs¬
fahren (4 Ehrenpreise ) , 4 . Mannschaftsrennen nach SechStage -
ort über 125 Runden - - 50 Km . (5 Ehrenpreise ) . Nennungen
sind bis spätestens 1. Mai 1936 an die Geschäftsstelle des Rad -
fahrerVerein „ Sturm "

, Freiburg , Kreuzstr . 7, zu richten .
-i-

Die Internationale Sechstagefahrt ist jetzt endgültig auf
die Tage vom 17. bis 22 . September 1936 festgelegt worden .
Der Startort wie auch die beiden ersten Tagesetappen werden
sich im Schwarzwaldgebiet befinden . Am dritten Tag geht es
nach Garmisch , das Start und Ziel für zwei weitere TageS -
« tappen bildet . Die Schlußetappe bringt dann wieder die
übliche Gefchwindigkeitsprüfung .

*
Sine Olympia -Sternfahrt ist jetzt auch für Motorräder

ausgeschrieben worden . Letzter Ankunftstermin in Berlin
ist der 39. Juli .

KFV. — Germania Karlsdorf.
Der diesjährige Vereinspokalwettbewerb ge -

winnt am kommenden Sonntag dadurch erhöhtes Interesse ,
daß zum ersten Male die Gauligavereine eingreisen ,
die jeweils mit kampfkräftigen Bezirksligavereinen gepaart
sind . Schon wiederholt sind Gauligavertreter an dieser ersten
Hürde gestrauchelt , so baß bereits diese Runde nicht in jedem
Falle eine absolut sichere Sache der Erstklassigen zu sein
braucht . Im einzigen Spiel dieser Art , das am kommenden
Sonntag in Karlsruhe stattfindet , tritt der von seiner
Gastrolle in der Gauliga im letzten Jahre her wohlbekannte
FC . Germania Karlsdorf gegen den KFV . an , der
sich bekanntlich in beiden Verbandsspielen im vorigen Jahr
gegen den gleichen Gegner jeweils mit einem unentschiedenen
Ergebnis hatte begnügen müssen .

Inzwischen haben sich die Einheimischen , die noch Aussicht
auf den S. Platz in der Tabelle der Gauliga haben , bedeutend
verbessert , doch wird die Elf am Sonntag erst durch eine ab -
gerundete , überzeugende Leistung den Beweis erbringen
müssen , daß es sich bei der Meinung , die KarlSdorser „ lägen "

dem KFV . nicht , nur um ein Vorurteil handelt : nur bei dem
nötigen Eifer und nach Kampf dürften die Einheimischen , die
natürlich Favorit sind , das Hindernis glatt nehmen , zumal
der Gegner vermutlich mit starkem Anhang als moralischer
„Rückendeckung " erscheinen wird .

-I-

Joseph Besselma ««-Köln , der deutsche MittelgewichtS -Box -
meister , hat jetzt in Amerika seinen ersten Kampf erhalten . Er
wird am Samstag , 18. April , in Newyork auf den Italiener
Marinucci treffen .

*
Capt. Eyston -England , dem HanS Stuck erst kürzlich einige

Automobil - Weltrekorde hat entreißen können , ist mit zwei
Rennwagen zu neuen Rekordfahrten nach USA . unterwegs .
Eyston wird zu seinen Rekordversuchen wieder die Rennstrecke
bei Salt Lake City benutzen .

Vaillet -Lalour und Japans Olympiawünsche
DNB . hatte in Tokio Gelegenheit , den Präsidenten des

Internationalen Olympischen Komitees , Graf Baillet -Latour ,
über seine in Japan gewonnenen Eindrücke im Hinblick aus
die Vergebung der Olympischen Spiele 1949 sprechen zu hören .
Der Graf führte etwa folgendes ans :

„Ich bin nicht nach Japan gekommen , um die Frage zu
entscheiden , ob die Feier der XII . Olympiade 1949 in Japan
stattfinden soll oder nicht . Ich habe lediglich Untersuchungen
darüber angestellt , ob in Japan die Voraussetzungen für die
Durchführung von Olympischen Spielen gegeben sind . Dabei
handelte es sich zunächst einmal um die Frage , ob die olym -
pische Feier , falls sie 1940 in Japan abgehalten wird , nicht
hinter der japanischen Weltausstellung im gleichen Jahr «
zurücktreten würde . Selbstverständlich widersetzen wir uns
dem Gedanken , daß das Olympia etwa ei « Teil dieser AuS -
stellung sein könnte . Ich hörte jetzt aber , daß diese Ausstel -
lung schon vor Beginn der Olympischen Spiele geschlossen sein
wirb . Eine weitere Frage ergibt sich aus den klimatischen Ver -
Hältnissen . Wenn nur die Zeit des Frühjahrs klimatisch ge-
eignet ist , so wäre es für alle nichijapanifchen Sportler schwie¬
rig , zu dieser Zeit nach Japan zu kommen . Dem wirb aller --
dings entgegengehalten , daß sich auch Japans Sommerzeit
für den Sport durchaus eignet , und es wäre nur noch die
Frage zu beantworten , welche Monate im Sommer klimatisch
am besten geeignet sind . Schwieri « keiten bereiten auch die
Winterspiele , zumal sie mit besonders hohen Kosten verbunden
sind . In Europa kommen , der Schneesicherheit wegen , nur
die nordeuropäischen Länder hierfür in Frage . Eine weitere
wichtige Angelegenheit , die noch erörtert werden muß , ist die
Frage der Reisekosten . Es wird für Japan sehr schwer sein ,
eine Beteiligung aller Länder zu erreichen , wenn nicht ge-
wisse Garantien , ähnlich denen , die die Vereinigten Staaten
von Nordamerika 1932 gewährten , gegeben werden . Zu be -
achten ist ferner die Einrichtung eines Organisationskomitees
unter Hinzuziehung erfahrener Fachleute . Auch die Sprachen -
frage ist nicht leicht zu regeln , wie sich schon bei den letzten
Olympischen Spielen herausgestellt hat ."

Im Namen des Japanischen Olympischen Komitees er -
klärte Graf Soejima demgegenüber , die Bedenken des Grafen
Baillet - Latour beseitigen zu können . Er stellte in Aussicht ,
daß Japan alle Vorbereitungen für eine würdige Unterkunft
der Gäste , u . a . durch den Neubau eines großen Hotels und
Einrichtung von Sportunterkünften , treffen würbe . Das
japanische Organisations - Komitee werd « auch die schwierigsten
Fragen zu bewältigen wissen .

Abschiedsgespräch mit Max Schmeling :

Start zu einem Weltereignis .
Die „ weihe Hoffnung " — « in Wann nnd viele Wünsche .

Berti «, 16. April .
Max Schmeling ist dieser Tage nach Amerika ab -

gereist , um sich auf seinen großen Kampf mit bem
Negerboxer Joe LouiS an Ort und Stelle vorzube -
reiten . Unser Berliner Mitarbeiter hat den deutschen
Exweltmeister noch kurz vor Abgang des Zuges spre -
chen können .

Bor einem Haus der Podbielsky -Allee in Berlin -Dahlem
schneiden die grellen Lichtkegel einer Limousine in die Dunkel -
heit . Eine halbe Stunde , eine Stunde . . ^ es ist 11 Uhr nachts .
Bon dem Fahrgast , den dieser Wagen erwartet , ist immer noch
nichts zu sehen . Dann und wann flammen in dem Haus , das
die Nummer 42 trägt , da und dort einige Lichter auf und ver -
löschen bald wieder . Nur ein großes Balkonfenster bleibt im -
mer erleuchtet , denn hier ist es , wo Max Schmeling die letzte
Stunde vor seiner Abfahrt nach Amerika verbringt . Ann «
Ondra , seine Gattin , deren Koboldaugen heute gar nicht so
schalkhaft lachen , wie wir das vom Film her gewohnt sind ,
Max Machon , der langjährige Freund und B «rat « r , einig «
wenige Getreue — das ist der kleine Kreis derer , die „ Maxe "
die Hand drücken , bevor er feine Reise über den großen Teich
antritt .

Weltmeister oder —
Max Schmeling ist die Ruhe selbst . Kunststück ! Er hat schon

viele Sträuße bestanden , „ vi denen es um Sein oder Nichtsein
ai » ^ oxer ging . Und diesmal , bei dem von der ganzen -Welt
mit größtem Interesse erwarteten Kampf gegen den „braunen
Bomber ", setzt er umsomehr Hoffnungen in die Eisenhärte
seiner Fäuste und in seine große Erfahrung , als er sich als
Vertreter der deutschen Sache im Ausland suhlt .
„Vor wenigen Tagen ist noch ein Kabel aus Broocklin ein -

getroffen , mit dem die dortige deutsche Kolonie anfragte , ob
es mir recht sei , wenn sie bei meiner Ankunft einen offiziellen
Empfang veranstalte "

, erzählt der Amerikafahrer und drückt

Max Schmeling begibt sich mit seinem Begleiter Max Machon
an Bord der „Bremen ". (Scherl Bilderdienst , K .)

dabei mit einer Hand einen übervollen Koffer zu . ,^Sei aller
Freude an diesem Beweis der Anhänglichkeit habe ich aber
ablehnen müssen , denn ich wollte nicht gern Lorbeeren auf Vor -
schütz ernten ." Dann lätzt sich Max eine umfangreiche Leder -
mappe bringen , aus der Karten und Briefe in deutscher , eng -
lisch« und italienischer Sprache hervorquellen . „Alles Glück -
wünsche zum Kampf am 17 . Juni "

, sagt er , „die in den letzten
zwei Wochen an mich gerichtet wurden . Ist es da , von allen
geschäftlichen Momenten ganz abgesehen , nicht eine Selbstvcr -
ständlichkeit , daß ich mich drüben mit dem gewissenhaftesten
Ernst vorbereite ? "

Man will 5 Minuten vor dem Start nach USA . beileibe
nicht unken . Immerhin können wir uns die Frage nicht ver -
kneifen , welche Pläne der Boxmeister für die Zukunft habe ,
wenn er , hm , wenn er von Joe Louis geschlagen werden sollte .
„Dann werden die Handschuhe endgültig an den
berühmten Nagel g e h ä n g t" , ist die Antwort . „Viel -
leicht werde ich dann Landwirt oder Filmschauspieler , wer
weiß es ? l Vorerst aber habe ich den unbeugsamen Will « « ,
das amerikanische Wort von „They never come back !" Lüge «
zu strafen . Ich will unter allen Umständen den Beweis er -

bringen , daß ei« „Zurückkommen " im Boxsport sehr wohl
möglich ist *

Die Filmrolle im Koffer .
Noch nie — Max Schmeling bestätigt das selbst — hat er

schon monatelang vorher sich so intensiv auf ein Treffen ein .
gestellt , wie auf das mit dem Neger Louis . Er hat seinen
Gegner täglich stundenlang beim Training zu dessen Kampf
mit Paloino beobachtet , ja mehr noch , geradezu studiert . Er
ist damals kurz vor Weihnachten eigens zu diesem Zweck nach
Amerika gefahren , und hat auch neben den Exweltmeistern
Jack D «mpfey und Gene Tunney von der ersten Reihe aus
den Kampf selbst mit angesehen . Aber alle diese Eindrücke ge -
nügten ihm noch nicht . Er hat sich auch einen Film b e -
schafft , durch den er immer in der Lage ist , zu jeder Stunde
die Kampfweise seines Gegners zu analysieren . Diese Film -
rolle hat wieder in einem von SchmelingS Koffer Platz ge -
funden , schätzt sie unser Meister doch als wichtiges Hilfsmittel
bei seinen Borbereitungen .

Noch etwas aber hat Max eingepackt , ein Requisit , daS
seine und unsere Hoffnungen stärkt : ein unterschütterltcheS
-̂ eipstvcrtrauen , das jedoch nichts mit billiger Ueberheblich -

feit zu tun hat . ,Menn ich nicht an die Möglichkeit meines
Sieges gl « * Ben würde "

, beteuert er , „dann hätte ich diesen
Kampf gar nicht angenommen . Ich bin durchaus der Mei -
nun « , daß meine langjährigen , in vielen schweren Gefechte »
gesammelten Erfahrungen nicht schlechter einzuschätzen sind ,
als Schlagkraft und Draufgängertum meines Partners ."

Jetzt klingelt das Telephon . Die ungeduldige Hupe des
Chauffeurs tönt von der Straße herauf , Max läßt es sich aber
nicht nehmen , über zehn Minuten am Hörrohr zu bleiben . Die
Mutter ist es . . . Bon Hamburg aus sagt sie ihm Lebewohl
und versucht , ihren Jungen vor der Ueberfahrt noch einmal
für kurz « Z «it in sein Heim an der Alster lotsen . Aber e »
geht nicht , in einer halben Stunde rollt der Zug aus der Ber -
lin « r Bahnhofshalle , der Schmeling nach Bremerhaven bringt ,
wo schon im Leib d« r „Bremen " die Maschinen stampfen .

Nun heißt «s aber wirklich Abschied nehmen ! Max führt
uns noch schnell in einen Winkel seines Arbeitszimmers . Dort
hängen in einem Schrank zahllose Boxhandschuhe . „Es ist
guter Brauch " , sagt er , „die Fausthandschuhe des unterlegenen
Gegners als Trophäe nach Hause zu tragen . Hoffentlich kann
ich Ihne « im Sommer auch das Paar von Joe Louis hier
zeigen ." W « nn es nach unseren Wünschen geht , dann sicher !

Carl Otto Hamann .
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SüdwestdeutscheJndustrie-u. Wirtschafts-Zeitung
Hochspannung an den Weltdevisenmärkten . / rn

'X'
Die zerfahrenen politischen Berhültnisse Europas finden ,

wie nicht anders zu erwarten war . ihren stärkste« Niederschlag
au de» großen Devisenzentren der Welt . Zwar ist das Kurs -
niveau der Valuten äußerlich ziemlich stabil , namentlich dann ,
wenn man an die Schwankungen der letzten Jahre denkt,'
trotzdem sind die Auswirkungen noch immer recht bedeutend .
Dem Außenstehenden kommt die veränderte Situation kaum
zum Bewußtsein , der Fachmann dagegen sollte sich jederzeit
Rechenschaft ablegen über die Gefahren , die gerade auf diesem
außerordentlich wichtigen Gebiete durch den Streit der euro -
päischen Völker entstanden sind.

Als erste Folge der Zwistigkeiten muß der Umstand gelten ,
daß die Kaufmannschaft auf dem Kontinent und in allen ande -
ren Ländern in ihrer Unternehmungslust gehemmt ist und daß
die Umsätze am Weltdevisenmarkt , soweit sie den Güteraus -
tausch von ? anb su Land vermitteln helfen , wesentlich geringer
geworden sind . Um so stärker ist die spekulative Betätigung ?
sie überschattet die gesunden Entwicklungskräfte um ein Vieles .
Die Frage , wer Leidtragender und wer Nutznießer des Un -
friedens ist. läßt sich nicht so leicht beantworten , wie es zu -
nächst den Anschein hat . Landläufig herrscht die Ansicht, daß
die Vereinigten Staaten und in einem gewissen Abstand
Großbritannien Vorteile aus der Situation ziehen , indem
Kapitalfluchtgelder nach Newyork und London abwandern . In
gewissem Umfange trifft diese Annahme zu , zweifelhaft bleibt
indes , ob das Vorhandensein solcher Kapitalien überhaupt
einen Gewinn für das betreffende Land darstellt . Die Ersah -
rungen während der Weltkrise sprechen entschieden dagegen ?
denn gerade im ungünstigsten Augenblick setzten sich diese Ka -
pitalreserven wieder in Bewegung und zwangen sowohl das
britische als auch das amerikanische Schatzamt , verschiedentlich
Abwehrschlachten gegen die Baisse - Attacken einer die Kapital -
Wanderungen leitenden Spekulation äu schlagen . Als Aktivum
des Geldzustroms wäre die Geldverbilligung zu nennen , die
durch das Vorhandensein der Gäste unzweifelhaft gefördert
wird . Aber auch hier kann von einem Enderfolg nur dann ge-
sprachen werden , wenn der billige Zins von Dauer ist . Bisher
war es allerdings meist der Fall . Als weiterer Nachteil sei
erwähnt , daß die Gastfreundschaft suchenden Gelber dazu bei -
tragen , die Aktien - und andere Spekulationen zu begünstigen ,wodurch neue Krisenherd « entstehen , die nicht unterschätztwerden dürfen . Dieses Für und Wider ergibt sich für die
Staaten , die Nutznießer der politischen Spannungen Europassind. Wie sieht es nun bei den Völkern aus , die als Leib»
tragende zu gelten haben ?
Ein Blick auf das reiche Paris
lehrt , wie die Dinge stehen . Die Ausweise der Bank von
Frankreich zeigen Woche um Woche einen Abfluß von Gold ,obwohl der Frank als eine der bestfundierten Währungen der
Welt angesehen werden kann . Die Gründe hierfür sind be-
kannt . Auf der einen Seite drängen die Abwertungsfreundeauf eine neue Devalvation , auf der anderen sind es die
Schwierigkeiten im Etat und die Ebbe der Staatskasse , die
dem Sparer Sorge bereiten . Die Flucht aus dem Franken ist
schon chronisch geworden , und sie verhindert Staat und Volk ,an die Wahrnehmung der wirtschaftlichen Interessen zu gehen .Dabei beginnt sich auch in Frankreich die Sonjnnktnr z«
regen , und es bedarf nur eines leisen Anstoßes , um die letztenReste der auch an diesem Lande nicht vorübergegangenenKrise zu beseitigen . Statt dessen steht sich die Pariser Regie «
rung nicht ohne Erfolg genötigt , das Schlimmste dadurch ab -
zuwenden , daß sie Auslandskredite aufnimmt . Erst nutzte manden Londoner Kredit aus , indem ein Kassenkredit von 3 Mil -
liarden Frank aufgenommen wurde , der aber in knapp ändert -
halb Monaten schon verbraucht war . weil das Loch in der
Kasse allzu groß ist . Jetzt steht das Kabinett im Begriff , in
Holland 1 Milliarde ffrs . aufzunehmen , die direkt und indirekt
nicht nur Geld in die Kassen des Schatzamts bringt , sondern
auch zur Beruhigung und Zurückdrängung der Kapitalflüch -
tigen dienen soll . Mit derartigen Mitteln ist freilich auf die

Dauer nicht auszukommen , denn die vieljährigen Erfahrungen
aller französischen Regierungen lehren , daß man das Miß .
trauen mit technischen Waffen nicht zu bekämpfen vermag .
Dies beweist schon der Deportsatz für telegraphische Auszah -
lung Paris , der in den letzten Wochen zwischen 17 und 20%
rp . a . betrug . Eine solche Last ist nur für denjenigen tragbar ,
der damit rechnet , daß der Frank über kurz oder lang den
Weg anderer Währungen beschreitet , nämlich abgewertet wird .
Wieweit die Dinge in dieser Hinsicht bereits gediehen sind,
dafür spricht übrigens der offiziöse Bericht der Neworker
Börse vom 14. April d . I . Er lautet : „In Börsenkreisen ver -
leiht man der Meinung Ausdruck , daß eine Abwertung des
französischen Frank den hiesigen Markt nur teilweise beein -
trächtigen würde ."

Der französische Ministerpräsident Fla «di« hat in seiner
Botschaft , die eine Antwort auf die Vorschläge des Reichs -
kanzlers Adolf Hitler darstellt , dem Völkerbund auch die
Gründung eines europäischen Wirtschaftsbundes vorgefchla -
gen . Soll an feiner Wiege etwa der Zusammenbruch des
Frank Pate stehen ? Im Zuge der internationalen Verständi -
gung wäre auch eine Anpassung der Währungsparitäten des
Goldblocks und anderer Zahlungsmittel denkbar , aber die von
Flandin angestrebte „offene Tür " wird sich auf diese Weise
wohl kaum erreichen lassen , weil sich zunächst die Notwendig -
keit ergeben würde , den Währungsvorsprung Frankreichs und
anderer Länder wieder auszubalancieren .
Nun zur Lira .
Man muß es dem Duce lassen : trotz der Sanktionen und

trotz des chronischen Goldschwundes , der sich allerdings ziffern -
mäßig nicht belegen läßt , da die Banca d 'Jtalia schweigt, ist es
ihm gelungen , die Lira auf einem relativ stabilen Niveau zu
halten . Straffe Devisenbewirtschaftung , Erfassung der Gold -
bestände durch private Sammlungen und Drosselung aller
überflüssigen Einfuhren haben es zuwege gebracht , daß die
Lira seit längerer Zeit eine gewisse Widerstandskraft zeigt .
Nunmehr scheint aber doch ei« Loch i« der Rechnung ent -
standen zu sein . Italien , das seine chronische Passivität in der
Handelsbilanz immer durch das in die Heimat zurückfließende I

Geld der Auswanderer und durch die Ausgaben der Touristen
ausglich , hat einen Schritt unternommen , um diesen Zustand ,der durch den abessinischen Krieg unterbrochen ist , wenigsten «
teilweise wiederherzustellen . Es errichtete die Reiselira ? sie
besitzt gegenüber der rechnerischen Parität ein Disagio von
31,6 % und gegenüber dem heutigen Kurs der Lira ein solche »
von 28,3 % . Damit ist eine Situation geschaffen, die sehr seichtdas ganze Finanzsystem Italiens auf eine neue Basis stellen
kann , weil bei der Bedeutung des Touristenverkehrs für das
Land eine Doppelwährung über Nacht eine Teuerung herbei -
zuführen vermag . Eine Abwertung der Lira würde dann daS
willkommene Ventil bilden , um sich Luft zu schaffen. Aller »
dings hat sich Mussolini auf die Parität der italienischen
Währung festgelegt , und es dürfte ihm nicht ganz leicht fallen ,seine Landsleute von der Notwendigkeit einer neuen Abwer »
tung zu überzeugen . Im übrigen bestätigen alle Erfahrungen ,
daß selbst die besten Grundsätze versagen , wenn die Voraus -
setzungen fehlen . Italien ist gezwungen , seinen Außenhandel
wieder aufzubauen , und wenn es Abnehmer sucht , muß es
auch als Käufer auftreten . Das Rohstoffproblem ist also
schwierig : es dürfte akut werden , wenn der abessinisch - italie »
nifche Konflikt begraben ist.
Nun zu Spanien .

Die Peseta wird von dem neuen Kabinett mit außerordent -
licher Zähigkeit verteidigt , aber das Mißtrauen ihr gegenüber
ist doch recht groß , und der Deportsatz für Auszahlung Madrid
stieg auf 36 % p . a . In dieser Zinsvergütung für die Abnahme
von Peseten auf Termin liegt die ganze Tragik der gegen -
wältigen spanischen Lage . Wie groß muß das Mißtrauen sein,
wenn fast 40 % geopfert werben , um Sicherheit gegen Wäh -
rungsschwankungen zu haben ! Allerdings sind die Verhält -
nisse in Spanien insofern besonders gelagert , als die Peseta
die einzige Währung der Welt ist , die seit nunmehr 56 Jahren
jeder stabilen Basis entbehrt . Die Erfahrungen , die da? Land
damit gemacht hat . sind durchaus nicht ungünstig , denn gerade
die Peseta war es . die in den letzten Jahren , als Abwertung
die große Mode wurde , eine gewisse Stabilität aufwies .
Gegenwärtig wirb das Land allerdings von politischen Fak -
toren beunruhigt , und die Wirtschaft kann sich nicht erholen .
Das Opfer ist und bleibt naturgemäß in erster Linie die
Währung .

Steinzeug Friedrichsfeld .
Gilt«« Ergebnis gestattet Dividendenerhfihimg . — Weitere Ab¬
satzsteigerung , die auch im neuen Jahr anhfilt. — Soziale
Fürsorge für die vermehrte Gefolgschalt .

Die unter
Ton - und '
Bilanz der Z7c ««swen ^ utuntttawtttniantit t« r
chemische Industrie in Mannheim - Friednä >«skld schlickt mit einem
Reingewinn von 383 735 (8 -31 198 ) X>1 zuzüglich 5292 (4671 ) M Bortragab , woraus 8 <7Dividende »erteilt werde» solle « , 84 «27 ( 1SÄS3> XM
gehen ab als statutengemäße Tantieme « , 8890 (589ß ) 'M w« rde« vor¬
getragen .

Der Bruttoertrag stieg auf 8,94 ' 2,45) Mill . XM, Betetligirna »-
erträge erbrachten 0 .1 (— ) . Zinsen 0,04 (0,08) , sonstige Ertrage 0,07
(0,061 und ao . Erträge 0,02 (0,13 ) . Personalaukwendungen erforderten
1,6 ( 1,25 ) , Steuern 0,38 (0 .34 ) , die übrigen Auswendungen 0,68 (unv . )und Abschreibungen 0,13 (0,12 ) Mill . m .

Do » Geschäftssabr 1935 brachte der Gefellschaft ehte weitere Absatz-fteiaeruna segenttber dem Vorjahre . Die Zahl der beschästigten Per -
soncn erhöhte sich am Schluß des Berichtsjahr « ? auf 600. Die Neschäfs-belebung erstreckte sich fast ausschließlich auf die Fabrikation von Stein -
zeug für den Bedarf der chemischen und verwandten Großindustrie .Die Nachfrage nach Steinzeugartikeln für Äanalifatio » und Stallein -
richtunaen war nur unerheblich größer als 1934 . D >e Gesamtproduk -tion im Berichtsjahre entsprach etwa 55 •/• der L«istungssähiakeit derAnlagen . Zum Zwecke der Arbeit " " " ' ~ '
setzung und Verbesserung der Betri
Wendungen gemacht , Tie freiwilligbetrug 40' /- de« Mo « atsei «kom >»eus und erforderte einen Aufwandvon 4S 000 XU . Für Pensionen und laufende Uaterstützunge » au nichtm«hr arbeitsfähig « Arbeiter und Angestellte wurden aus Betriebsmit -teln 56 000 XU oerausgabt und darüber hinaus dem PenfionssondSwieder KOOODXH zugewiesen . Die Gesamtbeziige des Vorstandes ein -schließlich Pensionen an ausgeschiedene Mitglieder betragen für 1935

Die süddeutschen Waren - und Produktenmärkte .
Mannheimer Getreidesroßmarkt .

Mannheim . 16. April . «Eigenbericht.) Gegenüber der
letzten Woche haben die Weizen -Preise an den nordamerikani -
fchen Börsen eine ganz erhebliche Steigerung erfahren . Ten
ersten Anstoß dazu gab der amtliche Bericht über den Felder -
stand und den wahrscheinlichen Ertrag an Winterweizen : man
hatte zwar erwartet , daß er nicht allzu günstig lauten würde ,aber die Schätzung ließ doch alle diese Erwartungen noch hin -
ter sich . Die Folge war . daß sich Mühlen und Handel stärker
eindeckten,' diese Kaufwelle steigerte sich noch , als bekannt
wurde , daß die von der Trockenheit betroffenen Gebiete kaum
auf besondere Hilfsmaßnahmen rechnen dürfen . Betrafen diese
Meldungen auch nur die nordamerikanischen Ernteaussichten ,so wurden natürlich trotzdem die übrigen Weltbörsen dadurchin Mitleidenschaft gezogen , insbesondere die kanadischen , dabei einem Ausfall von amerikanischem Weizen kanadischer her -
angezogen werden muß . Auch die europäischen Plätze ließen
sich durch die amerikanische Hausse beeinflussen , allerdings inweit weniger starkem Maße . Die argentinischen Märkte blie -
ben dagegen von ihr fast ganz unberührt . Die hier vorliegen -
den Cif -Offerte « gaben ein Spiegelbild dieser Bewegung .

Hier entwickelte sich nur geringes Geschäft. Infolge der
Osterfeiertage fand in dieser Woche nur ein Markttag statt ,der noch dazu nicht einmal gut besucht war . Das Weizenange -bot war nicht sehr umfangreich . Aus Baden waren nur einigePartien badischer Frankenweizen am Markt , für den maneine Handelsspanne von 6 RM . in Rechnung stellte. Unter -
fränkische Weizen waren nur noch vereinzelt erhältlich , und
auch für diese wurden vielfach höhere Spannen gefordert .Etwas größer was das Angebot in bäuerischen Herkünfte » :darunter befanden sich recht gute bayerische GutSweizen nachMuster , ohne Käufer , für die man zur Mailieferung den
Festpreis mit 5 NM . Spanne berechnete . Außerdem waren
noch bayerische Kleberweizen am Markt , die hier Absatz such-
ten , da die bayerischen Mühlen sich nicht als aufnahmewilligerwiesen haben . Und schließlich wurden als Bayernweizen auch
einige mittelfränkische Herkünfte angeboten . Auch aus Mittel -
deutfchland sind die Angebote etwas spärlicher geworden .Thüringer war nicht mehr in nennenswerten Mengen am
Markt, ' für die wenigen hier vorliegenden Partien Sachsen -und Saale - Weizen forderte man Ausgleichsgebühren bis zuK RM . ; Sachsen Saale -Weizen wurde auch mit 5 RM . Spannefür Juli angeboten . Brannfchweigischer Weizen wurde fürMai zum Festpreis ohne Ausschlag angeboten , blieb aber ver -
nachlässtgt . Auch aus Mitteldeutschland waren einige Partien
Kleberweizen am Markt , für die man den vorgeschriebenen
Zuschlag verlangte . Das Hauptangebot stammte wieder aus
Norddeutschland, ' hier waren im wesentlichen pommerische undmeck ( <>'' >i»rqjs ^,e fterfvnftt zur Mai - und Juni -Lieferung mit< RM . Spanne erhältlich,' da eS sich jedoch dabei fast aus -
schließlich nur um Durchschnittsqualitäten handelte , war die
Kaufneigung dafür nicht groß .

Für den Handel war Pommern -Mecklenburger Weizen fürApril und Mai auch um 20 Pfg . je 100 Kilo unter den Fest -preisen erhältlich, - reiner Mecklenburger unterschritt die Fest -preise um 15 Pfg . Aus Schlesien wurde recht guter Weizennach Muster , loko Hamburg angeboten : man forderte für ihn6 RM . Handelsspanne , so daß sich keine ernsthaften Käuferfanden . — Die Nachfrage der Mühlen war überhaupt sehrgering . In Anbetracht des geringen Vermahlungskontingentesist die Verforgungslage der Großmühlen recht gut , so daßsich diese daraus beschränken , nur beste Herkünfte oder solchemit Muster in Betracht zu ziehen . Aber gerade die Andienungvon Mustern begegnet großen Schwierigkeiten . Vielfach sehensich die Mühlen überhaupt genötigt , sich von Käufen für diesenMonat ganz fern zu halten ober aber eine längere Frist fürihre Verfügungen zu fordern . Erhöhte Handelsspannen wur -den grundsätzlich mcht bewilligt : lediglich kleinere Mühlenmachten davon eine Ausnahme , wenn es sich um Angebote— die besonders frachtgünstig lagen , handelte . Kleberwetzenwurde nicht gekauft , weil man die entsprechend höheren Preisefür das daraus hergestellt « Weizenmehl nicht zu erhaltenfurchtet . Fntterwcize « war nicht am Markt .Das Roggenangebot war äußerst bescheiden : auch bei einerGewährung von 6 RM . Handelsspanne war es nicht möglichden gesamten Bedarf der Mühlen zu decken. Für Mai kannman bisweilen auf Gebot mit 6 RM . Spanne ankommen :dagegen hörte man . daß bei gleichzeitiger Abnahme der glei -chen Menge von Weizen auch Roggen käuflich gewesen ist.Vereinzelt soll auch die Abnahme einer doppelten Menge vonWeizen zur Voraussetzung gemacht worden sein. Bei allendiesen Forderungen wurde jeweils der Festpreis ohne Auf -
schlag berechnet . Von Umsätzen auf dieser Grundlage ist nichtsbekannt geworden : bei dem tatsächlichen Fehlen von Roggen
sein

biese Angebote nicht sonderlich groß gewesen
Am Gerstenmarkt war es sehr still . Es sind noch geringeBestände von Braugerste vorhanden , die jedoch zur Zeit nichtgefragt werden : auch für Jndnstriegerste fanden sich keineKaufer . .̂ uttergerste war nicht ausreichend angeboten , ebensofehlte Haser fast vollständig .
Die Nachfrag « nach Mehl war weiter , im Vergleich zu denVormonaten , befriedigend . Bei Weizenmehl war der Abrufrecht bewegt , und vereinzelt kam es auch zu Neuabschlüfsenbis Juni . Auch Roggenmehl ließ sich $ ut verkaufen .Tie Stimmung am Fnttermittelmarkt wurde durch die

wachstumsgünstige Witterung der letzten Zeit ruhig . Oel -
tuchen und Kleie blieben gesucht: Schnitzel kamen nach Be -
endigung der Zuckerkampagne nur noch wenig an den Markt .Futtermehl und Nachmehl konnten nur vereinzelt abgesetztwerden . Am stärksten durch die Aussichten auf Gründüngerwurde der Ranhfnttermarkt beeinflußt . Die Forderungen für" uzerneklee - Heu gingen bis auf 6.80 RM . , teilweise auch auf
fc.50 RM . herunter . Roggenstroh war zu 3 .40 NM . und Hafer -wnne Gerstenstroh zu 3.00 RM .. je 100 Kilo franko zu haben .

39 805 M , die des AR . 53 753 M . Das Erträgnis aus den Beteiligun »
ge« habe die Erwartungen erfüllt .

Aulagen werde » in der Bilanz (alles w Mill . Kit ) mit 8,5 (8,5#) ,
Beteilig «» « » mit unv . 1,96 , die Vorräte mit 0,61 (0,73 ) , Wertpapierennt 0,36 (0,31) , Warenforderunge » mit 0,58 (0,41 ) , Forderung «« a»
Beteiligungs -Gesellschaften mit 0.15 (—) , sonstige Forderungen mit
0,07 (0,05 ) , Wechsel mit 0,09 (0,11 ) und die Rankguthaben mit 0,4 (1,09 )vermindert infolge Abdeckung des im Vorjahre unter sonstige Ver -
Kindlichkeiten ausaewiefe »«» Kaufpreises für die erworbenen Beteilt «
gunaen ausgewiesen , andererseits erscheinen bei unverändert 4 .4S AK.
bzw . 0,84 Reserve » der PensionSsonds mit 0,33 (0,3 ) , Riickftellunae« mit0 .45 (0 .38 ) , die Verbindlichkeiten mit nur noch 0,28 (0,93 ) i« folge Weg¬falls der im Vorjahre mit 0,73 ausaewiefe «« » sonstigen Verowdlich -leite « .

3n be« erste« Monaten des neue« Geschäftsjahres « are « Auf-
tragseingana und Umsatz etwa » höher als im Vorjahre . (oGB . a«
28. April i« Sältt .)

Fahrzeugprogramm der Reichsbahn
1936 -

hohe« Alters oder aus andere » Gründe « abgängige » Fahrzeuge , a»de-
rersetts aber auch , um die notwendigen Vermehrungen vorzunehmen .

CHJUlltU viv I « UU)I lUllllOLOiait Wl UUWU UW ^.oiyiinr »
tiv - und Waaenbauanstalte », aber auch Motorenwerke und die Zu»
lieferiverke , erheblich« Aufträae . To letzt sich da « Fahrzeugvrogramm
193« , daS auch die schon etwa Mitte Februar bekanntgegebene Aula » -
beschaffung umfaßt , zusammen aus 153 Lokomotive» ausschließlich der
elektrische« und der Sleinlokomotive » , 30 elektrischen Lokomotive« , 77
Klemlokomotive « , 53 elektrische » Triebwagen für Fahrleitungen un »

leichtere Lokomotiven im schweren Schnellzugsdienst erforderlich sind .Der Rest sind Personenzug - und Tenderlokomotiven sür :'icfc <iu afinen ,die überalterte und unwirtschaftlich arbeitende Lokomotiven ersetzensollen . Die 30 elektrischen Lokomotive» sind sür die vorhandenen elek -— — ■* " L "" l " ' I« Araft -
Teutschen

im Betriebe bewährt haben , andererseits ' aber auch einig«
'^ iersuchŝsahrzeuae . Bon ben Personenwagen sind die meisten, und »war 46«Stück . D -Zua - Waae » . Die genannte » Kohrzeuge iind zum Teil bereitsbestellt zum andere » Teil tft ihre Beschattung eingeleitet . Außerdemwerde » 4L Autobusse für die in diefem Jahre neu zur Erössnung kom -Menden Reichsautobahue » bestellt »»erden . Auch ivird voraussichtlichnoch eine Reihe von Strakensahrzeugen zur Beförderung von Eisen -bahnwage » «evft Zchlevoern sowie von Anhängern für Lastkrastwageni « Austraa gegeben werde » . Die Fahrzeuge werden zum größten Teilvon den R - ichsbahnzentralämtern in Berlin und besonders die elektri -fchen in München beschafst . Sie sollen bis auf einige Ausnahmen samt-lich bis »um 31 . IS. 1936 « liefert werden .

H . AG für Seilmdnfirie vorm . Ferdi »a»d Wölfs. Ma » nhei« °
Neaar «» . Das Geschäftsjahr 1885 erbrachte einen Rri »aewi«« . ohneVortrag ( im Vorjahre wurden 44 600 XU vorgetragen ) von 104 554 ( t .B . 104 045 ) XU . Der Aussichtsrat schlägt der Keneralversammlung
183 . Mai ) 5 (i . B , 3) ' !• Dividend « aus die Stammaktien und satzung« -
mähig (>•/« auf die Vorzugsaktie » vor .

H . R «« ag Aktiengesellschaft. Ludwigshasen t . Rh . Di « Ie im Herbst
1933 gegründete Gesellschaft, dir bei ihrer Gründung die AbteilungenGrobeisen . Eisenware » , Mineralien und Metallsabrikate von derFirma Wolsf Netter übernommen Ii« und dem B .D .E ., Bund Deut -
scher Eisenhändler e . B . und der Süddeutschen Gemetssachgruvve des
Hinkblechhandels Frankfurt a . M . , im Reichsverband des Handel « fürMetall « angehört , erzielte im Geschäftsjahr 1935 einen Rohgeivin « von
549 062 (im iÄefchijftsiadr zum 30. September 1934 -- 490 279 und im
Rumpfgefchäftsjahr vom 1. Oktober bis 31 . Dezember 1934 «= 181911)M . Der Reingewinn beträgt einschließlich 59» xn Newinnvortrag aus
1934 und zuzüglich 86 .V» XII außerordentlichen Erträgen und nach 63 898M Abschreibungen 34 743 (24 304 bzw . 7794) Die GV . vom 1«.d . M . beschloß daraus 6' /» Dividende auf das AK . von 500 000 xn mit
30 000 X« auszuschütten , der gesetzlichen Reserve 4000 Xti zuzuführenund restliche 743 xm vorzutragen . Die Entlastung für Vorstand undAuffichtsrat einschließlich der während des Geschastsjahres 1935 aus¬
geschiedenen Mitglieder wurde einstimmig ausgesprochen, Z » derBilanz erscheinen Warenschulden mit 1,75 ( i. V . 1.0S) Mill . XH , Bank -schulde» mit 0,18 (0,55) Mill . XM, sonstige Verbindlichkeiten mit 0,11
(— > Mill . XM, andererseits betragen Warenvorräte 0,30 i0,20 > Mill . XII ,Warensorderunacn 8,44 ( 1,91 ) Mill . m . Die Erhöhung der Waren -Vorräte gegenüber dem Vorjahr « sei zurückzukühren aus die Bergröße -r» «a de» Sarl «ru »«r Lagergeschäftes und die l>bernahme des Blei -
in«nnige -Gefchäftes mit Lagervorräten , Die Erhöhung der Außen -stände sei einerseits auf die im Beraleich zu den Vorjahre » wesentlichhöhere« U « fafe« in de » Monaten November und Dezember , anderer -seits auf die Erhöhung der Magnefiilieferungen mit HaltbarkeitS «garanti « zurückzusühr «» . Auch die Verbindlichkeiten auf Grund vonWar «nli «f< rungen und Leistungen sind durch de» höheren Umsatz be-
dingt . Vorgang « von besonderer Bedeutung sind nach Ende des Ge-schastsiahres nicht eingetreten . Die Umsätze konnten i« neuen Ge¬schäftsjahr gegenüber 1935 noch gesteigert werden . Diese Feststellunglafft allerdings im Hinblick auf die Devisenbewirtschastung keinerleiSchlüsse auf die weisere Geschästsentwicklung zu .F . Luvversbusch & Söh « e AG .. Gelfcnkirch«« . — Wieder besrfedi-«e« b«s dabit *et «thit6 ,« «rwart «« Die GV . genehmigte einstimmigden Abschlufi für 1935 und beschloß die Verteilung einer Dividendevon wieder «»/». In den l «tzt« n Monaten habe die K«s«llschaft einigegrößere Auslandsausträae hereinholen können . Die Verwaltung glalibt ,unter dem üblichen Vorbehalt auch sür das lausende Gesch-jstSjahrein einig « rmaß « n befriedigend « « Ergebnis in Aussicht stellen zu können ,wobei jedoch die Schwierigkeiten , die sich aus dem weiteren Abstnkender Preise und der Unkoste« fteigeru »g ergeben , nicht übersehen werdendürfte « . _

16. Mal Ha-
Ausschlltt»»«

w *» ryiw ^ ^ >yi i m ifvpp gl ^Kaffee Hag . Die Kasfcehandels - AG ./ Bremen , wird der j»m 29 .April einberufenen oGV . die Ausschüttung einer Dwib «»»« oonwieder S '/» für das Geschäftsjahr 1»S5 vorfchlaae».
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Abgeschwächt .

Berlin , 17 . Avril «Kunkivruck . » Die Börse letzte , u fast ausschlieh -
Iich nieörigeren Kurien ein . Farben ermäßigten sich um % aus 163% ,Daimler und BMW verloren je % , Reichsbank 1, Siemens und Oren -
ftein sowie Aschafseniurger Zellstoss je 1 4̂ , Harvener VA . Stärker an -
aeboten waren Mannesmann . die ibren gestrigen Rückgang erneut um2'/« fortsetzten .

. Am Reutcumarkt zeigte sich Interesse für ReichSaltbesitz . die % höhermit 111% angeschrieben wurden .Im Verlaus hielten sich die Schwankungen an . den Aktienmärkten

um % und Ehem . ti . Senden um
Am Äassarcntcnmarkt sab man kaum nennenswert veränderteKurse
Gegen Schlus , der Börse blieb das Geschäsät zwar weiter eng be-

grenzt , doch konnte » sich aus Grund von auf einzelnen Marktgebieteneinsetzenden Rückkäufen leichte Besserungen durchsetzen . So gingenKarben >A höher mit 163% und Daimler höher aus dem Verkehr .Mannesmann konnten sich um insgesamt 1% erholen . Den größtenTagesumsatz hatten Farben mit etwa 210000 XH , Mannesmann mitetwa 180 000 X>i » nd Stahlverei » mit etwa 175000 X)l . Nachbörslichgalten Karben 163 'A , Daimler 102' /- Geld .

Berliner Getreidegroßmarkt.
Berlin , 17 . Avril . IFunkivruch > Die Marktlage bleibt durch geringeZuiuhren gekennzeichnet . Auch für Weizen zeigt sich etwas bessereKaunuit , so daß auch DurchschuittSsorten leichter unterzubringen sindals bisher . In Roggen kann die Nachfrage nur zum Teil befriedigtwerden . Hafer und Gersten zu Futterzwecken sind in Durchschnittsqua -utaten unterzubringen .Berlin . 17. Avril . «Funtsvruch . » Frühmarktnoticrnngen : Safer gut196— 216 . Wintergerste gut 202 , Sommergerste gut 210—220 , Futter¬weizen 214— 220 . ,Kuttererbsen 240— 250 , Taubenerbsen 330—345 , Acker¬bohnen 260— 275 . Wicken 240—280 , Torfmelasse g» —96 M «alles ver1000 ke er Waggon oder frei Wagen >.

Karlsruher Großmarkt. / Tendenz und Preile .
Der Großmarkt am Kreitag zeigte allenthalben große Znfnbren .

Kohlrabi und an Schwarzwurzeln . lebhaft begehrt war Kohlrabi « ndRhabarber : nach dem nbrigeu Gemüse sowie nach Kartoffeln war dieNachfrage mittelmäßig . Leidlich waren , bei mittlerer Nachfrage , die^ orroH '
, an Kopfsalat (etnö . und Holl . ) , an Feld - , Kressen - und anLattichsalat : Holl Kovssalat war besonders beliebt . Recht erheblich warder Markt mit Rettich . Radieschen , Salatgnrten und Sellerie versorgt !An Meerrettich und Zwiebeln , namentlich ungarischen , war Angebotwie Nachfrage leidlich . In Mengen aabs Tafel - nnd Kochävfel undTomaten .

Bon dem übrigen Obst sab man in etwas kleineren , aber fürdie geringe Nachfrage genügenden Mengen noch Tafelbirnen , Tran -bcn und Nüsse . Von Südfrüchten waren reichlich Orangen und
Zitronen vorhanden , mit etwas geringeren Posten Bananen ; derAbsatz an Südfrüchten war leidlich . — Vom Ausland war Hol -

mit Tasclbirnen und Tomaten
_ T!>.e Großhandelspreise stellten sich nach Mitteilung des StädtischenStatiltifchen Amtes ialles in Zentner , wenn nichts anderes vermerkt , inM ) am 1 <. April 1936 18. April 1936 und 18 . Avril 1935 ) : Kartos,elngelbe 3 70 (3.50— 3 .70 und 3—3 .30) , Rotkraut inl . 12—14 (13—15 und—>, Rotkraut Holl . 12—14 «13— 15 und 25 ) . Weißkraut 10^ 12 (— und5— / ) , « pinat 4.50—10 14—8 und 10—15 ) , Rüben gelbe 2—6 (2 .50—6und 3.50— 8 ) . Schwarzwurzeln 10—20 (12—25 und 25 Holl . ) , Rhabarber6— 12 ( 12 — 18 und 12 —15 ) , Kopfsalat inl . Stück 0,10 —0,25 (0,10 —0,30und 0,1 o—0,25 , .Kovssalat Holl . Stück 0. 18—0 .22 (0 .20- 0 .25 und 0.22bis 0,24 ) , Feldsalat 50—60 (30—40 und 50 ) , Kressensalat 20—40 (20— 35und — > Lattichsalat 40—45 (30—50 und — ) , Radieschen und Früh -rettlchc Bund 0 .08—0 .25 (0 .09—0,30 und — ) , Meerrettich 20—55 (25 - 55und — ), Sellerie Stnck 0.10— 0.15 (0,10 —0,15 und — ) . Salatgurken0,25— 0,60 (0,50—0,60 und 0,30—0,50 ) , Zwiebeln inl . 10—10 .50 (7— 10und — ) . Zwiebeln Ungar . 10 (10 und — ) , Tafeläpfel 18—36 ( 18—25und 30- 36 ). Uochaplel (10—18 (10— 18 und 28 ) . Tafelbirnen kalif . 60(oO und — ) , Nnlie Ital . 26—27 (27 und 15 ferb . ) , Trauben span . 45bls und — ). Tomaten kalif . 27— 38 (35 —38 kanar . Inselnund 32—40 kanar . In,eln ) , Bananen westind . 30—3S 28—32 nnd — ) .Bananen kamerun . 32 (»2 und 40 ) , Orangen span . 14— 1? (11 —18 und14—22 ) , Orangen Ital . 20— 23 (20—22 und 22—32) , Zitronen ital . Stück0,02— 0,03 (0 .02—0 .03 und 0.03—0 .045 ) .

Weinverfteigerung .
Das Erbhof - Weingut Moßbacherbof versteigerte im Saale des Win -zervereins zu Deidesheim 7 Stück , 13 Salbstnck 1934er Natur - Weiß -weine . 5800 Flaschen 1934er 200 Flaschen 1931er 200 « Infdwit 1926erund 200 Klaschen 1920er Flaschenweine aus Forster und DeidesheimerWhlrtrtUM 1 Snv CY„ i „v „ f.„ r ,. ĉ. „ ; .". t .. : .

Flaschenweinen keinen Zuschlag erteilten , da die Gebote hinter denEignertaren lagen . Es erzielten die 1000 Liter bzw . Flasche : 1934er. muroctnc : 700 zurück . 750 zurück , 750 , 740 , 750 , 760 , 750 , 950 , 830 , 840,""J1 källt aus . 1120, 1090 zurück , fällt aus , fällt aus /— 1934er Flaschenweine : 1 .00 zurück . 1 .20, 1.40 , 1 .00 zurück , 1 .10 zurück ,
mDer -' ^ ' nÄ

2 '50' 3' 9° " ~ 1933er : 3Ü0 ' 3 -30 - IMlet : 4.70. 1923 : 4L0 .

9 . Württembergifdier Weinmarkt .

Erlöse betrugen 42— 85 Xtl je Hektoliter . Eine kleine Menge wurde zu100 XII je Hektoliter verkauft . In vielen Fällen werden die angebahntenKaufverhandlungen in nächster Zeit noch zu festen Abschlüssen führen .Der Verkauf erfolgte diesmal nicht ivie bisher durch Berfteigerung ,sondern zum ersten Mal durch freihändigen Berkauf gegen Schluß -

schein . Käufer waren in der Hauptsache Gastwirte , zum Teil auchWeiuhändler und Private . Die angegebenen ^ rkaufserlöse bewegtensich durchschnittlich auf der Höh « der Anszcichnungspreife .

Schlachtvieh - und NuljviehmärMe .
Berlin , 17. April . (Funkspruch . ) Schlachtviehmarkt . Austrieb : 1525Rinder , und zwar : 292 Ochsen . 213 Bullen , 1020 .« ühe , 2101 Kälber ,4221 Schafe , 10 694 Schweine . Verlauf : Rinder , Kälber , Schafe glatte« chweine verteilt . Preise je 50 kg Lebendgewicht : Ochsen A 44, B 40,E 35 , Bullen A 42 . B 38 . C 33. Kühe A 41 . B 37 . C 32. D 24, Färsen« 43, B 39, C 34, Kälber : Doppelender 90 — 105, A 79—83, B 64— 76.<5 50—60, D 42 " ' " " —

II 43—47 , D r
A 54'/.; BI 53'

Hamburg . 17. Avril . (Funkspruch . ) Schlachtvichmarkt . Austrieb : 4843•sschioeine und 66 Beob . - Tiere . Verlaus : zugeteilt . Preise je 50 K?Lebendgewicht : Schweine A 55, BI 54. BII 53, C 51. D 49 , SauenGl 53—54 , GII 49— 51 Ml .
Knielingen . Austrieb : 19 Läufer . Preis 20—35 XU je Paar .Rastatt . Zufuhr : 22 Läufer und 537 Ferkel . Preise für Läufer von75— 94 XU , unverkauft 3 Stück , für Ferkel 30— 60 xn , unverkauft 7 St .Sinsheim . Austrieb 25 Läuser . Preise 55— 65 XU das Paar .Borberg . Auftrieb 121 Milchschweine . Preise 48— 72 XV das Paar .

Badisch -pfälzisch-saarländische Häuteauktion .
Auf der 87 . Häute - Zcutral - Auktion in Mannheim am Donnerstagwar das badisch - saarpfälzische Gefälle mit insgesamt 10 499 Großvieh -hauten , 19 398 Kalbfellen und 854 Hammelfellen angeboten . Der Be -such der Auktion war wie immer gut . die Steiglust rege . Das Großvieh -gesälle war gegenüber der letzten Versteigerung etwas kleiner , so daßdas gesamt « Angebot bei lebhafter Nachtrage innerhalb 1' /- Stundenauoteniuäßig an die Berarbeiter zugeteilt war . Bei den Kalbsellensand die Verteilung ebenfalls nach den vorgeschriebenen Richtliniennatt . Auch hier , wurde die gesamte War « zu den am MannheimerPlatz gültigen Höchstpreisen verkaust . Die Notierungen für Kuhhäute ,Ochsenhäute , Rinderhäute . Bullenhäute , Kalbfell « , Fresserfelle undSchaffelle entsprechen den amtlich festgesetzten Höchstpreiien . die bereitsseit
^

einiger Zeit in Gültigkeit sind . — Nächster Termin ist der 13 . Mai

Baumwolle .
Bremen . 17 . April . IFnnktvrnch . » Baumwolle - Schlußkurs . American

„ h &Mi ' " ' . . . . .
(13.75)
Middling Universal Standard 28 mm loeo per engl . Pfund 13.73Dollareents .

Metalle .
Berlin . 16. April . Metallkurspreis «. Nach der 5turspreisf « ftsetzungKP . 128 . ergeben sich ab 16 . Avril folgende Veränderungen : Kupfer

Elektrolutkupfer prompt cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (No¬tie rung der Bereinigung f . d . Dt . Elektrolntknpfernotiz ) nnv . 53 .0 XU .Originalhüttenlanminium 98—99^/« in Blöcken 144 XU , desgl . in Walz¬oder Drahtbarren 99' /- 148 xn , Reinnickel 98—99°/» 269 XU , Feinsilber(1 kff sein » 38 .75—41 .75 (38 .50—41 .50 ) XU ,
London , 16. Avril . Metallschlnßkursc . Knpser (k p . To . ) Tendenzwillig . Standard p . Kasse 36^° /, «—37, 3 Monate 36&— °/<», Settl , Preis37, Electrolvt 41—'/- , best selected 40— iVA , Elektrowirebars 41' /-. —3 «» n (£ p . To . ) Tendenz willig . Standard p . Kasse 207—207 '/- ,3 Monate 202— 202% , S «ttl . Preis 207 , Banka 207' /-, Stroits 207' /-. —Blei (! v . To . ) Tendenz ruhig . Ausld . prompt ossz. Preis . 151 */, «,inossj . 15%—16 , eutf . Sicht ossz. 16^ , inos . 16M<— ' /, «, Settl . Preis 16 .Zink (£ p . To . ) Tendenz willig . Gewl . prompt ossz. Preis 34%. inos,,, .14%— /i «, cnts . Ncht ossz. 15i/, - , in ossz. 151/1 «— Settl . Preis 14 %. —Silber (penee p . Onnee ) Tendenz stetig . Feinsilber prompt 2194 —22 4̂,Lsg . 21%—22^ . S «ttlem «nt 22.

Die Reichsbank Mitte April.
Die Entlastung der Reichsbank war auch in der zweiten Aprilwoche« « r verhältnismäßig gering . Sie betrug 18,6°/- gegen 14,6°/« in derersten Woche des Nionats , zusammen also 33,2°/« gegen 53 °/, in der ent -

sprechenden Berichtswoche des Vorjahres . Das Zurückbleiben gegen¬über dem Borjahre erklärt sich aus dem diesjährigen früheren Termindes Osterfestes . Es ist also zu erwarten , daß die Entlastung in derdritten Woche etwas stärker sein wird , in der sie im Vorjahr ausGrüuden des österlichen Geldbedarfes entsprechend gering gewesen war .^ m ganzen bat nach d^ m Ausweis vom 15. April die Anlage derBank in Wechseln und Schecks , Lombards und Wertpapieren um 114.Kans 4763,5 Mill . Xtl abgenommen .
Im einzelnen sind die Bestände an Handelswechseln und - schecks um86,9 auf 4094,4 , an Lombardforderungen um 13,0 auf 37,4 , an deckuugs -fähigen Wertpapieren um 17,8 auf 309,0 und an sonstigen Wertpapierenum 0,2 auf 319,7 Mill . X)l zurückgegangen , wäbrend Reichsschatzwechseleine Zunahme am , 2,3 auf 3,1 Mill . XU erfahren haben . Stärker zuge -

nommen haben wieder die sonstigen Aktiva , und zwar um 94,3 Mill .XU , was im wesentlichen ans eine entsprechende Jnansprnchnahme desdem Reiche eingeräumte !, Betriebskredites zurückzuführen sein dürfte .Auf der anderen Seite haben auch die bei der Reichsbank unter -haltenen Giroguthaben eine beträchtliche Steigerung „ m 77 Mill .RM . erfahren , was damit zu erklären fein dürfte , baß der Medio -bedarf nicht agn , fo groß war . wie erwartet , fo daß ein Teil der da -für beschafften Mittel wieder Anlage auf (Girokonto gefunden hat .An der Zunahme des Giroguthabens find die öffentlichen Guthabennur in geringerem Umfange beteiligt , so daß die Steigerung über¬wiegend auf die der privaien Wirifchaft entfällt .Entsprechend diesen Veränderungen sind au Reichsbanknoten undRentenbaiikscheinen zusammen 81,5 Mill . RM . aus dem Berkehr indie Kassen der Reichsbank zurückgeflossen , und außerdem nahm derUmlauf an Scheidemünzen »m 27,9 Mill . RM . ab . Der gesamteZahlnngsmittelumlans stellt sich Mitte Avril auf 6 Milliarden RM .gegen 6U4 Mill RM . in der Vorwoche , 5916 Mitte März des Zahresund 5593 Mill . RM . Mitte April des Borjahres .Die Bestände an Gold und decknngsfähigen Devisen find um44 000 RM . auf 72,3 Mill . RM . zurückgegangen . Im einzelnenstellten sich die Goldbestände bei einer Abnahme um 2000 RM . auf66,8 Mill . RM . und die Bestände an deckungssäbigen Devisen beieiner Abnahme nni 421 (00 RM . ans 5 5 Mill . RM .

Geld- und Devisenmarkt.
Berlin . 17. Avril . IFnnkspruch . » An den internationalen Devisen

Märkte » blieben die angelsächsischen Valuten nahezu unverändert . Bei
den (^ oldvalnien machte sich ein stärkerer Rückgang des hollandischen
Gulden bemerkbar , der in Zürich auf 208% (208.37' /-) und in London
auf 7.28% I7 .27 :M abgeschwächt war . Dagegen lag der Schweizer Kran -
ken in der Tendenz eher etwas sester . Gegen London stellt « er sich aus
15 .16Vi nach 15 .16% . Der französische Frank blieb un, " ■■ändert . Nach
dein letzten Ausweis der Bank von Frankreich ist zwar immer noch ein
(Äoldabflnß von nahezu 1 Milliarde zu verzeichnen , doch li«gt dieser
Betraa wesentlich unter dem der vorangegangenen Wochen , wodurch
das Abflauen der Kavitalflnchtbewegung bestätigt wird .Am Geldmarkt hatte der Zustrom von kurzfristigem Geld eine wei -
tere Verbillignng von Blankotagesgeld auf 2%—2%*/« zur Kolge . Da¬
gegen blieb das Geschäft in Privatdiskonten und sonstigen kur »- und
mittelfristigen Aulag «n verhältnismäßig ruhig , jedenfalls war die Nach -
frage erheblich geringer als in den letzten Tagen . Der Privatdiskont -
satz " ,» ' * e bei :!■/• belassen .

Am Devisenmartt vermochte sich das englische Pfund und der Dollardem französischen Frank gegenüber leicht zu befestigen . Von den Gold -
Valuten fetzte der Schweizer Franken seine Erholung weiter fort .

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten

Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Oanzig
England
Estland
Finnland

ünecheol .
Holland

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
lschecho
Iürkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

London:
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

16 April
Geld Briet
12 .58512 .6151
0 .683 0 .687
42 .05 42 .13
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .471 2 .47k
54 .8b 54 .96
46 .80 46 .90

12 .28512 .31 c
67 .93 68 .07
5 .415 5 .426

16 .38516 .425
2 .353 2 .357

168 .84169 .18
15 .26 15 .30
55 .09 55 .21
19 .68 19 72
0 .71b 0 .718
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .89 41 .97
61 .73 61 .86
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .14511 .166
2 .488 2 .492
63 .3 ■> 63 .44
81 .00 81 .16
33 .94 34 .00

10.27510 .295
1 .976 1 .980
1 .164 1 .166
2 .486 2 .4901

Berliner
16. 4.
4 .94-,,,
74 .94
29 .20',s
727 %

62 .68
36 .17
22 .40
19 .90i ,4

17 April
Geld Brie «

•>.58512 .616
>633 0 .687
42 .07 42 .15
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .471 2 .475
54 .86 54 .96
46 .80 46 .90

12 .28512 .315
67 .93 68 .07
5 .415 5 .425

16 .38516 .425
2 . 353 2 .357

168 .76169 .10
15 .26 15 .30
55 .09 55 .21
19 .68 19 .72
0 .717 0 .719
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 89 41 .97
61 .73 61 .85
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .14511 .165
2 .488 2 .492
63 .35 63 .76
81 .03 81 .19
33 .94 34 .00

10.27510 .29
1 .97b 1 .983
1 .164 1 .166
2 .486 2 .490

Berliner Notenborse :

U.S .A . gr .
do . klein

Argent .

Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do . klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .

„ klein
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .

klein
Polen
Rum . gr .

,» klein
Schweden
Schwz. gr.

„ klein
Spanien
1schech .gr
. . klein

Türkei
Ungarn

16. April
Geld Brie)
2 .438 2 458
2 .438 2 .458
0 .655 0 .675
41 .92 42 .08
0 .115 0 .13k
2 .413 2 .433
54 .60 54 .82
46 .76 46 .9«
12 .25 12 29
12 .25 12 .29
5?35 5 .39

16 .33516 .395
168 .42169 .10

5 .64 5 .68

41 .65 41 .81
61 .52 61 .76

46 .76 46 .94

63 .10 63 .3 '
80 .82 81 .14
80 .82 81 .14
33 .60 33 .74
10 .42 10 .46
L84 L86

17. April
Geld Briet
2 .438 2 .458
2 .438 2 .458
0 .655 0 .675
41 .92 42 .080 .115 0 .135
2 .413 2 433
54 .60 54 .82
46 .76 46 .94
12 .25 12 .29
12 .25 12 .29
5 .35 5 .39

16 .33516 .395
168 .34169 .02

5 .64 5 .68
41 .65 41 .81
61 .52 61 .76

46 .76 46 .94

63 .10 63 .36
80 .85 81 .17
80 .85 81 .17
33 .60 33 .74
10 .42 10?46

1 .84 1 .86

Devisennotierungen am Usancenmarlct .
17. 4.

4 .941,4
74 .961,2
29 .20*14
7 .28"s
62 .68
36 .14
22 .40

19 .90V4

Kabel Newyopk

Amsterdam
Warschau
Berlin

16 4.

3 .069
1 .4727 %

2 .49
Tägl . Geld
Privatdiskoot

3—3i,4 °(C,
3°lo

Reichs bankdiskont :

17. 4.
3 .066 ",2

1 .471,«

2 .488
2 »,s—2W/o

3°,»

Züricher Devisennotierungen vom 17. April 1936
16. 4. 17. 4. 16 . 4. 1 7. 4.

Paris 20 .221/2 20 .22°/° Wien 56 .70 56 .80
London lö .ltVa 15 .16 -/4 Stockh . 78 .17V- 78 .17%
New -Y. 306 .87 30s .75 Oslo 76 .17%76 .17%
Belgien 51 .90 51 .90 Kopenh . 67 .70 67 .70
Italien 24 .10 24 .15 Sofia
Spanien 41 .90 41 .92i/i Prag 12.69 12.69

20 -i .3i 208 .25 Warsch . 57 .75 57 .75
Berlin 123 .40 123 .40 Budap . — —

16. 4. 17 . 4.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Koostaa . 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Heising ! 6 .68 6 .6/1 .
Buenos 84 .37 84 .37
Japan 88 .62 88 .62

Karlsruher Immobilien - und Hypothekenbörle .
Gutes Verkaufsangebot war gestern auf der Börse Msustellen . Be »

sonders Zwei - und Dreifamilienhäuser (Neubauten ) . Grundstucke mtt
Wirtschaften . Metzgereien und Kaffees werden zum Verkauf gestellt .
Nachfrage nach rentablen Grundstücken mit kleineren Wohnungen
{ftm " " " Ttttte Zinshäuser » kann zur Zeit » »cht befr,edtgt n»erd « t , oa
kein geeignetes Material vorliegt .

Englands Außenhandel .
S . London . 15 . Avril . «Eia - nbericht .« Di « weben verösscntlichtcn

englischen Ankcnhandelszablen für den Monat Marz ermöglichen eine
erste Übersicht über Sie Entwicklung des ersten Btert «l,abrs « 19S6. Es
zeigt sich , dak die englische Eiusudr gegenüber der Berglelchszahl des
« örjabrcs von 170 ans »00 Mill . Psnnd gestiegen ist, wahrend die Aus -
fuhr mit 10« Mill . Pfund fast gleich blieb . Die Wiederauswbr etnge -
führter Waren dagegen erfuhr gleichsalls eine . Annahme . und zwar von
Ii auf 16 Mill . Pfund . Das Auwubandclsdeftztt hat sich also seit ISSo
wieder stark erhöht . Das macht der britischen Regierung aber einst -
weilen noch keine Sorge , da sich die Zahlungsbilanz in den lebten
Jahren stetig verbessert bat dank der Zunahme der sogenannten „ NA-
sichtbaren " Ausfuhr , vor allem der Schiffahrtseinnahmen . In diesem
Zusammenhang sei erwähnt , datz auch die britische Werstindustrie einen
hohen Beschäftigungsgrad er reicht dat .

Personalien . Der . Betriebsiührer der ^ Gebr . Jun »hans AG . ,
. chrambera . Generaldirektor H . Äuughans . konnte letzt sein LSiahriges
Dieustjubiläum feiern . Generaldirektor Junghans trat im Jahre 1911
in die bekannte Uhrenfabrik als Angestellter ein . war von 1913—1914
bei der S . A . Arturo Junghans in Venedig als Betriebskaufmann ,
übernahm am 1 . Avril 1914 die Leitung des Schramberger Betriebes ,machte den Krieg als Batterieführer mit und ist feit 1922 als Bor -
standsmitglied und seit dem Jahre 1927 als technischer Generaldirektor
tätiv .

Kursbericht ans Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel gehandelten Werte !Die Ziffer hint . d. Aktiennamen bedeut. die letzte D,v .

17. April
1936 .

A 'tte <at2
8 Hoescb RM
5 Fr .Krupp RA
7 Mittd . Stahl
7 Stahl v tt
S do . RM
4% do . RM 51
4% do . RM 47
4^ >% do . RM
Bank i. Brau 0 ^ ,
Reichsbank 12
Aü .LVerkehr C
Allg . Lokalb . 6
DtReich &bVzg ;?
Hapaü 0
Hambg .-Süd d
Nordd . Lloyd 0
Accumulatorlt ?
Aku B
A.E .U . 6

16. 4 . 17. 4.
lll 5/8 111 .5103 .8
103% 103 .8103"s 1041 /4103"l4103 .8

92?50 9275
128
183 '/. 183
112'/8 111 .513o
125 125
15 14 ./5
16 15 .75
187 .5 188%
50 49 .12
35 .12 3 -

AschZellstoff 0
Bay . Motor 6
J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb . 6
Berl .Karlar . 5
Bewag g
Berl . Masch 5
Braunk .Brik . IO
Brem .Wolle 12
Budenis 4
Charl VCasser5V
Chem .Heyden 4
Chade A-C 36
Uiade D 7>/s
CoDtiüummi 8
do .Linoleum 6
Daun lerßeii2 0
D .Atl . lelegr .ö
Dt .Conti Gas 7
Dt . trdöl 4
D l Kabelw . 6

16. 4.
92 .25
127Vs
83 .25
128
124 .5144%
120 -1.
197 .5145
101aU
112 '*
125»l«
344
337
179"!.
177 -/.
102 ' /.
119
131 .5
118 l/s

17. 4.
89 .5
1261/ .
82 .37
128
1441/8
119 .5
1971/s
101
112
126i/4
347
179 .5
101 %
111.6 t
130
116

Dt .Linoleum 8
Dt . Telefon 6
Dt .Fisenhdl .
Dtm .Union
Eintr . Brk .
Eisb . Verk .
El . Lieferg .
E.W .Schles .
El .LichtKr
Engelhardt
l .G .Farben
Feldmöhlf
Feit . Guälle
Ges . f. el . U .
Goldschm .
Hamb .EI .W .
Harb .Gummi
Harpener B

Holzmann
Hotelbetr .

16. 4.
170
125
192
182
122
129w„
119 .5141
89 .75
164i/.
126 -/8
123%
1335f8
109 .5137 .5152 .5123
96 .5111 .5
89 .25

17. 4.
169
134
124
193
182
123 .5
127 .5
118 .5
141V.
89 .75
162 .5
125
121 ' l«
131%
109 *1.
136'l.
103
122
95 .37
111%
88 .75

16. 4. 17. 4.
Ilse Bergbau 6 172
do . Genuß 6 134 133V4
Gebr . Jungh . 0 87 87
Kali Chemie 5 136 .5
Kali Aschers 5 130 ' . 130 .6
Kiöckner 3 92 .25 90 .75
Kokswerke 6 128 .5 126 %
Lahmeyer 7 132 130 *1.
Laurahütte 0 21 .75 21 .5
Leopoldgr . 0 96 .5
Mannesm . 0 88 .5 85 .87
Majlsfeld 5 140 .5 142
Maachb .Ut 0 87 .75 87 .12
Max ' hütte ä 177
Metallge ®. 120 119 .5
Montecatini S o9 .5
Ndl . Kohlt 10 1861 /s 185 .5
Oren ^tein 0 öl 80
Rh. Braunk 12 228 .5 226 .5
do . tlektr . 6 135»i. 130
Rhein »tahl 4 122%121

Rh .W .Elktr . 6
RheinMet . b
Rütgerswke . 6
Salzdett . 7H
Schi .Bg .Zink 0
do . Gas B . 8
Schb .-Salz . 11?
Schuckert 4
Schultheis 4
Siem . Halske s
StöhrKaming .b
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein .Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk .
WesL Kaufh . 0
Westerregeln 5
ZellW 'aldhot 5
OtavaMineo 0

16 . 4.
128
133 .5
1271/8
188%
42 .12
143- ,.
132 .5138al.
104
184 '/.
114%
198
1331/4
85 .75
142 .5
3S?5
129
131
20 .5

17. 4.
128i ?.
133 .5125 .5
187al.
42
142 .5138%
13/ .5
103%
1831/4
1141/8

133
L4 .62
142 .5
36 .12
12/ a,4
130 .5
20 .12

Beniner itdssaiturse im .
Steuergutscheine

Gt .ICaKur *
dto . oh . IV34 HO1/4

Car
° '

iniL
IM35IH1/4
1̂ 34 1031/4

. M N 1935 107 '/4
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10 . Fortsetzung .

»Hede, hast du 's gehört ?"
. Was ? «

»Jemand ist unter dem Fensters
»Nein !"
„Doch ! Horch, Schritte !"
Nun hatte auch sie sich erhoben . Sein Erschrecken machte sie

unsicher .
„Wer sollte um oiese Stunde ?"
„Die Landjäger !"
Er war seiner Sache gewiß . Mit <inem einzigen großen

Schritt trat er auf sie zu . faßte sie bei den Händen . Sie rührte
sich nicht. Horchte . Ja , jetzt hörte sie es ganz deutlich . Men -
schen draußen im Garten ! Ein knirschender Tritt !

„Glaubst du — ?"
„Sie sind es !"
„Dann bist du verloren !"
„Verbirg mich !"
„Lothar — !"
„Du kannst es ! Irgendwo ! Nur bis sie fort sind !"
Entsetzen war in ihm Er streckte ihr die Hände entgegen .

Zeigte nach dem Vorhang , hinter dem Spatz schlummerte .
„Hede , ich bin sein Vater !"
War es Bewußtsein , oder dunkler Trieb , der Lothar die-

ses Wort eingab ? Er wußte es wohl nicht. Hede jedoch
fand keine Entgegnung , sie riß nur die Tür auf , die zu ihrer
Schlafkammer führte und deutete hinein .

„Hede !"
Hatte es Lothar gesagt ? Oder erklang es von .draußen

her ? Ein Pochen an der Tür ! Und dann noch einmal „Hebel ",
aber ganz anders gesprochen wie von Lothar , herzlich , klar ,
wie ein Willkommengruß .

Das Mädchen hatte kaum noch Zeit , hinter Lothar die
Türe zu schließen und sich über das Haar zu fahren . Wie sie
es fertig brachte , in der nächsten Sekunde schon wieder hinter
dem Tische zu sitzen , und die Nadel zwischen den Fingern zu
halten , wußte sie selbst nicht Sie wußte überhaupt nichts .
Sic hörte nur , daß es noch einmal gegen die Türe klopfte .
Laut , vielleicht etwas zu laut für die friedliche Nachtstunde ,
rief sie : „Herein !"

Dann wurde die Klinke niedergedrückt . Hede hörte es .
Sehen konnte sie es nicht, da sie nicht wagte , den Kopf hoch-
zuheben . Einen Augenblick wartete sie. Dann mahnte Eugens
Stimme : „Aber , Hede , du hast dich ja eingeschlossen!"

Eingeschlossen ? Richtig ! Sie hatte versäumt , den Schlüssel
wieder herumzudrehen , Lothar hatte ja bei seinem Kommen
zugeschlossen. Nun mutzte sie doch aufstehen und Eugen ent -
gegengehen . Sie konnte ihm aber nichts sagen ! Sie durfte
ihm doch nichts sagen ! Sie war Mitwisserin eines Geheim -
nisses geworden , das sie zu zerbrechen drohte .

Sie öffnete . Draußen stand ihr Verlobter . Er streckte
idr beide Hände entgegen und sagte mit einem ganz leisen
Befremden in der Stimme : «Hast du denn Angst gehabt ?"

Sie beugte sich rasch über ihre Arbeit , merkwürdig tief ,
und entgegnete : „Angst ? Nein , es war nur so eigentümlich —*

Der erste Eindruck , den der Amtsrichter empfing , nachdem
er Hede in knappen Worten den Verdacht Rotstegels und die
Umstände geschildert hatte , unter denen sie hier oben zusam -
mengetroffen waren , faßte er für sich selber in die Worte
zusammen : .Eine Frau kann noch so tapfer und selbstsicher
sein , der äußeren Gefahr gegenüber bleibt sie doch immer
Weib ! ' Es war so viel Zärtlichkeit in diesem Gedanken . So
sehr er die innere Tragkraft weiblicher Seelenstärke bewun -
öerte , eine Vermännlichung der Welt der greifbaren Dinge
gegenüber wünschte er durchaus nicht. Zur Schau getragener
Mut war ihm unangenehm , am allermeisten beim Weibe .
Und so nahm er denn Hedes sichtliche Befangenheit für das
Selbstverständliche und wurde desto behutsamer , je heftiger
er sie erschrocken sah.

„ Ich hätte überhaupt nichts dergleichen tun sollen "
, sagte

er entschuldigend , seine Rechte auf ihre Schulter legend , die
unter seiner Berührung leise zitterte . „Aber Rotsiegel hat
sich geradezu verschworen darauf , es wäre jemand eingestiegen .
Jetzt sehen Sie 's ja selbst, Wachtmeister , die Tür abgesperrt
und das Fenster zu . Sind Sie nun zufrieden ?"

Florian Rotstegel war stramm in der Nähe der Tür stehen
geblieben . Hedes Anwesenheit störte ihn . Das war ihm an -
zusehen . Auch er fühlte eine gewisse Verpflichtung zur Rit -
terlichkeit , die ihn behinderte .

„Aber wenn ich ihn doch selbst gesehn Hab'
, Herr AmtSrich -

ter ?" stotterte er hilflos .
„Weiß Gott , was es war , was Sie da gesehen haben . In

der Nacht gibt es so manche graue Katze."
Das Wort regte Notfiegel auf . „Mit Verlaub , Herr Amts -

richter . eine Katze war es nicht ! Da schwör'
ich jeden Dienst -

cid darauf ."
„Na schön ! Dann war es ein Mensch. Ein Nachbar viel -

leicht. Am Ende ei« Lausejunge , der auf Birnen aus ist."
Der Wachtmeister war nicht kleinzukriegen . „Wenn einS

im Garten Birnen stehlen will , so steigt 's nicht zum Fenster
ins Haus hinein . Das ist historisch !"

Timmel wies daraus hin , daß er doch überhaupt nieman -
den habe einsteigen sehen. Das gab Rotsiegel zu . Trotzdem
hielt er an seiner Ueberzeugung fest , es sei jemand im Hause .
Da versuchte Hede selbst einen Einwand .

„Aber Herr Wachtmeister ! Wenn das wäre , so hätt ' ich
doch auch « rwas hören müssen. Ein Mensch ist keine Katze."

„Das Hab ich ja grad zum Herrn ' Amtsrichter gesagt ,
Fräuln Meinke "

, bestätigte Rotsiegel befriedigt . „Und darum
muß er noch drinnen sein. Sonst müßte man ihn wieder
aussteigen hören ."

Hätte der Amtsrichter nach seinem Gefühl gehandelt , so
würde er den Wachtmeister fortgeschickt und den Vorfall aus
sich beruhen lassen haben . Das aber durfte er nicht. Mit einer
Geste , die um Verzeihung bat , wandte er sich von Hede ab
und fragte den Wachtmeister : »Sie bleiben also auch jetzt
noch bei Ihrer Behauptung ?"

„Jawohl , Herr Amtsrichter !"
„Gut ! Dann wollen wir einmal nachsehen. Sie gehen hin -

aus und bewachen die Gartenseite . Sonst könnt ' es Ihrem
Mann einfallen , inzwischen nach hinten hinaus wieder aus -
zuspringen . Das übrige übernehme ich . Verstanden ?"

Ja , das verstand der Wachtmeister . Zwar hätte er lieber
selbst im Hause mitgesucht . Aber er fügte sich und verließdas Zimmer , um den empfangenen Auftrag gewissenhast ouä -
zuführen . Eugen blickte ihm nach.

„Ein famoser Kerl , dieser Rotstegel ! Nur spinnt er z»-
weilen ein bißchen ."

Hede schien gar nicht zugehört zu haben . Sie nahm den
Kittel vom Tisch, an dem sie vorhin genäht hatte und hielt
,hn ihm vor die Augen wie etwas Sehenswertes .

„Siehst du , Spatz zerreißt so viel , ich bin eben im Begriff
gewesen , die Sachen in Ordnung zu bringen ."

„Du sitzt .also schon länger hier ?"

„Natürlich ."
„Und hast nichts gehört ?"
„Nein !"
„Rotsiegel wird geträumt haben . Aber trotzdem , schon um

ihn zu beruhigen , du erlaubst wohl , Hede?"
Er wandte sich gegen die Tür zu Meinkes Arbeitsstube .

Das Mädchen ließ die Jacke aus den Händen gleiten und
erhob sich .

„Was denn ? Was denn ?"
»Daß ich mal nachsehe. Schließlich kann ja alles vor -

kommen !"
„Du willst . . . ?"
Er blieb stehen , schaute sie verwundert an .
„Aber , Kind ! Nur ein wenig Vorsicht und eine Formsache ."

„Dort ist ja , das ist ja nur Vaters Arbeitsstube ." Sie
lachte krampfhaft und versuchte ihm den Weg zu vertreten .
Dann kam ihr ein anderer Gedanke . „Nachts schläft er auch
darin selbstverständlich ."

„Ist er schon zu Hause ?"
„Nein !" Sie verbessert « sich , als ob sie sich übereilt hätte :

»Das heißt , ich weiß nicht bestimmt . Möglicherweise . . ."
„Auf jeden Fall liegt er noch nicht. Er wäre doch auch

sonst wohl herausgekommen ."
»Du weckst den Spatzen !"
„Der schläft doch da hinten ?"

„Trotzdem !" sie hängte sich in seinen Arm , versuchte ihn
festzuhalten . » Eugen ! Ich habe solche Angst ! Wenn etwas
geschieht!"

„Geschieht ?" Er sah sie an , bemerkte das Entsetzen in
ihrem Blick . Mitleid überkam ihn . Und nur irgendwo im
Grunde seiner Seele regte sich der Keim eines Mißtrauens .
Er fühlte , wie sie an ihm hing , lastend und schwer , beinahe ,
als ob sie vor einer Ohnmacht wäre . „Was soll denn ge -
schehen , Liebling ? Meinst du vielleicht" , er glaubte zu wissen,
was sie meinte , lächelte ihr dankbar zu , „ach so ? Du meinst ,
er könnte mir etwas tun ? Schießen oder so was ?" Zärtlich
küßte er ihr die Fingerspitzen . „Keine Sorge , Liebe. Sei ver -
sichert, es ist nicht die geringste Gefahr . Geh ! Sei vernünftig !
Morgen lachst du über dich !"

Ihre Hände fielen von ihm ab, sie ließ ihn gehen . Sie
wußte ja , dort drüben in der Stube des VaterS lauerte
wirklich keine Gefahr . Aber hinter der anderen Tür ? Wo
Lothar gefangen fatz wie ein eingekreistes Tier im Schlupf -
loch ! Was würde dort geschehen ? Konnte es nicht so kommen ,
daß er sich zur Wehr setzte bis zum äußersten ? Dann aber
war es wohl ihre Pflicht , Eugen zu warnen ? Ihm die
Wahrheit zu gestehen , den Verborgenen auszuliefern ? Viel »
leicht ! Lieferte sie Lothar aber wirklich ans , jetzt, in diesem
Augenblick und in diesem Zusammenhange , was würde dann
mit ihr selbst geschehen? Dann war sie selbst die Gerichtete ,
die sich niemals wieder vor dem Spiegel in die Augen sehen
konnte .

Reglos , die Hände schlaff im Schoß, stand sie und wartete .
Im Zimmer des Vaters hatte Eugen das Licht angedreht .
Mit schmerzhafter Deutlichkeit hörte sie das Knipsen des Schal -
ters . Nun ging er quer durch die Stube und sah sich um .
Schaute vielleicht unter Tisch und Sofa .

Fortsetzung folgt .
Stellen -Gesuche

. Langjähriger , routinierter Reifevertreter
mit eigenem Kraftwagen , sucht für
Bade « , evtl . auch Württemberg

« mg

WlMMm
ES wollen stch nur ellererste Firmen

melden , die auch fyndikatifreie Produkte
liefe ™ . Angebote unter Nr . 824774 «
m bie Babische Presse erbeten .

Mietgesuche

Sonnige

2'
fc bis 3

z. - uionnuno
mit eingericht . Bad
imögl . Weststudt ) ,
zum 1. Mai oder
spät , gesucht . PreiS -
angebote unt . L3578
an die Bad . Presse .

finden Sie durch
eine kleine An -
zeige in der
Badische « Presse .

Berufst . Frl . sucht
leeres Zimmer od .

2- 8 Z .-Wohn .
Mittelst . Angeb . m .
Preis u . Nr . G3574
an die Bad . Presse

Zu vermieten

MlAklMe
Sonnige , moderne

4Z.-Wohnung
mit oder ohne Ga »
rage , p. sofort od .
später zu vm . Näh
Herrenftr . 54, II .

1 3 . b. Küche
auf 1. 5 . zu derm .
Anzufr . unt . H3S7S
in der Bat . Presse .

Garage
f . l —2 Wagen
fanienstr .) zu verm
Zu erfrag , u . C35S «
in der Bad . Presse .

<? inf . mSbl . Manf .
in vermieten ,
iviktoriastrxtze Rr . 7 ,
I. Stock , rechts .

Möbl . Zimmer
zu vermieten .
Bürgcrstr . IS , II

Gut möbl . Zimmer ,
sl . Wass . . f- p. , Nähe
Bahnhos . sofort zu
vermiet . Zu erfrag
Morgenstratze 24.

Gut möbl . Zim .
sonn , freie Lage , , u
vermieten . » «»eilen ,
strafte 56« , IV . r

Leere heizb . Maus .,
m . u . el . Licht,
sofort oder I . Mai
zu vermieten ,
ffasancnstraße »t .

Schöne

6 Z .-Wohnung
mit Bob , Küche . Mädchenzimmer , Relief
und Speicherraum . Zentralheizung , im
Zentrum der Sladt . !> Treppen hoch, auch
als Anwalisbüro oder dergl . geeignet ,

ans I. Aull zu vermieten .
Näheres zu erfragen :

» » n » i « » r « I « » gel ,
Waldftraße 41 Telefon 699 .

MÖBEL - KARRER
richtet auch S I • behaglich ein

KARLSRUHE
Phillppstr
(Straßenbahn

Altbekannt für preiswert
m. gut bei groBer Auswahl
Ehestandsdarlehen — Ratenkauf
»Verlangen Sie bitte Katalog «

iraße 19 i
n 1, 2 , und 7 ) »

fflofin- g. SWlzilirnin
mit Ballon , Tüdlaqe , elegant möbliert .
sofort zu vermieten .
Zu erfragen : « rjegsftratze 234 , I . Stock

Oll * ne Stellen

Männlich

« listen , !
Generalvertreter

als dort . Bezirks ,
leitrr gef . Höh .

Verdienst . Ort u .
Beruf gl . skoftl.
Slnleit ) . ikahmann
& Mittler , Hilden
Rhld . 106

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
im Alter d. 18— 25
Jahren , zum sofort .
Eintritt in einen
Haushalt von 8 er
wachs . Person , gel .
Äorstell . zw . 1— g
u. 6— 8 Uhr . ( 6233
Moltte strafte 107 .
? » » ges . ehrliches

Mädchen
gesucht zum « ervie .
ren u . etwa « Mit -
hilf - im Haushalt
» ernsb - ch <Murgt .) ,
Gasthaus z. Riicklorb
Marktplatz

Suu ßtofißt

Nicht tut geringsten , denn sie haben stch als kluge
Leute vorher unserer »Kleinen " anvertraut , die
ihnen dies« starke Beiwagenmaschine besorgte ,
als Gelegenheit natürlich und zu dem Preis ,
den sie dafür anlegen konnten. Gelegenheiten
für alles und für jedes sucht und findet man
immer durch unsere Kleine " . Hier ein Beispiel :

Iri reicher Auswahl
zum Selbstarbeiten
Ihres Sommerpullovers

— Anleitung zu sämtlichen Modellen kostenlos —

das großeSpezialhaus
für Handarbeiten
Kaiserstr . 113 , EckeAdlerttr.

3rüt fleißigen , jfing . Herrn biete « sich als

Vertreter
für Karlsruhe und Umgebung , einet feit
Jahrzehnten besten « eingeführten Giotz -
unternehmen « , gute «Fristen,möglichfeit .

Geboten werden höchste Provisionssätze .I^hlbar sofort bei Auftragserteilung und
feste Spesenzuschüsse .

Gefl . schritfliche Angebote mit Angabe
ob im Besttze eines Führerscheins . .» lasse
III " erb u . » 582 .-. an die Bad . Presse

Amtliche Anzeigen

Versteigerung von Nutzholz .
Die Stadt Durlach Uftt am Dienstag ,Den 21 . »s . M «. , »« mittags Uj Uhr im

« asthaus zum Lamm , folgendes Nutzhol ,
au » dem Bergwald , Oberwal » und Ge-
meindewald Aue versteigern :
Eichen ! 1 » l . II 10,35 3m ., 2. » I. n 6,47

gm . . 3. « l . n 6,42 gm ., 4. Kl . n
9,28 Fm . . 5 . « l . 0.72 Fm .

« Injien : 4. SM. 3 .88 Fm . , 5 . » l 2 .70 Fm .
Birken : 4. » l . 2 .75 Fm . , 5 . « l . 4 .43 Fm .
A» »r>>: 4. » l . 3 4L Fm . . 5. » l . 0 .78 !̂ m.
Rotulmen : 3. Kl . 1.01 Fm .

Außerdem gegen Barzahlung 250 Stilcf
Fichten -Baustangen . (623t!)

Durlach , den 15 . April 19S6.
Der Bürgermeister .

(SSmtl . Bekanntmachungen entn . i

Bühlertal .

Motorrad
200 ccm , nur gut
erhalt . , gegen Bar -
, ahlun , »» kaufen
gesucht « usf . Ange¬
bote mit Preis erb .
m it . Maier , Bühl .

Diese Anzeige kostet

nur R M . 1.08
AWIMSMM Eck «

Zirkel

Gemeinnutzige Baugenossenschalt
Hardtwaldsiedlung

Karlsruhe e. « . m . b. H.,
Fernruf Nr . 791 .

Wir haben auf sofort oder » « ter
im Mehrfamilienhaus Dämmerst « !
zu vermieten :

ttforriftttnwfftflfttinnfl
mit einger . Bad , eingeb . Küche.
Kalt . u . Warmwasser . Fernheizung
Monatsmiete einschl . Heizungskosten
RM . 75.— Wegen näherer Auskuusl
und Besichtigung wende buk sich
an den Wafchmeifter iu der Zentral »
waschküche Dammerstock .

Ein tüchtiger

Vertreter
für Baden gesucht , der in « Siker.
kreise» gut bekannt und eingesnhrt
Ist, gegen gute Proviston .

Angebote unter Rr . P24782a an
die Badisch « Presse .

S « m l . Mai suchen wir ei» tüchtiges

Machen
für die Lüche . Angebote mit Gehallt ,
ansprächen und Zeugnisabschriften an :

Kindersanatorjum Schömberg

Einrichtung und den Betrieb »on
Mangelstuben u . Waschküchen betr .

Wer durch elementare Krast betriebene
Wäschereimaschinen oder Mangeln gegen
Sntgelt Drillen zur Benutzung Uberlassen
will , oder wer d«r»rtige Maschinen in
Mietshäusern oder Siedlungen durch
Hausangestellte »der Mieter benutzen täfet .
hat spätesten » zwei Wochen nach der
Inbetriebnahme Anzeige bei der Orts -
Polizeibehörde (Bürgermeisteramt ) zu
erstatten .

Der Bürgermeister .

S
o rn rn g r -
p rossen
- wie unschön - werde n schn ell

Nac
beseitigt . !.60 , 3.00 , 3.50 . Jetzt
auch B. extra verstärkt in Tuben
RM 1.95 . Gegen Pickel , Mitesser

Venus Stärke A. Arcllich empfohlen .
Drogerie Both , Herrenstr . 26/28

Konstanz.
« traßenbauarbeiten .

Es werben in öffentlicher Aus¬
schreibung die Arbeiten und Liefe -
rungen zur Verlegung der Reichsftr .
Nr . 34 Radolfzell —LudwigShasen
auf Gemarkung Güttingen und
Stahringen mit 2,300 km Neubau¬
länge vergeben .

Erdbewegung 46 000 cbm
Gestücksab 20 000 qm
Böschungsandeckung u . Plante

2SOOO qm
Bauftoffli eferung en 10 000 cbm
sowie Walzarbeiten .

Angebote find mit entsprechender
Aufschrift versehe » bis Diensta « .
de« 28 . April 1986. 10 Uhr vormit¬
tags , bei uns einzureichen . Vor »
drucke und Vertragsunterlagen kön -
nen auf unserem Geschäftszimmer
um Preise von 0 .02 RM . 'Stück er -
>oben und daselbst die Pläne und' edinguugen eingesehen werden .

Bad . Wasser - und Strabenbauamt
Sonst » » ».

<?» Nngen
Brennholzversteigerung .

Die Stadt Ettli « »e« versteigert
am Montag , den 20 . Avril I93fi .
vormittags 9 Nbr . im Gasthaus jur
Sonne «oberer Saall aus Distr . I .
Abt . Sehr und Eberback 100 Ster ,aus Distr . II . Abt . Waltkoos , Kol -
berkovf . Satt «! und Hasenbera 1000
Ster . aus Abt . II . 17 Edelsberg
und III . Horierloch 300 Ster Bu . ,
Ei . . Scheit » und Prüaelholz .

Vorzeiger Distr . I . ForstwartMet ». Diftr . II . Sorstwart Lauinger.

Tauberbischofsheim.
Vergebung von Hartsteinschotter » ud

tArnöliesernng im Rechnungsjahr
1980(37.Das Waffer - und Strabenbauamt

Tauberbischofsheim vergibt nach den
allgemeinen Vertragsbedingungen
IV .O .V . Din 19011 die Lieferung
von Hartsteinschotter und Grus für
die Unterhaltung seiner Landstraßen
im Rechnungsjahr 19 .16 /37. Ange -
botsverzeicknisse können von dem
obengenannten Bauamt bezogen
werden . Die Angebote sind ver -
scklosien mit der Aukslbrift „ Schot -
terlieserung für Landstraßen ^ ver -
leben bis zum »0. « ,r » 1930.
10 Uhr . beim Wasser - u . Straßen -
bauamt Tauberbisckofsheim einzu¬
reichen , wo um diese Zeit die Oess -
nung der Angebote in Anwesenheit
etwa erschienener Bewerber ersolgt .

Zuschlagssrist : 3 Wochen .

Versteigerungen

Montag . 20. April , %3 Uhr , i . A . wegen
Räumung des Vereinshauses

Uialdhornstr . 20
weiße Metall Betten , « chrlnke , » acher-
schränk, Schreibtische , itommoden . Sofa .
Vertiko . Tische, Stichle . Jtlub . u . Korb¬
sessel. Gartenmöbel , Schreibmaschine ,
Grammophon . Uhr , Spiegel . <auch silr
Baderäume ) . Zeichentisch, « orhangftoff ,
« Mb sarbgeftreist , Beleuchtungskör¬
per , 1 W»ndga »b»deofc« u . «. « Sleinig
leiten kommen zuerst, vestchtig . n» 2 Uhr .

Thomas Hefch , Versteigerer ,
Mw : « tchestw » « MN *»
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K.F.V.- Platz
Sonntag , 19 . April

nachmittags 3 UhrPoKai-spiel
K F U- Germania KdrlSdOrl

Vorher untere Mannschaften

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
lAmil . Veröffentlichungen entn .)

Ortsgruvvc der NSDAP Süd I .
Heule . 20 Uhr , findet in b . Ubland -
schule , Schützenstr . :<5. im 2 . Stock,
Handarbeitssaal , eine Arbeitsta -
qung sämtlicher Politischer Leiter
statt . Zu erscheinen haben samt-
liche Amts - , Zellen - und Blocklei-
ter sowie Blockbelser. Die unifor -
mierten Pol . Leiter haben in Uni -
form zu erscheinen.

NS -Bund Deutscher Technika
Kreis Karlsruhe . Heute . Freitag ,
17. Avril , 20 .15 Uhr , findet im
großen Hörsaal des Elektrotech-
Nischen Instituts der Technischen
Hochschule Karlsruhe ein Vortrag
des Herrn Obering . F r i ck e .
Karlsruhe , über „Die Verwendung
von Aluminium im Leitungsbau "
statt . Die Mitglieder des NSBDT /
RTA sind zu diesem Vortrag ein -
geladen .

NS - Mänuerchor 1931 . Karlsruhe .
Heute , Freitag , 20.30 Uhr . Probe
im „Prinz Karl ". Lammstr . 1.

Anzeigen
in der Badischen

Press « sind
immer erfolgreich

Unterricht

Wo
können in Karlsruhe
Anzeigen für die Badisdie ^
Presse aufgegeben werden •
Hauptgeschäftsstelle Karl -Friedrlch -

straße 6 (Ecke Zirkel ) wenige
Schritte vom Adolf -Hitler -Platz .

Zigarrengeschäft Bruno Lange ,
Karlstraße 77. Tel . 4921 .

Zweig - Geschäftsstelle Werderplatz
Nr . 34a.

Zum Schulanfang
vernünftige , strapazierfähige
Schulkleidung . Für unsere „ Wei¬
nen Kunden " ist das Beste ge
rade gut genug . Das wissen die
Jungens ganz genau , deshalb
tragen sie auch so gerne die
gute Ofka -Schulkleidung .

Für das Alter
von ca . 6 Jahren
Ledertuchhosen . . . 3 .80
Kletterwesten . . . . 7 .70
Polohemd , 1/2 Arm . . 1 .20
Sporthemd , *4 Arm . 2 .45
Pullover 0 . Arm . . . 3 .-
Sportstrümpfe . . . . - .96
Halbschuhe . . . . . 7 .40
Windjacke , impr . . . 9 .50
Loden -Mäntel m . Kap . 13 .90

Trachten -Lederhose . 9 .80
Trachten trag er . . . 1 . -
Trachten -Janker . . 3 .80

und fiir 's
Schul -Turnen
Turntrikot , 1/2Arm . . - .70
Turnhosen m. Tasche - .85
Turnschuhe 31- 35 , , 1 .65
Trainings -Anzug , . 3 .15

Wer crt . Quintaner

Nachhilfe
in Französisch

Anfleb. unt . K3577
an die Bad . Presse .

mit den beiden echten PAT & PATACHON
und Berthold Ebbecke aus Karlsruhe , dem
jungen Rechtsanwalt aus „Krach im Hinterhaus "

u . a . m .

Ein richtiger Pat & Patachon - Film , der den
beiden beliebten Künstlern große Möglich¬
keiten gibt , ihre Komik voll zu entfalten .

GroBes Beiprogramm !
Preise : —.70 1.— 1.20 1.50. Jugendliche die Hälfte

GLORIAAnfangszeiten
4 .00 6.15 8 .30 Uhr

mannheim, Rosengarten, 20 Uhr
BENJAMINO

ClGLI
singt .

Karten v. RM. 2 .10 bis 5 .80
Neufeldt , Waldstr . 81
Autobus -Karten hin und
zurück RM. 2 .50 , ebenfalls
bei Neufeldterhältlich

reslhalle
Mittwoch . | 29 .| April .

Das größte Konzertereignis
seit 3 Jahren !

Staatsrat Dr. Wilhelm

kommt wieder nach Karlsruhe !
mit dem gesamten

Philharmonischen
(ca . 100 Künstler )

Haydn Beethoven / Brahms
Symphonie No.4 Leonore No . 2 Symphonie No . 2

Karten von Mk . 1 .50 (Stud .) bis 7 .- bei H. Maurer
Kaiserstraße 176 , Verkehrsverein und bei

Kurt Heufeldt
WaldstraBe 81

Wald - Ol
str . 30 » ^ '

Telefon- Teieio
S > 5111

3. Woche !
De

eimge ^ »8®
'
verengert

*
:
' '

Traumulus
mit

Emil janninss
Beginn 3.30 6.W 8.30 Uhr

LOwenrachen
I deute Gans

Dazu das neue
Kabarett Programm

Kapelle 9ri & fiuer

Kaufgesuche

Verlovlingskattenwerden rasch
_ und preitwerl

angeserlig » in de«
Druck , der . .Bad . Presse " lSüdweftdruiN

Drei türiger

Kleider¬
schrank

m. Wäscheabteil
(Nußbaum pol.
oder Eiche mit
Nußbaum ) , in
gut . Zustant , ?n
taufen gesucht .
Ang . u . D58A
an die Bad . Br .

Kohlenherd
gebr ., ges . » asper,
Zofienftr . l «z ,

"inlome
ln erstklassiger Au»,
führung , Sußerst
wirkungsvoll

SüdlveHdentfche
Druck , u Verlag »,
gefellfchafl m. b.
Buch. «. Kunstdruck. ,
SarlSruh « o. Rh.

BADEN - BADEN Kurhaus , Großer Bühnensaal
Donnerstag , den 30 . April, 20 Uhr

Dr. Wilhelm

Furtwängler
mit den Berliner Philharmonikern
Haydn : IV. Sinfonie D - dur
Pfitzner : 3 Vorspiele zu „ Palestrina "
Brahms : III . Sinfonie F - dur

Karten von RM. / .— bis 10.—
ab Sonntag , den 19. April an
der Kurhauskasse > Karten¬
bestellungen ( Nachnahme -
Versand ) : Musikdirektion
der Bilder ' und Kurver¬
waltung ( Tvlejon 2151154)

werden rasch und
preisw . angefertigt

w der
Siidweftdrutschen

Druck , u. Verlag » ,
gelellschasl m . b. $ .
Sarlsrufte a . Rh .

Karl -Frtedrtchstr . 0

Zur Kaffeeftunde in Baden - Baden
auf schönen Wegen — zum schönen Ziel

Waldhotel Der Selighof
mitten auf dem Golfplatz

Begiu « neuer Kurse in Volkstanz für Anfänger nnd
Fortgeschritten « .

a) Für Anfänger : Dienstag , den 21 . April INS ,20 Uhr . in der Turnhalle der Lessiugschule.d) Für Fortgeschrittene : Donnerstag , den 23 . Avril
1936 , 20 Uhr , in der Turnhalle der Frib - Kröber -
Schule lehem. Gartenschule ) .

Sabtlcheö
Slaatötbeaier
Morgen

Samstag ,
den 18. April 1836 .
C 22 . Th .-Gemeinde

201—300 .
Zum ersten Mal

Kniffi Im
MnWz

Komödie von
Maximilian Böttcher

Regie : Michels.
Mitwirkende :

Ervig . Fiebig .
Koerser, Marlow ,

Petersen . Siekmann
a . G .. Graeber ,
Höcker , Kloeble,

Kreuter , Mehner ,
Michel» , Müller .

Müller »Gras ,
Steiner , v . d . Trenck

Anfang M Uhr.
Ende 22 .30 Uhr .

Preis - 0
s0 .90—dtßO RM ).

So . 19. April , nach¬
mittags : Faust (1

Teil ) . Abends :
Mona Lisa .

— - m m m mm auch genannt20üahreiungerExiepöns
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5.70, Fl . M. 3 — . Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „Extra
stark " M . 9.70, % Fl . 5.—. lieber all zu haben .
Parfümerie -Fabrik Exlepäng G .m.b .H ., Berlin SW . 61.

Ein ncner Snrsns für Franen nnd Mädchen !
„Fröhliche Gymnastik nnd Spiele "

im Saal des Munz 'schen Konservatorium . Waldstr .
Beginn Freitag , den 17. Avril 1336 , 20 Uhr . Die
Anmeldungen werden von der Gymnastiklehrerin ent -
gegengenommen . Auskunft : Sportamt „Kraft durch
Freude " , Kaiferftrabe 148 lFernruf 7334 ) .

Wer will das Reichssportabzeichen erwerben ?
Mit dem Beginn der wärmeren Jahreszeit nimmtdas Svortamt die Durchführung seiner Reichssvort -

abzeichen- und Leichtathletik-Kurse in vollem Umfangewieder auf .
Die Reichssportabzeichenknrse sind als Borberei -

tungs - oder Wiederholungskurse gedacht . Oft hängtdie Erreichung der Leistungen nicht von einem ver -
stärkten Training , sondern von einem kleinen sport -
technischen Trick ab . Wer es nicht ausnahmsweiseauf Grund einer guten sportlichen Veranlagung aufden ersten Anhieb schafft , der sollte einen solchen Bor -
dereitnngskursus mitmachen . Die Kurs « werden wiefolgt durchgeführt :
Montags 18.30— 19.30 Uhr : Platz des Turnvereins

Mühlburg . Beginn am 20. Avril 1336 .
Dienstags 19.30—21.00 Uhr : Hochschul - Stadion . Be-

ginn am 28. April 1336 .
Donnerstags 13.30—21 .00 Uhr : Hochschul -Stadion .Beginn am 30 . April 1936 .
Sonntags 10—11.30 Uhr : „K. d. F . ' - Svortplatz (hin -

ter dem Hauptbahnhof . beim Wasserwerk ) . Beginnam 13. April 1336 .

Die Leichtathletik -Kurse . Leichtathletik ist der' Sammelbegriff für die natürlichen Bewegungen desMenschen, nämlich Lank. Springen und Wersen .Der Lank nimmt Herz und Lunge weit stärkerin Anspruch als das Gehen . Das Herz erfährt da-
durch eine besondere Kräftigung : die Lunge wirddurch das tiefe Almen beim Lauf von allen Restbe-
ständen verbrauchter Luft gesäubert .

Der Sprung fördert die Dehnfähigkeit des Kör -vers sowie die Kraft und die Elastizität der Muskn -latur .
Der Wurf . Diskus - und Speerwerfen und dasKugelstoben sind die vom Sportamt betriebenenUebungcn u» der Wurfgruppe .Die Kurse werden wie solgt durchgeführt :Moutags 18.30—19.30 Uhr : Platz des Turnvereins
Mühlburg . Beginn 20. Avril 1336 .Freitags 13.30—21 .00 Uhr : Hochschul - Stadion . Beginn17. Avril 1336 .Samstags 16.00—17.30 Uhr : „K . d . F .' -Svortvlab
«hinter dem Hauptbahnhof . beim Wasserwerk ) .Beginn 18. April 1936 .

. 25009 .-
aus 1. Hypothek,

evtl . auch geteilt
auszuleihen.
Nur Stadtbesitz .
Walter Leonardic ,
Kaiserstraße 213 .
Fernsprecher 189 .

& >eib in icb "
§i)6e net ,

mitte » die Kleine
Anzeige unt . der
Rubr . Kapitalien
Mit ihrer hohen
Abonnentenzahl
bürgt d . Badische
Presse f. den Er -
folg all . Kleinen
Anzeigen .

„Die nacht der großen Liebe
"

Kammer Anfang :
3, 5. 7. 8 .45

ommer .

rotten
Sieber (Mtft immer
Frucht '*
S« hwan « nweiB
Mitesser und Pidcel
entfernt
Schönheitswasser

Aphrodite
Drog . C . Roth , Herrenstr . 26/28 .
Drogerle A . Vetter , Zirkel 15.
Drog . Tschernlng , Ecke Ama¬

lien - u . Karlstraße .
Frls .-Sal . C . Berger , Ritter str . 6.
Parf .FridaSchmldt ,Kaiserstr .207
Fris .- Sal . Kappes , Kaiserstr . 163 .

Gierbefälle in Karlsruhe
15 . April :

Michael Thomas , Modellschreiner , Witw . . 73 I .
Sofie Zeither geb . Schneider , Ehefrau v . Karl ,

Blechnermeister . 40 Jahre .
Anastasia Kassel geb . Kappenberger , Witwe von

Nikolaus , Fabrikarbeiter , 75 Jahre .
Iba Schottmüller , ohne Beruf , ledig . 31 Jahre .
Karoline Wagner geb . Gutmann . Witwe von

Ludwig , Kaufmann , 80 Jahre .
Friederike Abele geb . Knäble . Witwe v . Karl ,Grenzkontrolleur , 74 Jahre .

Oben bleibt
Wer Werbung treibt .'

Der Werbung des deutschen ftausnurang ver¬
birgt sicheren Erfolg die Anzeige in der

Vadischen Presse .
Zu verkauten

2 Bettstellen.
Waschtisch . Rachtt.,
Bügeltisch u . Gas .
badeof. bill . z. vkf .
Stesanienstr .59,111 .

Zurückgeholter

Radio
Marke Löwe . Enro -
paempf .. nur 110 M

Rddio-Pinsecki
Schützenftraße 17.

Neuwert . Lei? Epi¬
diaskop ( Projekt .-
App. ) . 22« B .. für
Vereine usw . um 140
M avzug . Ang . u ,
JSÜ7K an Bad . Pr .

Nähmaschine
versenkb. , gebraucht ,
gut erhalt ., zu vls.

Nähmaschinenhaus
Jetter , Kaiserftr .110

Fahrrad
wie neu , billig
verkaufen.
Murgstr . 11, 2. St .

ZU

Damenrad
sehr schön . , preisw .
zu verk. E . Rehm ,
Garlenstr . 10. *

Matratzen
Ztlg. , u . Keil von 17.50 RM . an , in
allen Aussührungen und Preislagen .
Umarbeiten . 8 .50 RM an . Eig . Werkstatt.

M .Ka chur, KaiserstraOe 19

Für nur RM . 46.— « ach Norwegen .
Die NSG . „Krast durch Freude ^ , Gau Baden ,

führt vom 28. April bis 6. Mai 1986 eine Norivegen -
fahrt durch. Da nur noch wenige Plätze zu vergeben
sind, empfiehlt sich rascheste Anmeldung .

Heute , Freitag , laufe » folgende Kurse :
Allgemeine Körperfchnle (Männer u . Frauen ) 20 Uhr :

Südendschule I.
Deutsche Gymnastik <Frauen >: 19.30 Uhr : Gymnastik -

schule , Kriegsstrabe 162.
Kindergymnastik . 16 Uhr : Helmholbschule : Durlach :

17 Uhr : Friedrichschule : 18 Uhr : Friedrichschule .
Leichtathletik (Männer » . Frauen ) : 19.30 Uhr : Hoch¬

schul - Stadion .
Reiten (Männer u . Frauen ) : 21 Uhr : Reitschnle des

Westens (Anfänger , Frauen ) : 9 Uhr : Anfänger :
6 Uhr : F» rtgeschr.< Frauen : 20 Uhr : Fortgeschr .

An - und Verkäute von
Kratfwagen u Motorradern

Kautgesuche II Zu verkauten

Suche sofort gebr .

HMiefBra/ag .-

Co-Ca -Cola -Bertrieb
Sofienstratze 165 .

Mmotile
laufe » u . verkaufen
Sie schnell u preis -
Werl durch eine
kleine Anzeige in
der Badisch. Presse . Kronenstraße 40 .

Junwa

WANDERER
CONTINENTAL

4 gute 1935er
in L i t e r f a s c h e n
Bretzenheimer Vogelsang
(Nahe ) , Inhalt

Diedesfelder Oelgässel
(Rheinpfalz ) Wachstum Wwe . Frisch Inhalt

75
80

Bodenheim . Heitersbrfinnchen
(Rhein ) Wachstum 'Haub Inhalt 1 .-
Königsbacher Mückenhaus rot
vRheinpfalz ) Wachstum Ludw . Schwenk . Inhalt 1 .

neu : Alkoholfreie Weine
in ' /, Flaschen

Lorcher Traubensaft Marke Silber
. . . Inhalt 95

Dürkheimer Feuerberg natur A xrot Inhalt 93

Waldmeister -Bowle trinkfertig
aus reinem Traubenwein . . Liter -Flasche Inhalt

Alle Preise ohne Glas . Flaschenpfand :
Liter -Flasche 15 Pfg ,

*/, Flasche 5 Pfg .

PFANNKUCH
. . . und 3 % Rabatt

bei DOrrlnger ,
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